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Nr. 37. Sonntag, 12. Februar 1928. 3. Jahrgang.

Der Brief.
„Sehr geehrter Herr Reichskanzler!

Die Nachrichten über tiefgehended Meinungsver-
ſchiedenheiten innerhalb der Regierungsparteien wegen des
Schulgeſetzes, die zu einem Auseinanderbrechen der
gegenwärtigen Reichsregierung führen können, geben mir Ver
anlaſſung, Sie, Herr Reichskanzler, zu bitten, nichts unverſucht zu
laſſen, um im gegenwärtigen Zeitpunkt eine Regierungskriſe und
ihre politiſchen Folgen zu vermeiden. Der Reichstag hat zurzeit
dringende und bedeutſame Aufgaben zu löſen. Abgeſehen von dem
Haushaltsplan und dem Liquidationsſchädengeſetz ſind die
für die Landwirtſchaft lebenswichtigen Hilfsmaßnahmen
zu beſchließen, und es harrt auch die Strafrechtsreform
ihrer Verabſchiedung.

Es würde meiner Meinung nach eine ſchwere Schädigung
väterländiſcher Intereſſen und des ganzen deutſchen Volkes bedeu
ten, wenn jetzt wegen der Schulgeſetzfrage eine unlösbare Regie
rungskriſe und eine Auflöſung des Reichstags notwendig
würde.

Ich bitte Sie, bei den bevorſtehenden Beſprechungen mit den
Führern der Regierungsparteien dieſen meine Beſorgnis mitzu
keilen und appelliere an alle beteiligten Herren und Fraktionen,
dahin zu wirken, daß eine arbeitsfähige Regierung
erhalten bleibt, die wichtigen parlamentariſchen Aufgaben
gelöſt und etwaige unlösbare Differenzen in der Schulfrage
bis nach der Erledigung dieſer Arbeiten vertagt werden.

Mit dem Ausdruck meiner vorzüglichen Wertſchätzung bin ich

Jhr ſehr ergebener gez. v. Hindenburg.“
Eine Jronie der Geſchichte: am Anfang des Bürgerblocks ſtand

eine Preſſion des Präſidenten nach dem Wunſche der Volkspartei
auf das Zentrum, am Ende des Bürgerblocks ein politiſcher Druck
Hindenburgs guf die Volkspartei

wie dem Brief vom Februar 1928 die gleichen
der deutſchnationgle Einfluß auf den Reichspräſi

Jm Grunde genommen aber ſtehen hinter dem Brief vom Ja
c 1927

Kräfte
denten. Damals war das Ziel, die Deutſchnationalen in die Regie
rung zu bringen, heute iſt das Ziel, die Deutſchnationalen
noch einige Monate in der Regierung zu halten. Zeit
gewonnen, alles gewonnen und vielleicht auch noch jene agrarpoli-
fiſchen Forderungen der Deutſchnationalen, die bei einer ſehr
raſchen Auflöſung des Reichstags ins Waſſer fallen könnten.

Dieſer Brief des Reichspräſidenten wird das Ende der Koali-

Hindenburgs Rettungsaktion.
tion und des Reichstages vielleicht et was verzögern, aber nicht
aufhalten. Die deutſchnationalen Herren, die dieſen Brief ge
wünſcht haben, und an ihn Hoffnungen knüpfen, werden nur
zu bald erfahren, daß er gegen ſie ausſchlägt: als ein Doku
ment deutſchnationaler Wahlangſt und ſchlechten Ge
wiſſens. Die erwartete „Rettuüng“ bringt er ihnen nicht trotz
ihres „Retters“!

Rettungsverſuche.
Am Freitag ſollte nach den Ankündigungen der Regierungs

preſſe im interfraktionellen Ausſchuß der Koalitionsparteien des
Reichstages die „en d gültige“ Entſcheidung über die Zukunft
des Reichsſchulgeſetzes der Bürgerblockregierung fallen. Man hat
auch getagt und 2 Stunden beiſammen geſeſſen aber ohne „end
gültige“ Entſcheidung. Warum auch ſo eilig? Der Hindenburg-
brief hat inzwiſchen ſeine Wirkung getan Die Deutſchnationalen
ſind etwas beruhigt und die Volkspartei ſteht bereit zum
Umfall. Am Sonntag tritt ihr Schulgusſchuß zuſammen. Er
ſoll „entſcheiden“ und darüber Klarheit ſchaffen, ob die bisher ſo
„geheiligten liberalen Grundſätze dem Bürgerblock zuliebe ge
opfeèrt werden ſollen oder nicht. Zwei. Vorſchläge zur Löſung der
ſtrittigen Fragen werden ihm vorliegen. Am Montag ſoll ſich dann
der interfraktionelle Ausſchuß nochmals mit der Lage befaſſen.
Wird der Umfall der Volkspartei bis dahin vollzogen ſein, oder
ſollte ſie gar feſt bleiben?

Wenn das Schulgeſetz aber doch noch ſcheitert?
Darüber macht man ſich insbeſondere im deutſchnationalen La

ger Kopfſchmerzen und darum hat man ſchließlich auch den Brief
des Reichspräſidenten beſtellt. Auffallend iſt, daß es von den ſeit
Wochen in der ganzen Zentrumspreſſe angekündigten „Konſequen-
zen merklich ſtill geworden iſ Man redet nicht mehr von dem
Bruch der Bürgerblockkoglition, nicht mehr von der Zurückziehung
der Zentrumsminiſter, auch nicht dann wenn der Etat erledigt ſein
ſollte. Trotzdem dürfte die Regierungskoalition nach der Veräb
ſchiedung des Etats ſo gut wie vollkommen arbeitsunfähig ſein.
Bis dahin gedenkt man den Verzicht auf „alle Konſequenzen“ durch
„eine gemeinſchaftliche Erklärung der Bürgerblockparteien“ zu er
läutern. In dieſer Erklärung ſoll die Bereitſchaft ausgeſprochen
werden, vor der Auflöſung noch neben dem Etat die wichtigſten
Aufgaben der Geſetzgebung zu erledigen

„Zeit gewonnen, alles gewonnen!“ meint der Bürgerblock. Auf
geſchoben iſt nicht aufgehoben!“ ſagen wir.

Groeners Programm.
m Haushaltungsausſchuß des Reichstages entwickelte geſtern
der neue Reichswehrminiſter ſein grundſätzliches Programm.
Groener führte aus:

Die Reichswehr kann nichts anderes ſein als
ein Inſtrument der verfaſſungsmäßigen Regierung.

Jeder einzelne Soldat muß ein treu zuverläſſiger Staatsdiener ſein.
So wollen wir Vertrauen, Achtung und Zuneigung weiteſter Volks
kreiſe gewinnen.

Dem Staat und ſeinen Symbolen
wollen wir die größte Achtung und Ehrerbietung erweiſen, Und ich
werde nicht dulden, daß gegen dieſe Selbſtverſtändlichkeit verſtoßen
wird. Wer gegen ſie verſtößt, gehört nicht in die Reichswehr. Die
Reichswehr kann nicht im Sinn einer Partei, ſondern nur im Sinn
des Staates geführt werden.

Wir brauchen in der Armee Köpfe mit politiſchem Verſtändnis

und Männer von politiſchem Takt. Richtiger Takt iſt mehr Wert
als Gehorſam. Wird gegen den Takt verſtoßen, ſo werde ich dafür
ſorgen, daß man ihn lernt. Um Kritik bitten wir, nur möge ſie in
der Abſicht erfolgen, uns zu helfen und Mängel abzuſtellen. Wir
haben den Wunſch, aus der politiſchen Drecklinie herauszukommen
und im Stillen zu arbeiten. Heute kommt es mehr auf die geiſtige
Erziehung an als auf den Drill.

Die Selbſtmordſeuche
iſt in der Reichswehr ebenſo wie in der Geſamtbevölkerung eine
Erſcheinung der Nachkriegsperiode. Die Selbſtmorde ſind be
deutend zurückgegangen. Jn keinem Fall iſt als Ur
ſache falſche Behandlung durch Vorgeſetzte feſtgeſtellt worden. Im

rigen bedarf dieſe Frage der größten Fürſorge. Man ſagt, die
Reichswehr führe ein Eigenleben, betreibe eine eigene Außen, Wirt
haft und Finanzpolitik. Dazu beſteht nirgends die Abſicht. Die
Reichswehr kann nur Mittel für den Staat, nie Selbſtzweg ſein
In abſoluter Loyalität muß ſie dem Staat und ſeinen verfaſſungs

mäßigen Organen zur Verfügung ſtehen.
Dem Herrn Außenminiſter gegenüber habe ich mich

dahin gebunden, daß keine Störung der amtlichen
Außen politik durch unſere Tätigkeit erfolgen darf

Was die Phoebus- Angelegenheit betrifft,
ſo iſt der falſche Eindruck entſtanden, als ob die Reichswehr in
wirtſchaftlichen Dingen einen beſonderen Ehrgeiz entwickeln wollte.
Von mir wird aber alles geſchehen um das zu verhüten. Jch bin

ein Feind aller illegalen Selbſtändigkeiten und habe das
auch den Kommandeuren geſagt. Es iſt höchſte Zeit, damit Schluß

zu machen. S

Der Reichswehrminiſter befaßte fich dann noch mit verſchiedenen
Vorkommniſſen aus der letzten Zeit. Der

Beſuch des Prinzen Heinrich an Bord eines Kriegsſchiffes
hat ihn nicht beſonders aufgeregt, obwohl er unerörtert laſſen will,
ob in allen Einzelheiten richtig vorgegangen worden iſt. Jn den
Offizierskaſinos der Reichswehr werde er irgendwelchen Widerſpruch
gegen die beſtehende Staatsordnung nicht dulden; gegen Verſtöße
werde er einſchreiten. Jnbezug auf die

Kieler Waffenſchiebung
ſagte der Miniſter wörtlich: „Es iſt eine gewöhnliche, gemein
ſame Schiebung, die vor denStaatsanwalt gehört. Jch wünſche
daß alle gemeinen Kerle, die beteiligt ſind, rückſichtslos gefaßt wer
den. Sollte ſich herausſtellen, daß ein Reichswehrangehöriger be
teiligt iſt,

ſo fliegt er in weilem Bogen hinaus.
(Zuruf: Wohin? Heiterkeit.)

Die Stellung der Sozialdemokratie.
Als erſter Diskuſſionsredner führte der ſozialdemokratiſche Abge

ordnete Künſtler aus, daß der Reichswehrminiſter Groener ein
krauriges und ſchweres Erbe übernommen habe. In ſeiner Antritts
rede habe er für die Aufgaben der Reichswehr und ihre Stellung
zum Staat bzw. ſeinen Symbolen ſchöne Worte gefunden. Bei aller
Loyalität gegenüber dem Miniſter werde er es aber der Sozial
demokratie nicht verübeln können, wenn ſie ſeinen Verſiche
rungen zunächſt mit ſtarker Zurückhaltung begegne. Künſtler wies
dann u. a. noch auf die Unzulänglichkeit des jetzt beſtehenden Flag
generlaſſes hin und begründete dann

im Namen der Sozialdemokratie folgende Entſchließung

Die großen finanziellen Schwierigkeiten von Reich, Ländern
ung Gemeinde, die im Jahre 1929 erheblich ſteigenden
Repartionslaſten zwingen zur äußerſten Sparſamkeit auf
allen Gebieten. Um eine Gefährdung wichtiger ſozialer, wirt
ſchaftlicher und kultureller Intereſſen von Reich, Ländern und
Wemeinden zu verhüten, wird die Reichsregierung erſucht, im Etat
des Reichswehrminiſteriums für das Rechnungsjahr 1929 die

Ausgaben ſo zu beſchränken, daß der Zuſchußbedarf 500
Millionen Mark nicht überſchreitet. Rechtzeitig iſt daher
für eine ſparſame Verwendung der Reſtmittel und für einen all
mählichen Abbau der Ausgaben zu ſorgen
In ſeiner Erläuterung wies Künſtler abſchließend darauf hin,

daß ein Abbau der Ausgaben bei den Poſten für die Beköſti
gung, die Behauſüng und Bekleidung der Mannſchaften
natürlich nicht eintreten dürfe

Geld regiert die Welt.
Das norwegiſche Beiſpiel.

Oslo, 10. Februar. (Eig. Drahtber.) Der König hat am Freitag
auf Vorſchlag der zurück getretenen Arbeiterregkte-
rung den Führer der Radikalen Bürgerpartei mit der Neubildung
der Regierung beauftragt. Mowinkel hat den Auftrag ange
nommen und dürfte bis Dienstag der kommenden Woche eine

linksbürgerliche Regierung bilden. Der Führer des
linken Flügels ſeiner Partei hat es bisher wegen der von Mo
winkel geführten Aktion gegen die Arbeiter
regierung abgelehnt, ſich an dem neuen Kabinett zu beteiligen.

Die Mitglieder der Arbeiterregierung werden in der kommenden
Woche im Storthing über die Aktion der Banken und ins
beſondere über deren Verſuche neue Staatsſubventionen zu erhal
ken, nähere Mitteilungen machen. Erſt als dieſe Verſuche geſcheitert

waren, ſtürmten die Banken mit aller Kraft und allen Mitteln
gegen die Arbeiterregierung an.

Durch eine ſyſtematiſch organifierte Panik und Kapitalflucht ins
Ausland hat das norwegiſche Bankkapital den ſofortigen Sturz der
Arbeiterregierung erzwungen. Dieſer Vorgang wirft die Frage

(os iſt und die Banken auf die Dauer jede ihr unbequeme Regierung
veſeitigen können?

Man könnte aus ähnlichen Vorgängen in anderen Ländern
ſchließen, daß in der Tat die Börſe und die hinter ihr ſtehenden
Kräfte eine Neben regierung bilden, die mächtiger iſt als die
ſegale Regierung. Das Beiſpiel des Sturzes der Eintagsregierung
Herriot im Sommer 1926 iſt noch allgemein in Erinnerung. Da
mals war gegen den Willen der Großbanken eine bürgerliche Links
regierung unter Herriot gebildet worden, der zwar keine Sozialiſten
angehörten, die ſich aber die Unterſtützung der Sozialiſtiſchen Frak
tion geſichert hatte. Sofort entfeſſelten die franzöſiſchen Großban
ken mit Hilfe einiger Boulevardblättker eine Lünſtliche Börfen
pantk. Das engliſche Pfund machte binnen 48 Stunden rieſige
Sprünge nach oben es ſetzte eitte Kapitalflücht ungeheuren Aus
maßes ins Ausland ein. Als ſich dann das neue Kabinett der

Parlamentsgebäude, Verwünſchungen gegen die neuen Miniſter,

und zwangen die ſchwankenden Abgeordneten förmlich, das neue
Miniſterium zu ſtürzen. So kam das Kabinett der natio
nalen Einigkeit unter Poincares Führung ans Ruder. Die Banken
hatten geſiegt und liehen der Rechtsregierung ihre volle Unter

1924 ſyſtematiſch verſagt haten.
der Schauplatz ähnlicher Erpreſſungsmanöver der Banken geweſen.
Die Linksregierung Poullet-Vandervelde, die aus Sozial
demokraten und chriſtlichen Demokraten zuſammengeſetzt war,
wurde durch einen von innen heraus bewirkten fortſchreitenden
Sturz der Währung gezwungen, zurückzutreten, um einem Burg
friedenkabinett Platz zu machen.

nörwegiſchen Kriſe unverkennbar iſt, ſteht allerdings das Bei
ſpiel der Arbeiter regierung MacDonald gegen
über Auch die konſervative engliſche Preſſe hatte eine Währungs
kataſtrophe und eine allgemeine Kapitalflucht in Ausſicht geſtellt.
falls der König die Sozialiſten mit der Regierungsbildung betrauen
würde. Als ſich jedoch MacDonald dem Unterhaus vorſtellte trat
im Gegenteil eine leichte Befeſtigung des engliſchen
Pfundkurſes an den ausländiſchen Börfen ein. Das hing wohl da
mit zuſammen, daß die Liberalen der Arbeiterregrerung ihre Unter
ſtützung zugeſagt hatten. Die Arbeiterpartei mußte dafür die im
Wahlkampf geforderte Kapitalsabgabe fallen laſſen. MacDonald
begründete dieſen Verzicht damals damit, daß er nur ſolche Geſetze
einbringen würde, hinter denen nachweislich die Mehrheit der
Wählerſtimmen ſtehe

Die Macht des Finanzkapitals iſt gewiß ſehr groß, aber ſie ver
mag ſich nur in außergewöhnlichen Situationen auszuwirken, wie
in Frankreich und Belgien im Jahre 1926 und bis zu einem gewiſſen
Grade auch jetzt in Norwegen. Die norwegiſche Krone war jahre
lang entwertet. Jhre Aufwertung und Stabiliſierung erfolgte
erſt vor relativ kurzer Zeit, und die Banken hatten es in der Hand
eine neue Währungskriſe zu erzeugen. Dieſes frevelhafte Atten
tat gegen die eigene Volkswirtſchaft iſt auch in dieſem Falle ge
glückt man ſchätzt die Summe, die innerhalb 10 Tagen ins Aus
(and gewandert iſt, auf 250 Millionen Kronen aber in Ländern
mit einigermaßen geſicherten wirtſchaftlichen Verhältniſſen würde
ſich dieſes verbrecheriſche finanzpolitiſche Manöver an ſeinen
Urhebern rächen. Warum iſt es in Norwegen gelungen und
in den drei anderen ſtandinaviſchen Ländern, Schweden, Dänemark
und Finnland, die alle drei in en letzten Jahren ebenfalls
ſo zialiſtiſſche Minderheitsregierungen hatten, nicht ein
mal verſucht worden Das iſt wohl kein Zufall, ſondern
hängt mit der Zuſammenſetzung der jeweiligen Re
gierungen zuſammen. Jm Gegenſatz zu den ſozialdemokrati
ſchen Parteien Schwedens, Dänemarks und Finnlands iſt die nor
wegiſche Arbeiterpartei zum großen Teil radikal. Sie ſetzt ſich
zuſammen aus einer Mehrheit, die noch vor zwei Jahren kom
muniſtiſch war und aus einer ſozialdemokratiſchen Minderheit Die
Verſchmelzung beider Flügel vor einem Jahre erfolgte unter der
Bedingung, daß die Sozialdemokraten aus der Sozial demokratiſchen
Arbeiter internationale austraten, weil dieſe Internationale dem
linken Flügel zu wenig revolutionär war und iſt. Kein Wunder

auf, ob die Arbeiterſchaft gegen das Finanzkapital überhaupt macht

ſtützung, die ſie deren Vorgängerinnen ſeit den Wahlen vom Mai
Auch Belgien iſt im Jahre 1925

Dieſen beiden Fällen, deren äußere Aehnlichkeit mit der jetzigen

Kammer vorſtellte umlagerte eine vieltauſendköpfige Menge das

gegen die „Totengräber des Franken“ waren an der Tagesordnung

e



daß die norwegiſche Ardeiterregierung von der Bourgeoiſie als
polſchewiſtiſch“ hingeſtellt werden konnte und die Banken
verhältnismäßig leichte s Spiel hatten, eine politiſch wirtſchaft
liche Panik zu erzeugen.

Das ſoll gewiß keine Entſchuldigung für die kapitaliſtiſchen
Mächte ſein, die wieder einmal ihre Skrupelloſigkeſt gezeigt haben,
wenn es gilt, die politiſchen Ereigniſſe im Sinne ihrer wirt
ſchaftlichen Intereſſen zu beeinfluſſen. Aber es iſt wohl
nützlich, auch auf dieſe Seite des norwegiſchen Beiſpiels hinzu
weiſen. Die Vorgänge in Paris und Brüſſel beweiſen ebenſowenig
wie die jüngſten Vorgänge in Oslo, daß das Finanzkapital überall
und immer imſtande ſei, den Willen des Volkes zu vergewaltigen.
Es gilt für die Arbeiterſchaft aller Länder, die Mehrheit der
Stimmen zu erobern, dann wird auch das internationale
Bankkapital gegen ſie ohnmächtig ſein.

Soziale Fragen im Landtage.
Jm Preußiſchen Landtag gab es am Freitag wieder ein natio

nalſozialiſtiſches Rüpelſpiel. Der einzige und letzte
Vertreter der Hitler-Partei, Abg. Haake, redete ſo lange über
alle möglichen Dinge durcheinander, bis ihm der Präſident das
Wort entzog. Da er auch dann nicht zu ſchwätzen aufhörte, wurde

r aus dem Saal gewieſen.
Im übrigen ging die Beratung des Wohlfahrtsetats ruhig und

ſachlich weiser. Jn einer eindrucksvollen Rede trat die ſogzialdemo
kratiſche

Abgeordnete Frau Hanna

für die Vermehrung der Zahl der Landesgewerbeärzte ein, deren
Geſamtſumme gegenwärtig 5 für ganz Preußen beträgt. Da an
keiner preußiſchen Univerſität ein Lehrſtuhl für Gewerbehygiene
beſteht, hat man den letzten Gewerhehygieniker, Profeſſor Teleky
aus Wien, holen müſſen! Die Redner und Rednerinnen der bür
gerlichen Parteien begnügten ſich mit einigen verlegenen Redens
arten. Mit ihnen rechnete die ſozialdemokratiſche

Abgeordnete Frau Ege
in einer kräftigen Polemik ab. Als ſie die Bereitſtellung höherer
Mittel für Kinderſpeiſungen forderte, fanden die Kommuniſten es
paſſend dazwiſchen zu rufen, man dürfe als Sozialdemokrat nicht
bitten und betteln. Die Antwort, daß die Sozialdemokraten für
hungernde Kinder bitten, während die Kommuniſten um Amneſtie
betteln, brauchen ſich die Herrſchaften nicht hinter den Spiegel zu
ſtecken.

Jn die Beratung des Wohlfahrtsetats eingeſchoben wurden die
Abſtimmungen zum Landwirtſchaftsetat, bei denen ſich faſt durch

weg eine agrariſche Mehrheit ergab. So wurde, wenn
auch mit ſchwacher Mehrheit, die Aufhebung der Futtermittelzölle
abgelehnt und die Ausdehnung des verderblichen Einfuhrſchein
ſyſtems, das es bisher nur bei Getreide gibt, auch für Schweine
beſchloſſen. Abgelehnt wurde ſelbſtverſtändlich auch der grund
ſätzliche ſozialdemokratiſche Antrag auf Enteignung des
übermäßig großen Grundbeſitzes zu Siedlungszwecken. Die
Wohlfahrtsdebatte wird am Sonnabend fortgeſetzt.

Mehr als 10 Jahre wartet die deutſche Geſchäftswelt jetzt auf
die Rückgabe ihres in Amerika beſchlagnahmten Vermögens. End-
ſich ſcheinen ihre Hoffnungen in Erfüllung gehen zu ſollen.

Freigabe deutſchen Cigentums.
Fürſtenfamilien ſcheiden aus.

Auf Grund des inzwiſchen vom Repräſentantenhaus angenom
menen und vom Finanzausſchuß des amerikaniſchen Senats im
weſentlichen unverändert gelaſſenen Geſetzes ſind 80 Proz. des be
ſchlagnahmten deutſchen Privpateigentums ſofort auszu
händigen. 20 Proz. will man zurückſtellen, his die Anſprüche
amerikaniſcher Privatperſonen an Deutſchland aufgerechnet und be
friedigt ſind. Die deutſchen Forderungen für beſchlagnahmte
Schiffe Patente und Radioſtationen ſollen auf 100 Millionen Dollar
beſchränkt und vorläufig mit 50 Proz. entſchädigt werden. Die
amerikaniſche Regierung hat auch zugeſtanden, ihre Forderung in
Hähe von 60 Millionen Dollar ſolange zurückzuſtellen, bis die deut
ſchen und amerikaniſchen Privatforderungen völlig befriedigt ſind
Nach dieſer Rechnung belaufen ſich die deutſchen Forderungen auf
ungefähr 200 bis 300 Millionen Dollar. Das iſt für das kapital
hungrige Deutſchland eine gang reſpektable Summe. Nicht entſchä
digt werden ehemalige ſouveräne Fürſtenfamilien, ſo
weit ſie einen Anſpruch gus irgend einer Beteiligung an Schiff
fahrtsgeſellſchaften haben.

Die Nutznießer der Freigabe deutſchen Eigentums ſind in der
Hauptſache die deutſchen Schiffahrtsgeſellſchaften und die großen
Bankhäuſer. Die Forderungen des Norddeutſchen Lloyds lauten
ohne Zinſen auf 10 Jahre, auf 60—80 Millionen Mark, die der
HamburgAmerikaLinie guf 70-61 Millionen Mark und die der
HonſaDampfſchiffahrtsgeſellſchaft auf 15--17 Millionen Mark.
Die Berliner Handelsgeſellſchaft, eine der größten deutſchen Ban
ken, beanſprucht 10 Millionen Mark aus beſchlagnahmten Wert
papieren. Dazu kommen noch die Forderungen einer ganzen An
zahl von Jnduſtrie- und Handelsfirmen, deren Anſprüche zwiſchen
1—15 Millionen ſchwanken,

Vom Standpunkt der deutſchen Volkswirtſchaft iſt der durch die
Freiggbe des deutſchen Vermögens zu erwartende Kapitalzufluß
nur zu begrüßen. Es handelt ſich dabei um eine außergewöhnliche
und zugleich recht beträchtliche Kapitalsbildung, gewiſſermaßen um
einen umgekehrten Transfer, der auf alle Fälle die Auf
nahme von Auslandsanleihen in gleichem Betrag überflüſſig macht
und unſerer Wirtſchaft Zinsleiſtungen an Nordamerika erſpart. Die
zu erwartenden Summen kommen nach der Umwandlung in Mark
natürlich dem deutſchen Geldmarkt zugute; falls man eine Um
wandlung in Mark nicht vornehmen will, können mit den Dollar
veträgen immerhin deutſche Auslandsanleihen von deutſchen Zeich
nern gekauft werden.

Andererſeits wird den eigentlichen Intereſſenten durch die Frei
gabe natürlich ein anſehnliches Geſchenk gemacht, das ſie
in ihre bisherige Geſchäftsrechnung nicht einkalkuliert haben. Da
ſie ihre Forderungen in Amerika ſchon längſt bis auf eine
Mark ab geſchrieben haben, erwächſt ihnen durch die bevor
ſtehende Freigabe ein großer Subſtanz- und Bilanzgewinn. Es
ſallte deshalb ſelbſtverſtändlich ſein, daß die ſo entſtehenden Ge
winne ſteuerlich erfaßt werden. Schließlich konnten die in Frage
kommenden Geſellſchaſten, und das gilt insbeſonderee von den
Schiffahrtsuntrnehmungen, nur mit Hilfe großer Zuwendungen
des Reiches und beträchtlicher verbilligler Kredite wieder gufgebaul
werden. Auch hier hat unſeres Erachtens eine Aufrechnung ſtatt
zufinden, zumal die Firmen dazu nach der Freigabe durchaus in
der Lage ſind. Das Reich hat jedenfalls alle Veranlaſſung, von

ſich aus bald die Jnitiative zu ergreifen. Geſchieht das nicht,
dann dürfte die Freigabe des deutſchen Eigentums in Amerika bald

auch ernſte innerpolitiſche Bedeutung erlangen.

Ueber die von der Preußiſchen Zentralgenoſſenſchaftskaſſe ge
troffenen Maßnahmen zur Reorganiſierung des land wirtſchaftlichen
Kredites erfährt der „Sog. Preſſedienſt“ von zuſtändiger Seite fol
gendes:

„Rotwendig erweiſt ſich in erſter Linie, die ganze Kreditge-
währung der Preußenkaſſe nach betriebs wirtſchaft
lichen Geſichtspunkten zu regeln. Soll eine Geſundung
der ganzen Verhältniſſe in der Landwirtſchaft überhaupt herbeige
führt werden, ſo muß man mit den allgemeinen Krediten
brechen, die nicht zuletzt die deutſche Landwirtſchaft in die gegen
wärtige Kriſe geführt haben. Wie notwendig die von dem neuen
Leiter der Preußenkaſſe,

S

Rechtsanwalt Dr. Klepper,
geplante Umſtellung iſt, mag daraus hervorgehen, daß die Preußen
kaſſe, das größte landwirtſchaftliche Kreditinſtitut Deutſchlands
deſſen Engagements bei der Landwirtſchaft weit über 800 Millio
nen Mark betragen, bis zur Berufung Hr. Kleppers über keinen
land wirtſchaftlichen Sachverſtändigen verfügte.

Der neue Leiter der Preußenkaſſe hat ſeine Reformarbeit damit
begonnen, daß er in der Zentralgenoſſenſchaftskaſſe ſelbſt eine be
triebs wirtſchaftliche Abteilung einrichtete. Sie ſoll in ähnlicher
Form auch bei den Kaſſen der großen Zentralgenoſſenſchaftsver
bände eingeführt werden und hat die Aufgabe, durch Wirtſchaftsbe
ratung und Betriebskontrolle Kreditmißbrauch zu unterbinden. Es
handelt ſich bei dieſen Maßnahmen um keinerlei Aufſicht über die

Zur Staatspräſidentenwahl in Oeſterreich.
S

e.

Prof. Dr. Richard Weftſtein.
Die Amtszeit des öſterreichiſchen Bundespräſidenten Dr. Hai

niſch läuft im Dezember 1928 ab; ohne eine Aendrung der Ver
faſſung iſt eine weitere Präſidentſchaft für ihn nicht mehr möglich.
Als ausſichtsreicher Kandidat für die Nachfolgerſchaft wird in poli
tiſchen Kreiſen Profeſſor Dr. Richard Wettſtein genannt, der Bota
niker an der Wiener Univerſität iſt, der demokratiſchen Richtung an
gehört und als Freund der Anſchlußbewegung bezeichnet wird.

Vergeſſen.
Eine allgemeine Nationgliſlendämmerung

iſt hereingebrochen. An dem Jdeglismus der nationaliſtiſchen Füh
rer glaubt kein Menſch mehr und die wenigen wirklichen
Jdealiſten in den Reihen der Rechtsradikalen wenden ſich ſchaudernd
von ihnen ab. Wer redet heute noch von Schlageter, den einſt
die Rechtsputſchiſten gemeinſam mit Karl Radek zum Nationalhelden

machen wollten
„Der Schlageterkult hat ein jähes Ende gefunden. Es ſteht

heute feſt, daß Schlageter nicht aus vaterländiſchem Jdealismus
gehandelt hat. Er hat bei den Litauern Dienſte getan bei
den Litauern, denen die nationalen Deutſchen nicht verübeln

können, daß ſie das deutſche Memelland eroberten. Dann war
er eine Zeitlang bezahlter Agent der polniſchen
Rachrichtenſtelle, der polniſchen, des neuen Erbfeindes
aller Nationalen. Seine Tätigkeit der Sabgtage im Ruhrgebiet
hat er begonnen, weil er in Schulden ſteckte und dafür gut be
zahlt wurde.
Man lieſt dieſe vernichtende Charakteriſtik in einem weitrechts

ſtehenden Monarchiſtenblatt „Der Niederſachſe“, Wochenblatt für
Deutſchtum und Heimat

Die nächſte Ratsſitzung
Genf, 10 Febr. (Eig. Drahtb.) Die vorläufige Tagesordnung

der am 5. März beginnenden 49. Tagung des Völkerbundsrates
umfaßt 25 Punkte. Vor allem wird ſich der Rat auf Antrag der
Kleinen Entente mit der an der öſterreichiſchungariſchen Grenze
aufgedeckten Waffenſchmuggel- Affäre zu befaſſen haben.
Außerdem liegt ihm ein Antrag des Deutſchen Volksbundes in
Oberſchleſien vor, die Errichtung einer höheren deutſchen Minder
heitsſchule in Oberſchleſien zu genehmigen. Auch die Stationie
rung polniſcher Kriegsſchiffe im Danziger Hafen und das polniſche
Munitionsdepot auf der Weſterplatte wird den Rat nochmals be

üchtung, die nur ein Souperänitätsſpielzeug

Die Neuorganiſation der Preußenkaſſe.
Betriebe Sie kommen auch weniger für die kleineren und mittleren
Betxiebe, ſondern mehr für den Großbetrieb in Frage, wo das Ri
ſiko bei der Kreditgewährung natürlich am größten iſt.

Viel ſchwieriger wird ſich die Frage der Umſchuldung in
der Landwirtſchaft löſen laſſen, die nach Lage der Dinge
nur im engſten Einvernehmen mit der Preußenkaſſe erfolgen kann.
Die kurzfriſtigen und drückenden Perſonalſchulden ſollen nach den
beſtehenden Plänen in zweite Hypotheken übergeführt wer
den. Dadurch rücken aber die von der Preußenkaſſe gegebenen Per
ſoncükredite an dritte Stelle. Darin liegt nicht nur für die
Preußenkaſſe, ſondern überhaupt für das ganze Perſonalkredit
weſen eine große Geſahr. Unter Umſtänden können ſo auch die ge
ſunden Betriebe in den Untergang der kranken und nicht mehr
ſanierungsfähigen Betriebe hereingezogen werden. Deshalb muß
die Preußentaſſe, wo der Betrieb durch Verſchmelzung irgendwie
gefährdet iſt, darauf dringen, daß bei der Umwandlung der Perſo
nalſchuld in zweitgeſicherte Hypothekenſchuld eine völlige Perei
nigung des Schuldners ſtattfindet. Dieſe Maßnahme iſt
insbeſondere angebracht, weil ſo dem Landwirt die Möglichkeit ge
geben wird, ſich den notwendigen Betriebskredit zu
verſchaffen.

Die Umwandlung von Perſonalſchuld und Hypothekenſchuld
dommt nur für lebensfähige Betriebe in Frage. Es iſt deshalb da
mit zu rechnen, daß der Grundſtücksmarkt in nächſter Zeit, wenn
die Liquidierung der kranken Betriebe erfolgt, unter ſtarkem Druck
ſteht. Um hier eine Verſchleuderung volkswirtſchaftlichen Ver
mögens zu verhüten, hält der Leiter der Preußenkaſſe eine
Stützung des Grundſtücksmarktes für unbedingt ge
boten.

Hand in Hand muß, neben einer Vereinheitlichung im Genoſſen
ſchaftsweſen überhaupt, eine Erweiterung der Kapitalsgrundlage
der Preußenkaſſe erfolgen. Damit ergiht ſich die Notwendigkeit
einer Kapitalserhöhung der Bank. Sehr wahrſcheinlich wird dieſe
Erhöhung unter Führung Preußens und in Gemeinſchaft mit dem
Reich und den Ländern durchgeführt werden

Die Art und Weiſe, wie der neue Leiter der Preußenkaſſe die

beweiſt daß die Preußiſche Regierung in Rechtsanwalt Dr. Klep
per den rechten Mann an die rechte Stelle geſetzt hat. Das hindert
natürlich die Rechtspreſſe nicht, Dr. Klepper in der gemeinſten
Weiſe anzugreifen. Sie läßt ſich dabei nicht von ſachlichen, ſondern
von politiſchen Geſichtspunkten leiten. Es hat ſich auch ergeben
daß die in den letzten Tagen gegen Dr. Klepper vorgebrachten An
griffe durchaus unbegründet ſind. Durch eine ſolche gemeine Hand
lungsweiſe dient man aber nicht der Landwirtſchaft, ſondern man
bedroht das notwendige Sanierungswerk.

GaeaeeaaaaaaeaaaaaaiaaaiaasweraalsSächſiſche Geſandtſchaft in München.
Gewiſſe Länderregierungen können die Großmacht ſpie-

le rei nicht laſſen. Der Freiſtagt Sachſen hat eine Geſandt
ſchaft in München, die in der Geſchichte kleinſtgatlicher Ver
waltungskurioſa eine Rolle ſpielt. Der Poſten des Gefandten war
frei geworden, es wäre Gelegenheit geweſen. dieſe unnütze Ein

iſt, eingrhen zu laſſen.
nen beſetzt. Sien nhat zu dieſem Zweec eine

Die ſächſiſche Staatskanzlei, die zugleich M
iſt, hat feierlich bei der Münchener Regierung, Miniſterium des
Aeußeren, um das Agrement für ihren Kandidaten nachge
ſucht. Sie hat es erhalten felerlicher diplomatiſcher Schriftwach
ſel und hat nun den bisherigen Legationsrat erſter Klaſſe im
Miniſterium der Auswärtigen Angelegenheiten Dr. Erſch Gott
ſchald zum ſächſiſchen Geſandten in München ernannt. Die Groß
mächte Bayern und Sachſen ſtehen alſo gottſeidank wieder in nor
malen diplomatiſchen Beziehungen Was hat der neue Geſandte
zu tun? Sehr einfach. Er hat Briefe aus Stuttgart und Karls
ruhe, die man ſonſt vielleicht direkt nach Dresden hätte ſchicken
können, regiſtrieren und umexpedieren zu laſſen und hat über
ordnungsgemäße Regiſtratur und Frankierung zu machen. Mit
anderen Worten, er hat dafür zu ſorgen, daß der Verwaltungsgang
jg nicht zu ein fach wird!

Ein ſtinkender „nationaler“ Sumpf
iſt in Nürnberg aufgedeckt worden. Unter der Anklage der Gr
preſſung in 20 Fällen ſtehen bekannte „nationake“ Helden aus
Nürnberg vor den Strafrichtern. Sie bedienten ſich der übelſten
Methoden des Revolperjournalismus, um Geld zu machen. Zwei
Skandalblättchen, „Die Kanone“ und der „Sherlock Holmes“ wur
den als Druckmittel benutzt, um von Leuten, die in ihrem Privak
leben Punkte hatten, die man nicht gern öffentlich erörtert ſieht,
Geld zu erpreſſen. Der Macher der „Kanone“ war ein gewiſſer

Streicher, ſchwer vorbeſtraft und Hauptheld bei den Nation al
ſozialiſten, der Herausgeber des „Sherlock Holmes“ dagegen
ein Georg Löſel, der eine große Rolle bei den Völkiſchen
ſpielte und ebenfalls ſchwer vorbeſtraft iſt, u, a. mit zwei Jahren
Gefängnis Sie ſuchten ſich ihre Mitarbeiter in den nationalen
Kreiſen Rürnbergs u. fanden ſie guch, teils Nationalſozigliſten und
teils Völkiſche, die alle ebenfalls ſchwer vorbeſtraft waren.

Saubere Koalition
Jn der Gemeindevertretung in Höken dorf in Pommern

haben ſich Kommuniſten und Deutſchnationale zu einer
Einheitsfront gegen die Sozialdemokratie zuſammenge
ſchloſſen. Sie betreiben gemeinſame Obſtruktion und verhindern
die Verabſchiedung wichtiger Vorlagen. Die Haupttreiber dabei
ſind die deutſchnationalen, ſchwarzwelßroten Grundbeſitzer.

Abſichten durch. Sie haben glücklich verhindert, daß eing Vorlage
über einen dringendnötigen Schulhausneubau verabſchiedet
werden konnte. Schwarzweißrote Grundbeſitzer gegen die Volks
ſchule, und die Kommuniſten helfen ihnen daben. Eine ſaubere
Partei!

40 200 Pferde hat unſer 100 000. Mann Heer, die Marine ein
gerechnet. Damit kommen im Zeitalter des Automobils auf je zwei
Soldaten ein Pferd. Wir habens jg.

Ein Millionendiebſtahl. Die Gattin des Senators Sylveſtri
wurde, während ſie mit ihrem Mann einem Skiwettlauf beiwohnte
ſchwer beſtohlen.

ſchäftigen Schließlich iſt die Regierungskommiſſion des Saorge
biets neu zu wählen Lire hat.

Arbeit zur Geſundung des land wirtſchaftlichen Kredits auf nimmt

Ferdinand Bürger, ein Freund des berüchtigten Julius

Mit Hilfe ihrer kommuniſtiſchen Freunde ſetzen ſie ihre reaktionären

Jhr Kammerdiener, der ſait einem Jahr in
Dienſten ſtand, benutzte die Abweſenheit ſeiner Herrſchaft, um ſämt
liche Schmuckſtücke der Senatorfrau zu entwenden. Darunter be
fand ſich eine Perlentette, die allein einen Wert von einer Milllon
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Zur Auflöſung der Gutsbezirke.
Ein Runderlaß des preußiſchen Innenminiſters

Der preußiſche Innenminiſter hat zur Behebung einiger Zweifel
über ſeine Ausführungsanweiſung zur Auflöſung der Gutsbezirke
einen Runderlaß an die nachgeordnete Behörde gerichtet, in dem
es u. a. heißt

„Da es der Abſicht des Geſetzgebers entſpricht, bei der Auflöſung
der Gutsbezirke nach Möglichkeit endgültige kommunale Abgrenzun
gen zu ſchaffen ſo beſtehen wenn es zweckmäßig iſt, einen oder
mehrere Gutsbezirke mit mehreren Gemeinden zu einer neuen Ge
meinde zuſammenzulegen, keine Bedenken dagegen, eine ſolche Ver
änderung der kommunalen Grenzen in den durch den Kreisaus-
ſchuß nach 5 11 des Geſetzes aufzuſtellenden Plan aufzunehmen.
Mit einem Stadtkreiſe wird bei dieſer Gelegenheit eine Gemeinde
allerdings nicht vereinigt werden können, weil die aus 8 11 ſich
ergebende Möglichkeit, durch Beſchluß des Staatsminiſteriums auch
Kreis Und Provinzialgrenzen zu ändern, ſich nicht auf die Umge
meindung von Gemeinden erſtreckt

Der 5 11, Abſ. 3 enthaltene Grundſatz, demzufolge bei der Auf
läſung der Gutsbezirke darauf Rückſicht zu nehmen iſt, daß einheit
lich bewirtſchafteter Grundbeſitz einer und derſelben Gemeinde
Zugelegt wird, ſchließt nicht aus, daß, wenn eine ſolche Regelung
nach der geſamten Lage der Perhältniſſe nicht durchführbar iſt, eine
Aufteilung der Gutsbezirke unter mehrere benachbarte Landge
meinden vorgenommen wird. Die Frage, ob einheitlich be
wirtſchafteter Grundbeſitz im Sinne des g. 11, Abſ. 9
vorliegt, iſt eine Tatfrage. Jhre Bejahung ſetzt die Einheitlichkeit
des Unternehmens, aber auch einen wirtſchaftlichen und betriebs
echniſchen Zuſamenhang des Unternehmens voraus.

Gewerkſchaftliches.
Der Kampf geht weiter.

Die im Konflikt in der mitteldeufſchen Metallinduſtrie

am Mittwoch im Reichsarbeitsminiſterium ergebnislos verlaufenen
und auf Sonnabend vertagten Einigungsver handlungen
ſind weiter vertagt worden. Sie finden erſte Ende nächſter
Woche ſtatt. Der Kampf geht alſo in verſchärfter Form weiter.

Die Meldung der mit der mitteldeutſchen Metallinduſtrie in
enger Verbindung ſtehenden „Magdeburgiſchen Zeitung“,
wonach in den erſten Tagen der kommenden Woche ein verbind
licher Schiedsſpruch gefällt werde, entſpricht nicht den Tatſachen.
Wie wir an zuſtändiger Stelle erfahren, hält das Reichsarbeits
miniſterium, da keine der ſtreitenden Parteien die Einſetzung eines
Schlichtungsausſchuſſes beantragt hat, die Einleitung eines Schlich
tungsverfahrens in der jetzigen Situation noch nicht für zweck
mäßig

Die voreilige Ankündigung der „Magdeburgiſchen Zeitung
her eine gewaltſame Beendigung des Kampfes durch eine Ver
bindlichkeitserklärung berührt etwas eigenartig. Sie gibt unwill
kürlich Anlaß zur Vermutung, daß einem Teil der mitteldeutſchen
Metallinduſtriellen ein neuer, ſchnell für verbindlich erklärter,
Schiedsſpruch gar nicht unwillkommen wäre. Jedenfalls paßt die
Ankündigung der „Magdeburgiſchen Zeitung nur ſchlecht zu der
DHrohung mit der Generalausſperrung. Ob die Metallinduſtriellen
die angedrohte Generalausſperrung über ganz Deutſchland wahr
machen werden, iſt im Augenblick noch zweifelhaft. Daß die Klei

en bei dieſer Generalausſperrung die Leidtragenden ſein werden,
auf der Hand. Für die Metall arbeiter gilt jetzt

ein Beginn der zweiten Phaſe des Kampfes genau das gleiche
wie vor 14 Tagen: ſie laſſen ſich durch Drohungen nicht ſchrecken.

Am Dienstag und Mittwoch nächſter Woche nimmt der erwel
terte Beirat des Deutſchen Metallarbeiterver-
bandes in Stuttgart zu der neuen Situation Stellung. Seine
Beſchlüſſe werden der Stimmung der Streikenden entſprechen
Dieſe Stimmung iſt gut, ſie iſt ſehr gut.

Kleine Chronik.
Die Berliner Lombardſkandale

nehmen immer noch kein Ende. Am Freitag iſt das Lombardge
ſchaft des Berliner Kaufmanns Max Schlawinsky in der
Spandauerſtraße von der Polizei geſchloſſen worden. Die Kriml
nalpoligei verſiegelte die Räume und beſchlagnahmte ſämtliche Ge
Geſchäftsbücher. Gleichzeitig wurde über das Unternehmen Kon
kurs eröffnet. Jn Schlewinskys Lombardhaus ſind in der letzten

PadiosTaweblatt
(Eigener Funkdſenst)

Drahkloſer Telephonverkehr mit Amerika.

Berlin, 11. Febr. (Eig. Funkm) Am Freitag wurde der draht
laſe Fernſprechverkehr mit den Vereinigten Staaten eröffnet. Das
erſte Geſpräch wurde zwiſchen Marx und dem ſtellvertretenden
amerikaniſchen Staatsſekretär für das Poſtweſen geführt. U. g.
ſprach auch der Reichspoſtminiſter mit dem amerikaniſchen Bot
ſchafter in Waſhington. Die Geſpräche, die auf dem Kabelwege
bis London und von dort aus auf demFunkwege über denOzean ge
leitet werden, waren auf beiden Seiten gut zu verſtehen. Dem
öffentlichen Gebrauch ſteht die funkentelephoniſche Verbindung vom
Sonnabend, den 11. Februar ab zur Verfügung.

Barmats Schuld
Berlin, 11. Febr. (Eig. Funkm.) In dem Barmatprozeß be

endete der Oberſtaatsanwalt am Freitag ſeine Anklagerede gegen
den Hauptangeklagten Barmat. Heute beginnen die Reden gegen

boten, die in Wahrheit gar keine Pfänder waren.
der Stgatsanwaltſchaft übergeben worden.
mehr als eine Million Mark.

In der Affäre des flüchtigen Pfandleihers Friedländer iſt
feſtgeſtellt worden, daß in vielen Fällen Sachen, die berits verkauft
waren, von Friedländer anderweitig veräußert wurden. Es han-
delt ſich durchweg um Einrichtungsgegenſtände, die junge Leute
erworben hatten, aber einſtweilen auf dem Lombardſpeicher ſtehen
ließen, weil ſie noch keine Wohnung hatten. Ferner hat der Be
trüger Sachen, die ihm zum Verkauf übergeben waren, verſteigern
laſſen, den Erlös aber nicht an die Eigentümer abgeliefert. Die
Geſchäftsräume Friedländers ſind von der Kriminalpolizei geſchloſ
ſen worden.

Die Frau des verhafteten Lombardhausinhabers Bergmann
iſt am Freitag auf Antrag ihres Verteidigers aus der Haft entlaf
ſen worden. Die Haftentlaſſung erfolgte, weit keine Verdunke
lungsgefahr mehr beſtehen ſoll.

Eine Forſchungsanſtalt für Gewerbe
krankheiten.

Die Akten ſind
Die Paſſiven betragen

Auguſte ViktorigKrankenhaus in Berlin-Lichtenberg,

wo eine beſondere Forſchungsabteilung für Gewerbekrankheiten
eingerichtet wurde. Bisher war die im Jahre 1912 in Malland
gegründete Klinik für Arbeiterkrankheiten die einzige Anſtalt, die
ſich mit den Schäden, die durch berufliche Tätigkeit entſtanden, be
faßte. Die 1925 im Auguſte ViktorigKrankenhaus in BerlinLich-
tenberg von Dr. Baade gegründete Abteilung für Gewerbekrank
heiten hat in der kuezen Zeit ihres Beſtehens bereits eine gewaltige
Arbeit in der Erforſchung und Behandlung gewerblicher Schäden
geleiſtet

Zeit ſchwere Unregelmäßigkeiten vorgekommen. Einzelne ver
pfändete Dinge wurden den Kreditgebern als nicht verpfändet vor
gezeigt. Außerdem hat Schlewinsky Pfänder als Sicherheit ange

Werht r üben

den mitangeklagten Zentrumsabgeordneten Lange-Hegermann. Jn
ſeinen Ausführungen über Barmat ſtellte der Oberſtagatsanwalt
zum Schluß feſt: „Jch halte Julius Barmat ſchuldig des Betruges
in fortgeſetztem Zuſammenhang mit verſuchtem Betrug zum Nach
teil der preußiſchen Staatsbank, ich halte ihn weiter für ſchuldig
der fortgeſetzten Anſtiftung des Angeklagten Helwig zur Untreue
zum Nachteil der preußiſchen Staatsbank in Tateinheit mit fortge
ſetzter aktiver Beſtechung. Jch halte ihn weiter ſchuldig der An
ſtiftung des Angeklagten Klenske zum Vergehen gegen das Geſetz
über Depots.“

Der Cavell Film.
Berlin 11. Febr. (Eig. Funkm.) Der engliſche Außenminiſter

hat, wie halbamtlich mitgeteilt wird, in letzter Zeit wiederholt ver
ſücht, auf die Geſtaltung des Cavell-Films einzuwirken Es ſcheint
daß auf Grund ſeiner Vermittlungen die Erſchießungsſzene ent
fernt wird.

Wirtsehattlicher Teil
Gute Konjunktur.

Das Reichsſtatiſtiſche Amt ſtellt für die erſte Februarwoche eine
ſtärker werdende Verflüſſigung auf dem Geldmarkit
feſt. Zahl und Summe der Wechſelproteſte ſowie die Anzahl der
Konkurſe ſind zurückgegangen. Auf dem Arbeitsmarkt iſt unter
Einfluß der milden Witterung ein Rückgang in der Zahl der Ar
beitſuchenden im Bau und in den Baunebengewerben eingetreten.
Eine leichte Beſſerung der Beſchäftigung zeigt auch die Konfektions
induſtrie, während die Arbeitsmarktlage in den übrigen Zweigen
des Bekleidungsgewerbes weiterhin ungünſtig iſt. Jm Bergbau, in
der Eifen, Metall, Textil- und chemiſchen Induſtrie iſt die Be
ſchäftigung nach wie vor befriedigend. Die arbeitstägliche Kohlen
förderung im Ruhrgebiet hat eine Verminderung erfahren. Die
lägliche Förderung liegt aber mit 400 000 t immer noch über der
Förderung in der erſten Januarwoche (385 600* to.) Die Koks
gewinnung weiſt mit rund 85 000 to arheitstäglich noch immer
Rekordziffern auf. Die Warentransporte der Reichsbahn
haben zugenommen. Die arbeitstägliche Wagengeſtellung wird mit
rund 141 000 angegeben gegenüber 124 300 in der erſten Januar
woche.

Einzelpreiſe in der ſtädtiſchen Rarkthalle. Halberſtadt.

am 11. Februar 28
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felert Jetzt Brasſtten. Die Kafteeländer Mittel und
Sadamerlkas haben das
angetreten. m Sommer 1727 brachte der Maſor
Francisco de Mello Palhete 5 Kaffeebaumchen und

etiog 1000 reſte Beeren nach Parq, ioo dann le ersten

Kaffeepflanzungen entstanden.
Heute, nach 200 Jahren wgechsen in Brasllien über

1 Milllarde Katteestraucher in endlosen Relhen, 9n

diesen händern reift die Kafteebohne, die durch die
Kaffee Hag in Bremen vom Cokteln befrelt wird. Was

in den Tropen gut ist, elgnet sich noch lange nicht

für unsere gemaßigte Zone
In unserem sonnenarmen Klimo Ist der Stoffioechsel

gelten ſtark genug, um (as mit dem edlen Kakfee-

geträank von uns aufgenommene Eokkeln genügend

auszuscheiden, deshalb wird der Kaffee coftelntre!
gemacht. Der cofteinfrete Kattee Hag lst das Er

gebnis hochoertiger Plantagenzucht und die Köst
Uchkeit selnes HAromas ist un übertroffen

Erbe des handes Kalfa S W

flame
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„„Sängerbund““
Ca. 200Sängerinnen u. Sänger Verſtärktes Tonkünſtlerorcheſter.

Hotel
Prinz Eugen

Direktion: Es Schmalz
Fernsprecher Nr. 2057

Elysium Eilysium
Sonntag 12. Februar
findet der diesjährige grobe

MaskenbalGegr. 1895 Mitglied des D. A. S. B. Gemeinn. Verein

Montag, den 13. Februar 1928, abends 8 Ahr
im großen Saale des Stadtpvarkse

2. Winter Konzert
Zur Auffübrung gelangt:

Ballade v. Göthe In Muſik geſetzt v. Felix MendelsſohnBartholdv
ſowie

„Das Lied von der Glocke“
Gedicht von Schiller In Muſik geſetzt von A. Romberg

Ausführende: Chor und Soliſten des „Sängerbundes
unter ſoliſtiſcher Mitwirkung von Jrl. Charlotte Wolf vom

aaaaaa—cdtccqreaaaaaaa—-——**u—m—Einlaß Karten zum Preiſe von 50 Pfg. bis 2.00 Mark ſind in
folgenden Vorverkaufsſtellen zu haben

e e e e e

Elegante Restaurants

Erstklassige Küche

SALE FUR HOCHZEITEN
ND GESELLSCHAFTEN

e

Sonntag, den 12. Februar

Stadttheater, hier. ab 20 UhrOrcheſter: „Die verſtärkte Tonkünſtler-Kapelle“ e Zuschauer 1.50 Mk. Vorverkauf Zigarrengeschatt Willy Frentzen,
Muſikaliſche Leitung Auguſt Döll. Gesellschafts Abend Fischmarkt und „Elysium“, Logenkartenkarten nur im „Elysium“

mit Tanz

e Statt e3 Kapellen
Neue wundervolle Dekorationen

Beleuchtungs-Effekte
Ueberraschungen aller Art a. a: z90 i e 3aumannsnö nes

Prämiterung 22 e Beeder 3 schönsten Herrenmasken
Der Maskenball des Elysiums hat seine eigenes Note!!

Anfang 18 Uhr ä Antang 18 Uhr
Eintritisk arten hHerrenmasken 3 Mk. Damenmasken 2 Mk.

e

Buchhandlung Schönherr, U. d. Zwicken; Muſikhaus Bartb,
Martinwplan; Gewerkſchaſtshaus, Gerberſtr.; Otto Bollmann-
Batenſtraße ſowie in den Konſumlagern in der Bakenſtraße, O O für Handel und Gewerbe, Vereine,
Gröperſtraße und Kühlingerſtraße

ÜÄÜ,aaaa-a-;xx;ega eKaſſenöffnung 7 Uhr. Punkt 8 Uhr werden die Saaltüren geſchloſſen

„Die erſte Walpurgisnacht“

P atent- legene Böhme, Häalbeſstad,
Breiteweg 29, Mitel d. Verb. Beratenderat. Ing,

An Wachen „Sulbeciüdter 2ngebiatt

Spregelsherge
Jeden Sonntag und Mittevock

Künstler Konzert
MIIIIIIIIIIIIIIIIIIITIIIIIIIIIIIAnfang Ah Sintritt frei

Jn der Verande ein Aufechleg-

Stadt- Park
Halberstadt

Donn den 16. hebruar,findet der größ. o, von jeher in Haldet tat
und in der ganzen Umgegend beliebteste

Masken Ball
der diesjährigen Saison statt.

Ganz nege, eigen-
artige herrliche

Dekoration und mBeleuchtung ſämt
licher Raume

Im kleinen Saal

aponisehes

Blütentest

4 Musikkapellen Viele Ueberrasch.
zu Unr: Einzug des Prinzen Carneval

mit großem Gefolge.
Beginn des Maskenballes: 20 Unr

Einlaß 19 Uhr

Eintritiskarten im Vorverkauf im Verkehrs
vät o Rummert, Fischmarkt: 2 Mark (ein-
schlieblich 1 Mark Steger). An der Abend-
kasso: 3 Mark (einschlieblich I. 50 Mk. Steuer)
Ganze Logen, sowie einzelne Logenplätze

sind nur im Stadtpark zu haben.

Schützenwall

peſnidn &kressmnann

Has gute Einkaufshaus für Stadt und Land

Montag
z

Diemnstergy

Sonntag- Nachmittag
in den überaus

prächtig dekorierten Räumen

Großes

Nachmittagskonzort

ausgeführt von 2 Kapellen

tet e8

Karnevall
3 Kapellen in Orig. -Kostümen

nmnii

Heute Sonnabend bleioen Fürstenhok
und Spatendrau ab 18 Uhr tör den öffent-

lichen Verkehr geschſossen, da sämt-
liche Räume an eigen Verein vergeben sind

Jeden Mittwoch und sonntag
nachmittag 3 Uhr

Küunstler-Konzert
Kapelle Göricke. Eintritt frei.
Anstieh von Harzer Stark-Boek

AenFOPS II C S
Sonne T2. Fehru

e

T Wücddhlinnt

Se

Verein für Volksbildung E. V.Jeden Sonntag ab 6 Uhr-
G ese IIsch a fts- Tanz vienstas- en a e e s r
im herrlich dekorierten Saale!

Eintritt: Damen 60 Pig. kerren 80 Pfg.

Janzgastspiel Senta Marie (Münehen)

Am Flügel Kapellmeister Alkred Waneck
von der Akademie der Tonkunst. München

Flägel aus der Schubertschen Pianofortehandlung

M Voranzeige!KleinerKleiner
Saal

Stadtpark
2 e tiete Wald Reſtaurant Felſenkeller“

12. Februar 1928 Bad Suderode.
Gesellschafts Ssonnabend, den 18. Vebruar 1928

u

Anfang 6 Uhr.

Muslenbal u Koſtümfeſ

Carl Severin.
Eintrittskarten für Herren u Damen Masken

Mk. I. Zuſchauer 75 Pfg. ſind im Lokal zu haben.

Shuhmiher Zwang Jnnung apanisches Blumen -Fe
KOMNZER T (Tonkünstler)

J Tanzdfele
Eintritt frei. T Autobus- Verkehr.

III
Fathverband

des deutſchen Eiſenbahn Rangierperſonals
Ortsgruppe Halberſtadt.

Am Sonntag. den 12. Jebrunar 1928 findet
in den oberen, herrüch dekorierten Sälen des

„Schützenwall“ unſer diesjähriges

Halberſtadt und Amgegend.
Wir laden hierdurch nochmals unſere Mitglieder

zu der am Montag den 13. ds. Mts., vorm.
10 Ubr im „Kaiſerhof“ ſtattfindenden

außerordentlichen Verſammlung
Der Vorſtand.

e hSternwarte
Jeden Sonntag und Mittwoch:
II

ſtatt. Gäſte durch Mitglieder eingeführt, ſind herzlich
3 willkommen

Anfange Z. U Bintritt frei Anfang 17 Uhr Ende? 22

III

e e S

h h Der Feſtausſchaß

U

Kappenfest
9
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1. Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Nr. 37. Sonntag, 12. Februar 1928. 3. Jahrgang.

dWernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, 11. Februar.

Karneval.
Die katholiſche Kirche hat von jeher dafür geſorgt, daß ihren

ſtrengen religiöſen Vorſchriften ein fröhlicher Ausgleich geſchaffen
werde. In dieſem Beſtreben hat auch der Karneval ſeine tieferen
Lebensgründe. Während der alte Karneval unmittelbar aus dem
Volke entſprang, iſt man heute dazu übergegangen, ihn durch Ge
ſellſchaften zu organiſieren. Die „Sitzungen“ dieſer „Geſellſchaften“
beginnen bereits Neujahr und dienen vor allem der ſorgfältigen
Vorbereitung des eigentlichen Karnevalszuges. Im Mittelalter fand
die ſogenannte „Jnauguration“ des Karnevals ſogar bereits am 11.
November ſtatt. Freilich blieb die Feier an dieſem Abend auf eine
geſchloſſene Geſellſchaft beſchränkt.

Genau beſehen iſt Faſtnacht nur der eine Abend vor Beginn der
Faſtenzeit, aber man hat ſich ſchon frühzeitig nicht mit dieſem einen
Abend begnügt, ſondern das ausgelaſſene Treiben auf viele Wochen
ausgedehnt. Die Hauptfeier des Karnevals beginnt am Donnerstag
vor Faſtnacht, dem ſogenannten „fetten“ Donnerstag, den man im
Hunsrück „Deckendonnerſchdieſch“ (dicker Donnerstag) nennt. Ein
beſonderes Vorrecht der Jugend iſt es, an dieſen Tagen mit ihren
„Heiſcheliedern“ durch den Ort zu ziehen und allerlei Gaben einzu
ſammeln. Den eigentlichen Höhepunkt erreicht die Lebensluſt dann
am Sonntag, Montag und Dienstag vor dem Aſchermittwoch. Am
Roſenmontag (eigentlich „raſender Montag“), an dem auch der große
Feſtuümzug ſtattfindet, hat das Maskenleben ſein Hauptrecht. Drei
Tage lang durchſtreifen Umzüge verkleideter Perſonen die Straßen
und geben ihrer ungebundenen Lebensfreude in allerhand derben
Späßen Ausdruck. So mancher Maler hat den Gegenſatz dazu, den
grauen Aſchermittwoch, im Bilde vollkommen ermatteter Umzugs-
teilnehmer feſtgehalten.

Jn den vorwiegend katholiſchen Gegenden bildet der Roſenmon-
kagszug den Mittelpunkt dieſer harmlos fröhlichen Ausgelaſſenheit.
Verzierte Wagen, die Anſpielungen auf bemerkenswerte Vorgänge
des verfloſſenen Jahres enthalten, Schiffskarren, Reiter und Fuß-
gruppen ſammeln ſich in dieſem Zuge, der ſo nicht nur zum Ausdruck
der Lebensfülle, ſondern auch zum Kulturbilde der Gegenwart wird.
Von der Straße geht dann der Mummenſchanz in die Gaſthäufer
und „Geſellſchaften“, bis endlich die Kirche wieder ihr Recht auf die
fromme Andacht der Meſſe geltend mach. Jn den „Gefſellſchaften“
ſuchen die Leute mit großem Geldbeutel auf prunkvollen Bällen den
Abſchluß dieſer Narrenzeit. Das Rheinland kennt für dieſe Tage
auch ein beſonderes Backwerk, in Köln z. B. die „Muuzen“ oder
Muuzenmändelchen auch „Krabben“ und Waffeln. Jn Koblen z
nennt man dieſes Backwerk „Nauzen“. Die Neigung des Rhein
länders zu Spott und Scherz tobt ſich in dieſer Zeit ungehemmt aus,
ohne dabei, wie es im ſchwerfälligen Norden leicht vorkommt, in
Roheit auszuarten. Sie kommt auch in den rheiniſchen Liedern und
Scherzworten zum Ausdrr er mundartlichen Urſprüng-
lichkeit dem Norddeutschen vielfa unverſtändlich bleiben.

Der Mann ohne Gedächtnis
Der Werwolf auf der Anklagebank.

In der Klageſache gegen den Werwolf wegen der von dem
Finanzbeamten Brandes aufgenommenen 500 Mark kommt mit
jeder neuen Gerichtsverhandlung mehr Licht So nach und
nach wird auch klar, für was die aufgenommenen Gelder verbraucht
Worden ſind. Klarer wird auch, warum Herr B. ſich nicht mehr
erinnern kann, ob er eine Quittung auf 500 Mark unterſchrieben
hat oder nicht.

In dem am Freitag vormittag an Gerichtsſtelle anberaumten
Termin hat der 1924 amtierende Schriftführer, Kataſterangeſtellter
Machnet, den Schleier über die geheimnisvollen Geldquellen des
Werwolfs gelüftek. M. iſt heute nicht mehr Mitglied dieſer Organi-
ſation und ſagte unter Eid aus, daß zu der Fahnenweihe des Wer
wolf im Juni 1924 neue Uniformen benötigt wurden. Brandes,
der damals eine Führerſtelle im Werwolf bekleidete, wußte Rat.

ch beinahe

B. ſtellte für den Werwolf 6 Wechſel aus und die benötigten 60
Uniformen a 35 Mark wurden geliefert. Als der Fälligkeitstermin
für die Wechſel heranrückte, war guter Rat teuer. Der veranſchlagte
Ueberſchuß bei der Fahnenweihe war ausgeblieben, und ſtatt deſſen
buchte man ein nicht zu kleines Defizit. Aber woher nun Geld
nehmen, wenn man nichts hat! Auf die wiederholten Mahnungen
an die Werwolfleute, die Uniform zu bezahlen, rührte ſich niemand.
Anfangs hatte man den „Wölfen“ geſagt, die Anzüge werden aus
der Kaſſe gedeckt. Und nun ſollte man ſelbſt blechen! B. wußte
wiederum Rat. Er nahm unter anderem bei der Diskonto- Bank
500 Mark auf.

Als man auf der Bank dahinter kam, das der Werwolf wohl ver
klagt, aber bei einem obſiegenden Urteil nicht als juriſtiſche Perſon
zu faſſen war, deckte man das Konto Werwolf auf Brandes ab.
Nun mahnte die Bank zur Zahlung. Da B. aber nicht zahlen
konnte, deckte der Bankbeamte Labeſehr das Konto Brandes auf
ſeinen Namen ab und der Schriftführer hat denn in den Büchern
des Werwolfs das Konto Brandes auf das Konto Labeſehr umge
bucht. Dieſe Bücher hat der Nachfolger Machnet's, der Werwolf
mann Kurt Salzmann übernommen

Vielleicht ſucht das Gericht nun bei dieſem nach, um die ominöſen
Geldgeſchäfte des Werwolfs endlich einmal ins Reine zu bringen.
Für die 60 Werwolfüniformen mußten allein 2 100 Mk. herange
ſchafft werden. Wo die reſtlichen 1600 Mk. hergenommen ſind, iſt
nicht zur Sprache gekommen.

Bis zum nächſten Termin am 28. d. Mts. ſoll nun Rückſprache
genommen werden, ob der Angeklagte Brandes ſich noch dieſen Er
örterungen erinnern kann, daß er von der Diskonto-Bank 500 Mk.
für die Einlöſung der ungedeckten Wechſel erhalten hat. Das Ge
richt hofft am 28. Febr. endlich zu einem Ergebnis zu kommen.

5PD. Montag Abend, 8 Uhr, Parteiverſammlung.
muß zur Stelle ſein.

Alle im Transport und Verkehrsgewerbe Beſchäftigten wer
den nochmals hiermit dringend aufgefordert ſich an dem heute
abend im kl. Saal des Gewerkſchaftshauſes ſtattfindenden Vortrag
über die neueſten Verkehrsvorſchriften zu beteiligen.

Die Folgen einer Schwarzfahrt. Auf einer Brockenfährt ver
unglückte ein Perſonenauto ſo ſchwer, daß es von Wernigerode aus
abgeſchleppt werden mußte. Die hierdurch entſtandenen Koſten
wollte der Schwarzfahrer nicht bezahlen, obwohl gerichtsſfeitig feſt
geſtellt wurde, daß die Koſtenrechnung durchaus niedrig gehalten
war. Die Vertagung der Verhandlung vor dem Amtsgericht machte
ſich erforderlich, um weitere Zeugen zu vernehmen.

Nacheichung. Jm heutigen Anzeigenteil wird auf die Nach
eichung aufmerkſam gemacht, worauf wir hierdurch die Beteiligten
hinweiſen.

Auf großem Fuße kann niemand leben, der ein kleines Ein
kommen hat. Deshalb benutzte der Schmied W. K. jede paſſende
Gelegenheit, um Ladendiebſtähle auszuführen. Für wiederholt aus
geführte Diebſtähle dieſer Art wurden ihm 18 Monate Gefängnis

Sonderbarerweiſe iſt ihm jetzt bewährungsfriſt für
den kleinen Reſt ſeiner Strafe gewährt. Dieſes Entgegenkommen
des Gerichts benutzte K. ſofort, um erneut einzubrechen. Auch der
Einbruch in die Schulze ſche Buchhandlung wird ihm zur Laſt gelegt.
Die Kriminalpolizei hat ſich des loſen Vogels angenommen, und im
ſicheren Gewahrſam kann er nunmehr ſeiner erneuten Aburteilung
entgegenſehen.

Ein Todesopfer des Bürokratismus. Zu welchen Folgen ein
übertriebener Bürokratismus führen kann, zeigt folgender Vorfall:
Ein 16jähriges Mädchen in einem Nachbardorfe benutzte zum Fran
kieren einer Poſtkarte eine ſchon abgeſtempelte Achtpfennigmarke.
Dieſer Staatsbetrug wurde hier entdeckt, und es wurde ein hochnot
peinliches Verfahren eingeleitet. Das junge Menſchenkind geſtand
dann unter Tränen. Das Ergebnis dieſer Unterſuchung war, daß
das junge Mädchen am Mittwoch ſeinem Leben durch Erhängen ein
Ende machte Man muß angeſichts dieſes traurigen Vorfalles mit
allem Exnſt fragen, ob es notwendig war, wegen einer ſolchen Lap
palie eine Staatsaktion einzuleiten. Die Briefmarke iſt längſt erfetzt,
aber die Poſtdirektion ſetzte um dieſe Bagatelle ihren ganzen Apparat

Alles

aufgebrummt.

in Bewegung Hat man wirklich nichts Beſſeres zu tun? Es erſcheint
unbedingt notwendig, daß die vorgeſetzte Dienſtbehörde dieſen Fall

vorliegen oder ein übereifriger Beamter ſich etwa hervortun
wollte. Die traurige Tatſache, daß ein junges Menſchenkind wegen
einer Achtpfennigmarke in den Tod ging, ſollte jedenfalls Anlaß ge
nug ſein, dieſe Behörde gründlich zu revidieren. Das erſcheint auch
darum notwendig, weil, wie man hört, der Vorſitzende des hieſigen
Stahlhelms mehrmals wöchentlich Unterredungen mit Poſtbeamten
während der Dienſtzeit pflegt. Handelt es ſich da etwa um dienſt
liche Angelegenheiten

Schloß Lichtſpiele. Wir ſchrieben beerits ausführlich über
den glänzenden CaſanovaFilm in den SchloßLichtſpielen, der von
atemloſer Spannung und von beſtrickender Pracht iſt. Man ver
fäume nicht, ſich den Film anzuſehen. Heute Sonnabend und Mon-
tag beginnen die Vorführungen um 6 und 8,30 Uhr, morgen Sonn
tag um 4 Uhr, 6 Uhr und 8,30 Uhr. Montag iſt der letzte Spieltag.
(Siehe Jnſerat.)

Aus Halberſtadt.
Alles um den Bubikopf. Eine hieſige junge Schöne, die wun

dervolles, dichtes und langes Haar beſitzt, war von der Sehnſucht
nach dem Bübikopf erfaßt. Aber Alle, ob Männlein oder Weiblein,
rieten ihr ab. Es wäre ſchade um ſo ſchönes Haar. ſchien
dann auch von der Bubikopfkrankheit geheilt zu ſein. Geſtern
morgen kam ſie nun beſtürzt aus ihrer Kammer zu ihrem Dienſt
herrn und erzählte dieſem bebend, daß ihr über Nacht ein Fremder
die Zöpfe abgeſchnitten habe. Sie habe, als ſie nach Hauſe gekom-
men ſei, draußen ſchon ein abgeblendetes Auto bemerkt. Hiermit
werde wohl der Zopfabſchneider gekommen ſein. Beide Dienſt
herr und Ueberfallene, eilten nun zur Polizei und erzählten die
Schauermär. Da aber der Zopfabſchneider nicht, wie es ſonſt üb
lich iſt, die Zöpfe mitgenommen hatte, ſondern dieſe vor dem Bette
lagen, forſchte die Polizei ganz gengu nach und ſchließlich mußte
die holde Maid dann zugeben, daß ſie ſelber der Zopfabſchneider
war. Sie wußte ſich nicht anders zu helfen, und einen Bubikopf
wollte ſie doch nun einmal haben.

Tödlicher Anfall auf Bahnhof Wegeleben. Neben einem auf
Bahnhof Wegeleben rangierenden Güterzug lief ein Eiſenbahn
arbeiter aus Ditfurt her. Er überſah dabei, daß auf dem Neben
gleiſe ein Perſonenzug herangefahren kam und wurde von dieſem
erfaßt und ſo zu Boden geſchleudert, daß ihm ein Bein abgequetſcht
würde. Der Verletzte wurde ſofort nach dem hieſigen Kranken
hauſe gebracht, wo ihm das Bein abgenommen wurde. Der am
Morgen Verunglückte iſt aber bereits am Nachmittag infolge de
ſtarken Blutverlüſtes geſtorben.

Ein hier geſtohlenes Fahrrad wiedergefunden. Jn Warnſtedt
würde ein dort unter falſchem Namen arbeitender Bäckergeſelle
verhaftet, weil er ſteckbrieflich verfolgt wurde. Bei dem Verhafte-
ken fand man ein faſt neues Rad, das er in Berlin gekauft haben
will. Es iſt aber feſtgeſtellt daß es ſich um ein Rad handelt, das
im November vorigen Jahres hier in der Schmiedeſtraße entwen
det wurde. Der Eigentümer hat das Rad als das ſeine erkannt.

Feſtgenommen wurde unter dem Verdacht der Zuhälterei ein
aus Braunſchweig ſtammender Kellner, der ſich ſchon längere Zeit
hier beſchäftigungslos aufhält.

Kunſtverein. Jm ſtädtiſchen Muſeum wird am morgigen
Sonntag eine intereſſante Ausſtellung von Werken des Profeſſors
Max Bernuth, Elberfeld und ſeiner beiden Söhne Walter und
Fritz eröffnet. Die beiden erſteren ſtellen Oelbilder und Graphik
(Landſchaft und Porträt) aus, der Letztere Plaſtiken. Die Ausſtel
lung iſt morgen von 11—2 Uhr geöffnet, an den Wochentagen von
10 bis 5 Uhr. (Siehe Jnſerat).

Jwſerenlen!

Sie

Kunſt bei unſeren

Jungfer Mutter.
Eine Wiener Vorſtadtgefchichte von Ada Chriſten

Nachdruck verboten.

„Behüt' Gott!“ ſchrie ihm der Laternenwärter nach. „Haſt doch
keine Courage, biſt wie ein Waſchlappen wegen dem Rotſchädel!“
brummte er für ſich, als der junge Ehemann die Tür hinter ſich ge
ſchloſſen hatte.

Er ſchüttelte ſeine Truhe mit dem Oellämpchen ſehr energiſch,
hielt noch eine liebevolle Anrede, als ob er zu lebenden Weſen
ſpräche, und ging dann ſeine dunklen Wege, um den Menſchen Licht
zu bringen. Er ging ſehr tiefſinnig dahin.

Peter Micht hatte zwei Schwächen, welche ſeinem ſtets gerühr
ten Weibe das Leben ſchwer machten. Die erſte war, daß er ſich
gern auf den Unwiderſtehlichen Hinausſpielte trotzdem es keinen
treueren und beſſeren Ehemann in der „Blauen Gans“ gab
aber das war eine Gewohnheit aus ſeiner lüſtigen Soldatenzeit
her Die zweite Schwäche war gefährlicher, und ſein Weib ſtand
ihr vollſtändig hilflos gegenüber. Michl hatte ſich nämlich aus
den ſonderbarſten Scharteken eine Art entſetzlicher Bildung und aus
allerlei Erlebniſſen und Erfahrungen, die ſich in ſeinem Gehirn als
Beſonderes widerſpiegelten; einen „phyloſophiſchen Standpunkt

aufgebaut. Die runde Frau wagte nicht zu atmen, wenn er ihr
von dieſer Höhe herab ihre Fehler vorhielt, ſie verſtand ſein Kunter
bunt beinahe ebenſowenig als er. War er einmal im Zuge, ſo
mußte er ſehr viel reden, das gab ihm Reſpekt vor ſich ſelbſt, und
öum Schluſſe erklärte er immer, daß die „Blaue Maus“ ohne ihn
und den einſamen Spatzen weder Licht noch Bildung hätte.

Er hatte das Bedürfnis, vielen Leuten klarzumachen, daß er
ein unentbehrlicher Menſch ſei, und dieſe vielen fand er nur in der

chenke; aber je eindringlicher er redete, deſto mehr wurde ihm
sugetrunken, und je öfter er Beſcheid tat, deſto unklarer wurde ihm
ſelbſt dabei zumute. Der würdige Mann hatte das Unglück gerade
jetzt in luſtige Geſellſchaft zu kommen, als er ein Glas Wein trinken
wollte. Wirtshausbrüder ſetzten ſich zu ihm, und die Strohſchneider
mädeln ſtanden aneinandergelehnt, hörten lachend ſeine lange Rede
über das neue Licht und liebäugelten mit ihm.

„Jett muß ich zum Geſchäft ſchauen“, ſchloß er, „aber wie ſie
alle brennen, komm ich wieder und dann werd ich euch beweiſen,

8. Fortſetzung.

daß es auf einmal finſter ſein wird. Keine Luft! Alsdann
ſpäter.“

Der Laternenanzünder ging kerzengerade, aber ſeine Lämpchen
klirrten, und wenn er um die Ecke bog, ſo zog es ihn immer um
ein paar Schritte über die Laternen hinaus. Er bohrte dann die
Abſätze ein, beugte den Oberkörper zurück und blinzelte mit zuſam-
mengezogenen Augen hinauf zu den Laternen, ging ein paar
Schritte rücklings und ſowohl er als die Oellämpchen ſchwankten be
denklich, wenn ſie nach langem Zielen am rechten Platz waren. An
dieſem Abend war es da draußen recht übel beleuchtet, und als das
letzte Lämpchen feſtſaß, beeilte ſich der Laternenanzünder, wieder
ſeine Zuhörerſchaft im Wirtshauſe aufzuſuchen

Oben auf der Hauptſtraße lief der Leopold von Laden zu Läden
und ſuchte lange, bis er ein Kleid kaufte, das den Farben nach Auf
ſehen machen mußte in der „Blauen Gans“. Als Feierabend war,
rannte er mit dem Zeuge heim, je näher er dem Hauſe kam, deſto
mehr freute er ſich über die großen Augen ſeiner Lene.

„Die wird dreinſchauen!“ Das Herz ſchlug ihm als er in die
Stube trat, und er hätte gern aufgejauchzt vor Freude, anſtatt daß
er mit prahleriſcher Gleichgültigkeit das Umſchlagpapier abwickelte
und ſein Geſchenk auf den Tiſch legte. Er ließ den Stoff im Lichte
glänzen, bauſchte ihn ſo auf in Falten, wie er es in dem Schau
fenſter geſehen hatte, und ſagte endlich ſchmeichelnd, weil er wußte,
daß ſie das am liebſten hörte

„Du Frau, laß dir dein neues Kleid da bald machen.
Es verlegte ihm die Stimme, er ſchwieg; wenn ſie nur aufſtehen

und herkommen würde; er ſteckte raſch ſeine Hand in die Taſche,
damit er nicht den Arm nach ihr ausſtrecken könnte. Von der Seite
hatte ſie ſein Tun beobachtet, aus dem Bettwinkel hervor, in dem ſie
mit der Wikge verſchanzt hockte und ihr Kind einſchläferte. Sie
rührte ſich nicht und ſagte nur halblaut:

„Jch dank dir ſchön.“
„Was, ſonſt ſagſt du nichts?“ fragte er enttäuſcht.
„Was ſonſt?“

Er biß die Zähne übereinander, daß ſie es bis in ihren Winkel
hin krachen hörte, denn der Levpold hatte weiße, breite Zähne, die
ſtark wie von Eiſen waren.

Meinen Namen mußt vergeſſen haben, denn ich hör' ihn nimmer
von dir, und lachen, ſcheint mir, gehſt auf den Dachboden, denn ich
ſchau immer nur in dein mürriſches Geſicht. Sei gut, Lene! gib

mir freundlich die Hand und denk' doch daran, daß wir für alle
Lebenszeit beieinander bleiben müſſen. Was ſoll denn unſer Herr
Sohn für eine Meinung von uns kriegen?“ Er lächelte ihr treu
herzig zu und verſuchte wieder das Kleid aufzubauſchen.

Das Weib hob die Augen nicht zu ihm auf, aber plötzlich ſchüt
telte ihren ſchlanken Leib ein verhaltenes Schluchzen. Das war es
ja, beieinander bleiben für alle Lebenszeit, immer freundlich ſein
und ein heiteres Geſicht machen, wenn einem auch gar nicht ſo zu
Mute iſt; immer arbeiten, Tag um Tag das nämliche, Freude
haben, wenn der Mann ſolches Zeug daher bringt. Das grellfar
bige Ding ſollte ihr Freude machen! Ein Falbel von den Röcken,
die im Trockenhofe hingen, war mehr wert als das ganze neue
Kleid. Und wie der Leopold nur ſo daſtehen konnte vor ihr? Mit
jeder Woche ſah er nachläſſiger aus, ſie hatte aufgemerkt, ſogar ſein
Schnurrbart war zerwirbelt und zerzauſt und immer baumelte der
leere Aermel herum. Ehemals war der Mann viel hübſcher, und
wenn ſie ihn auch nicht ſo lieb haben konnte, wie er ſie, ſo gefiel ihr
doch ſeine Geſtalt und ſein Weſen beſſer. Aber ſchon an ihrem
Hochzeitsabend mußte ſie anhören, daß er ein Krüppel. Sie hatte
es verwinden wollen; wo hab ich nur hing'ſchaut? ſann ſie doch
wieder. Sie wußte nicht, warum ihr jetzt der Mann und die andern
Leut', die Wirtſchaft, ja ſogar die „Blaue Gans“ zuwider waren.
Daß ſie alles das, wie es war, für die ganze Lebenszeit anſehen
und aushalten müſſe, das ging ihr immer durch den Sinn, und da
rauf pochte er noch und ſtand vor ihr und wartete auf eine freund
liche Antwort. Woher nehmen?

„Jch will gar nicht davon reden, wie lang du mir nicht ein ein
ziges Buſſerl geben haſt Schau, Lene, ich bin halt anders wie
die andern Männer, die du kennſt da bei uns herunten. Jch hab
die Welt geſehen, hab' ein wenig etwas gelernt draußen und ge
leſen Du biſt ſo ſchön und ich hab dich gern gehabt, wie du
noch ein kleinwinziges Ding warſt, und ich hab dich immer lieber
kriegt und gar nichts ſonſt gedacht, als daß ich dich heiraten u. dich
recht glücklich machen will. Wenn du dir nur überlegen könnteſt,
wie weh du mir tuſt.“

„Jch kann nicht anders ſein, als ich bin“, antwortete ſie leiſe

„Kannſt nicht anders ſein? Warſt doch vor der Hochzeit
zutraulicher. Sitze doch nicht ſo dort, komm hervor und ſchau dir
wenigſtens das neue Kleid in der Nähe an.

Heartietzung folat.)



kommen und wünſchen der Tagung den beſten Erfolg.

Das Beflaggen öffentlicher Gebäude
Ein gemeinſamer Antrag der preußiſchen Regierungsparkeien.

Die preußiſchen Regierungsparteien haben dem Landtag folgen
den gemeinſamen Antrag über das Beflaggen durch öffentlich
rechtliche Körperſchaften unterbreitet:

„Die Beflaggung der Dienſtgebäude, der zum öffentlichen
Gebrauch beſtimmten Gebäude und ſonſtigen Einrichtun-
gen der Gemeinden und Gemeindeverbände ſowie der öffent
ichen Straßen und Plätze gehört als Angelegenheit der Lan
deshoheit zu den öffentlichen Gefchäften der allge
meinen Landesverwaltung. Das gleiche gilt in An
ſehung der Schulgebäude für die Unterhaltungsträger der
nicht vom Staate allein unterhaltenen öffentlichen Schulen.
Auch das Flaggen durch die Übrigen Körperſchaften des öffentlichen
Rechts unterliegt der Beſtimmung durch das Staatsminiſterium.“

In der Begründung dieſes Antrages heißt es: „Die Notverord
nung vom 8. Auguſt 1927 (G. S. S. 164) beſchränkt ſich lediglich auf
die Beflaggung gemeindlicher Dienſtgebäude und bietet
keine Handhabe, ſtaatsfeindliche Demonſtrationen außerhalb
der Dienſtgebäude auf öfentlichen Straßen, Plätzen und ſonſtigen
Anlagen zu verhindern. Sie bedarf daher zunächſt nach dieſer
Richtung hin einer entſprechden Ergänzung. Mit Rückſicht auf die
zum Teil auch von anderen Körperſchaften des öffentlichen Rechts
gezeigte ſtaats ablehnende Haltung bedarf es weiterhin
Kiner geſetzlichen Klarſtellung, daß das Flaggen durch Körper
ſchaften des öffentlichen Rechts allgemein ein Ausfluß des
ſtaatlichen Hoheitsrechts iſt. Hierbei iſt nicht beabſichtigt,
dieſen Körperſchaften die Befugnis zur Führung eigner Flag-
gen zu entziehen. Nähere Beſtimmungen hierüber können indeſſen
dem Sigatsminiſterium vorbehalten bleiben.

Bezirkskonferenz der Freidenker.
Am Sonntag, den 12. d. Mts. hält der Verband für Freidenker-

tum und Feuerbeſtattung Bezirk Magdeburg-Anhalt hier im Ge
werkſchaftshaus eine bedeutungsvolle Tagung ab. Die Delegierten
der drei Regierungsbezirke und des Freiſtaates Anhalt treten zu
einer Bezirkskonferenz zuſammen, um über wichtige Fragen, die die
zukünftige Entwicklung des Verbandes betreffen, zu Rate zu ſitzen.
Die Tagesordnung iſt ſehr reichhaltig und umfaßt den Geſchäfts
bericht, Kaſſenbericht und eine ganze Reihe von Anträgen. Es
dürfte dieſer Konferenz eine beſordere Bedeutung beikommen, weil
einſchneidende Entſcheidungen zu treffen ſind.

Wir heißen die Delegierten in unſeren Mauern herzlich will

Leipziger Frühjahrsmeſſe 1928. Die ehrenamtliche Vertretung
des Leipziger Meßamtes, der Wirtſchaftsverband für den Regie
rungsbezirk Magdeburg, gibt in ſeiner Geſchäftsſtelle, Magdeburg,
Weinfaßſtraße 9 J, Zimmer 9, Meßabzeichen mit dazugehöriger
Ausweiskarte bis zum 3. März zum Vorverkaufspreiſe von 5 RM.
(ſtatt 8 RM.) ab. Wenn Abzeichen und Ausweiskarte der vor
jährigen Herbſtmeſſe in Zahlung gegeben werden, ermäßigt ſich der
Preis auf 3 RM. Intereſſenten können in der Geſchäftsſtelle des
genannten Verbandes Auskunftsmaterial und Kataloge über die
Leipziger Meſſe erhalten. e

Jugendweihe der Freireligisſen Gemeinde. Die Anmeldungen
zur Jugendweihe werden im Gewerkſchaftshaus, Zimmer Nr. 2
entgegengenommen.Arbeiter Wohlfahrk. Montag nachmittag von 3 Uhr ab Nah g

ſtunde. Alles muß kommen.
Sonntagsdienſt der Apotheken Den Sonntagsdienſt für mor

gen ſowie den Nachtdienſt für die kommende Woche bis Sonnabend,
den 18. Februar, verſteht die Kronen -Apotheke, Fiſchmarkt 6, Tel.
Nr. 2438.

Die Plahmuſik der Batlus. Kapelle findet am Sonntag, den
12. 2. 28 ab 11 Uhr auf dem Holzmarkt nach folgendem Programm
ſtatt: 1. Ouvertüre „Marinarella“ v. J. Fucik, 2. Zug der Frauen
zum Münſter a. d. Oper „Lohengrin“ von R. Wagner 3 Fantaſie
a d. Oper „Tosea“ von G. Puccini, 4. 2 Elſäſſiſche Bauertänze
von C. Merkling, 5. Potpurri a. d. Operette „Ein Walzertraum
von O. Strauß.

Darf ein Droſchkenkutſcher die Fahrt verweigern? Dem Kraft
droſchkenführer P. aus Köln a. Rh. war zur Laſt gelegt worden, ſich
gegen die Droſchkenpolizeiverordnung vom 1. September 1912 ver
gangen zu haben, indem er ſich unbefugt geweigert habe, Perſonen
zu fahren. Jn der Nacht vom 28. zum 29. Mai 1927 waren L. und
Gen. an eine Droſchke, die auf dem Halteplatz am Waidmarkt hielt,
herangetreten und hatten gebeten, ſie zu fahren. Der erſte Droſch
kenführer hatte es abgelehnt, die beiden Männer zu fahren und ihnen
geraten, ſich an den zweiten Droſchkenführer zu wenden. Als ſich
dann die beiden Männer in die zweite Droſchke ſetzten, erklärte ihnen
der Führer der zweiten Droſchke, daß er es ebenfalls ablehne, die
beiden Männer zu fahren. Dieſe verließen darauf die betreffende
Droſchke und erſtatteten Anzeige gegen P., weil er unbefugt die
Droſchkenfahrt verweigert habe. Das Amtsgericht in Köln verur
teilte P. auf Grund der Droſchkenpoligeiverordnung zu einer Geld
ſtrafe, da er keinen Grund gehabt habe, die Droſchkenfahrt zu ver
weigern. Dieſe Entſcheidung focht P. durch Reviſion beim Kammer
gericht an und behauptete, die beiden Männer habe er deshalb nicht
gefahren, weil ſie betrunken geweſen ſeien. Der 1. Strafſenat des
Kammergerichts wies aber die Reviſion des Angeklagten als unbe
gründet zurück und führte u. a. aus, die Vorentſcheidung ſei ohne
Rechtsirrtum ergangen. Nach 8 61 (2) der Droſchenpolizeiverordnung
vom 1. September 1912 könne ein Kraftdroſchkenführer eine Fahrt
dann verweigern, wenn der Fahrgaſt betrunken ſei. Dies ſei aber
in der Vorinſtangz nicht feſtgeſtellt worden eine ſolche Behauptung
habe P. erſt in der Reviſionsinſtanz vorgebracht, neue Anführungen
ſeien aber in der Reviſionsinſtongz nicht zu beachten. Der Reviſions
richter habe nur zu prüfen, ob das Recht richtig auf den feſtgeſtellten
Sachverhalt angewendet worden ſei. Die Verurteilung habe wegen
Uebertretung der erwähnten Polizeiverordnung auf Grund des 8 366
(10) des Reichsſtrafgeſetzbuchs zu erfolgen hiernoch mache ſich ſtraf
bar, wer die zur Erhaltung der Sicherheit und Bequemlichkeit auf
den öffentlichen Wegen, Straßen und Plätzen erlaſſenen Polizei
verordnungen übertrete. (1. S. 1024. 27)

Entſcheidungen des Kammergerichts über Aufwerkungsfreagen.
Der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt gibt folgende Entſcheidungen
des 9. Zivilſenats des Kammergerichts über Aufwertungefragen be
annt: Jſt ein Beſchluß, mit welchem die Aufwertungsſtelle eine im

hre 1921 begründete Kaufgeldforderung altfgewertet hat, nur vom
Schuldner angefochten und verlangt der Gläubiger auf Grund des
s 15 des inzwiſchen in Kraft getretenen Aufwertungsergänzungsge
ſehzes eine höhere als die feſtgeſetzte Aufwertung, ſo iſt das Be
ſchwerdeverfahren vor dem Landgericht auszuſetzen und es hat zu
nächſt die Aufwertungsſtelle über den neuen Antrag des Gläubigers
zu entſcheiden (15. 12. 1927; Aw. III. 3460-27.) ſt ein Be
ſchluß, mit welchem die Aufwertungsſtelle eine im Jahre 1921 be
gründete Kaufgeldforderung aufgewertet hat, vom Gläubiger ange

43. Landtag der
5. Vollſitzung.

Merſebürg, 10. Februar. Um 11 Uhr tritt das Haus zur 5. Voll
ſitzung zuſammen. Zunächſt wird ein Nachtrag zur Viehſeuchen
entſchädigungsſatzung angenommen. Die Pfeiffer ſchen Anſtalten in
Magdeburg Cracau haben eine Bürgſchaftsübernahme durch den
Provinzialverband nachgeſucht. Die Provinzialausſchußvorlage ver
tritt Abg. Döring (DNRV.) Für die KPD. widerſpricht der Vor
lage Abg. Benkwitz. Die Vorlage wird mit großer Mehrheit
angenommen.

Für den 28. Geographentag in Magdeburg werden
20 000 RM. bewilligt. Die Berichte des Rechnungsausſchuſſes über

die Etatsüberſchreitungen und die Jahresrechnungen für 1926 wur
den entgegengenommen. Den Rechnungsprüfern wurde Entlaſtung
erteilt.

Abg. Benkwitz (KPD) begründet den Antrag ſeiner Partei
betreffend den

Bau eines Alters und Siechenheims.
Bei dieſer Gelegenheit übt er Kritik an der Taubſtummenanſtalt in
Halle und den Landesheilanſtalten. Abg. Lotz (SPD.) weiſt dieſe
Kritik zurück. Die SPD. habe in 10jähriger Arbeit bewieſen daß
ſie dafür ſorgt, daß die Anſtaltsinſaſſen gut getreut werden. Eine
derartige hemmungsloſe und verallgemeinernde Krikik, wie ſie der
Abg. Benkwitz geübt habe, falle auf ihn ſelbſt zurück, denn Herr
Benkwitz ſei ſelbſt Mitglied der Anſtaltskommiſſion, in welcher
Eigenſchaft er ſeine Unterſchrift unter deren Bericht geſetzt habe, in
dem dieſe feſtſtellt, daß die Arbeit der Anſtalten vorbildlich fei. Die
Arbeiterparteien, ſo fuhr Gen. Lotz fork, ſollten froh ſein, daß die
Anſtalten auf einer derarligen Höhe ſind. Er möchte es jedem Ar
beiterkinde gönnen, daß es zu Hauſe ſo gut untergebracht ſei wie
hier in den Anſtalten. (Bravorufe bei den Soz.)

Als nächſter Redner ſtimmte der völkiſche Abgeordnete Mann
dem kommuniſtiſchen Antrage zu, nahm jedoch ſeine Urheberſchaft
für die völkiſche Fraktion in Anſpruch. Auch Abg. Dr. Kühnlein
(Dem.) hielt den Antrag für wertvoll und anregenswert. Jedoch ſei
die Frage noch nicht ganz geklärt und müſſe erſt geprüft werden.
Für die Sparer äußerte ſich Abg. Läfſig in zuſtimmenden Sinne
für den Antrag der KPD. Auch Abg. Fuchs aus Erfurt (Wirt
ſchaftspartei) ſetzt ſich für den Antrage ein, ebenſo Abg Loh
meyer für die Volkspartei und Dr. Stanze für den Ordnungs
block. Inzwiſchen war ein Antrag der Sozialdemokraten und De
mokraten eingelaufen, der die Prüfung der Notwendigkeit des Baues
eines Alters und Siechenheimes verlangt und die Ueberweiſung der
Angelegenheit an den Provinzialausſchuß anregt. In der Abſtim
mung wird ſodann der kommuniſtiſche Antrag, die nötigen Mittel
für die Errichtung des Heimes für das Etatjahr 1928 bereitzuſtellen

abgelehnt, worauf der Antrag der SPD. und DDP. einſtimmig
angenommen wird.

Die Wohnungsnot in der Provinz Sachſen
Einmütige Annahme der ſozialdemokratiſchen Enkſchließung.

Berabſchiedung des Etats.
Jm Mittelpunkt der Nachmittags

Anzahl Streichungen vorgeſehener Ausgaben war vorgenommen
worden. Durch die Abänderungen entſteht ein Mehrbetrag an
Ausgaben gegenüber dem urſprünglichen Voranſchlag in Höhe von
393 150 A. Da außerdem der Haushaltsausſchuß eine Herabſetzung
der Provinzialabgabe auf 18 Progent vorſchlug, wies Landeshaupt
mann Dr. Hübener daraufhin, daß infolge der Erhöhung der
Ausgaben leicht ein Defizit im Etat entſtehen könne. Er bat, es
bei der vorgeſchtagenen Umlage von 131 Prozent zu belaſſen. Die
Entſcheidung über die Umlage wird ſchließlich auf morgen vertagt.
Hierauf erfolgt die en bloc Annahme des ganzen Etats in der ab
geänderten Faſſung des Haushallsausſchuſſes. Nur die Kommu
niſten ſtimmten dagegen Zuſtimmung hierbei fand zugleich eine
außeretatliche Anleihe der Provinzialverwaltung zur Förde
rung des Wegebaues in Höhe von 6 Millionen Mark. Der Provin
zialausſchuß wird ermächtigt, dieſe im In oder Auslande durch
Ausgabe von Schuldverſchreibungen aufzunehmen. Abgelehnt wurde

übrigens ein Antrag des Abg. Trittel (Dem auf Bewilligung von
5000 an die Stadt Nordhauſen für den Wiederaufbau der Fin
kenbürg.

Auf Vorſchlag der Haushaltskommiſſion beſchloß das Haus, die
Entſcheidung über den etwaigen Verkauf der Provinzialanſtalt
Schloß Moritzburg bei Zeitz dem Provinzialausſchuß zu
übertragen.

Abg. Beims (SPD) brachte die Vorlage ein, nach welcher

hinausgehendes Aufwertungsverlangen des Gläubigers nach s 15
des inzwiſchen in Kraft getretenen Aufwertungsergänzungsgeſetzes
begründet iſt, unmittelbar das Beſchwerdegericht zu entſcheiden (15.
12. 1927; Aw. III. 1242-27.) Die in 5 15 AwErgGeſ. aufgeführ
ten Forderungen ſind zunächſt ohne jede Beachtung der Aufwer
kungsſchranken des 8 15 AwErgGeſ. nach den Grundſätzen der Jn
dividualaufwertung aufzuwerten. Der ſo gefundene Betrag iſt mit
dem Aufwertungsſatz von 100 v. H. (Höchſtbetrag des S 10 Abſ. 3
Aw und dem Satz von 400 v H. bzw. 600 v. H. (Höchſtbetrag
des S 15 AwErgGeſ) zu vergleichen Eine grobe Unbilligkeit im
Sinne des S 15 AwErgGeß. iſt ſchon immer dann anzunehmen, wenn
der nach den Grundſähen der Jndividualaufwertung ermittelte Auf
wertungsbetrag erhblich von dem bisherigen Höchſtſatz von 100 v.
H. abweicht. Liegt eine grobe Unbilligkeit in dieſem Sinne vor, ſo
iſt der Jndividualaufwertungsbetrag mit dem Höchſtſatz von 400 v.
H. (600 v. H)) zu vergleichen Bleibt er hinter dem Höchſtſatz zurück
ſo iſt die Forderung auf den Jndividualaufwertungsbetrag aufzu
werten Ueberſteigt er den Satz von 400 v. H. (600 v. H), ſo iſt er

100 v. H. des Goldmarkbetrages
fochten, ſo hat darüber, ob ein über 100 v. H. des Goldmarkbetrage

t

großen Teil der

lediglich auf dieſen Satz herabzuſetzen. Iſt keine grobe Unbilligkeit
in dem erörterten Sinne gegeben, ſo findet eine Aufwertung über

Provinz Sachſen.
der Provinzialausſchuß ermächtigt wird, den Provinzialverband
an weiteren kommunalen oder gemiſcht wirtſchaftlichen Unterneh
müngen, welche der öffentlichen Gasfern verſorgung dienen,
zu beteiligen. Für dieſe Zwecke wurden 300 000 die auf dem
Anleihewege zu beſchaffen ſind, bereitgeſtellt.

Darauf wird die Verſchmelzung der Sächſiſchen Provinzialbank
mit der Girozenkrale Kommunalbank mit Mehrheit beſchloſſen.

Für waſſer wirtſchaftliche Zwecke, u. a für die Aufſtellung des
endgültigen Projektes für die Errichtung von Bodetalſperren wur
den 100 000 bewilligt.

Der ſozialdemokratiſche Antrag zur Wohnungsfrage.
Hierauf trat das Haus in die Beratung des Hauptaktes der

Tagesordnung ein. Die Sozialdemokratiſche Fraktion hatte mit
Unterſtützung bürgerlicher Abgeordneter zur

Linderung der Wohnungsnot
folgenden Antrag eingebracht

Jn Erwägung, daß die Provinz Sachſen eine ſchnelle Entwick
(ung zur Jnduſtriealiſierung, die eine guſammenballung von großen
Menſchenmaſſen und damit eine große Steigerung der Wohnungs
not zur Folge hat, ſowie unter Betonung des Umſtandes, daß auch
in den ländlichen Kreiſen der Provinz nach wie vor ein überaus
ſtarker Mangel an Kleinwohnungen vorhanden iſt, fordert der 43
Provingiallandtag: 1. Jn der Proving Sachſen iſt der Klein
wohnungsbau bevorzugt zu fördern. 2. Die Ver
keillung der aus der Hauszinsſteuer aufkommenden Gelder für den
Kleinwohnungsbaun ſoll nach dem wirklichen Wohnngsbedürfnis
und der Arbeitsgelegenheit erfolgen. 9. Der Landeshauptmann wird
gebeten, ſich bei der Reichsregierung, dem Reichstag, der preußiſchen
Regierung und dem preußiſchen Landtag dafür einzuſetzen, daß a)
die Geſetzgebung den katſächtichen Erfahrungen und Bedürfniſſen
des heutigen Kleinwohnungsbaues angepaßt und dadurch eine
rationelle Wohnungsbauwirtſchaf auf lange Sicht ermöglicht wird,
6) der Wohnungsbau als produkiiv im Sinne der Richtlinien für die
Auslandsanleihen angeſehen und dadurch die weit billigeren Aus

daß de der Geſamtverteilung des Aufkommens an Hauszinsſtelle
in Preußen der Kleinwohnungsbau ſtärker beteiligt wird, d) daß
die Staatsregierung nachprüſt, ob die heutige Organiſation der pro
vinziellen Wohnungsfürſorgegeſellſchaften, in denen die Regierung
mit ſtarker Kapitalsbeteiligung vertreten iſt, den Anſprüchen an eine
rationetle Bauwirtſchaft wirklich genügt und ob die Baugelder ihren
Zwecken in voller Höhe dienſtbar gemacht werden und die Speſen
für Baugeldeèr, die von den Pfandbriefanſtalten über die Fürſorge
geſellſchaft den Bauherren zufließen, nicht in unangemeſſener Höhe

erhoben werden.
Jn längeren von hohem ſozialen Geiſte getragenen Ausführungen

begründete Abg. Gen. Plumbo h m Magdeburg im Namen unſerer
Fraktion dieſe wichtige Vorlage. Er führte u. a. aus. Die fort
ſchreitende Jnduſtrialiſterung unſerer Provinz erfordert eine be
ſondere Berücſichtigung der Provinz bei der Verteilung der aus der
Hauszinsſteuer in den ſtaatlichen Anteil fließenden Mittel. Die
Statiſtik beweiſt, daß die Wohnungsnot in den induſtriellen Kreiſen

und Städten der Provinz Sachſen

ſtändlich daß einem
Städte unſerer Provins Wohnungsbanmitten de

ſie aufbringen müſſen, entzogen und anderweitig verwandt werden.
Gen. Plumbohm wandte ſich dann dem Wohnungselend zu, das in
den vielen abbruchreifen Wohnhöhlen beſteht. Gerade die
von der Bodenſpekulation in der Vorkriegszeit errichteten Miet
kaſernen gefährden die Geſundheit ihrer Bewohner aufs ſtärkſte
Sie ſind ein Zeugnis daſür, was uns die hemmungsloſe freie Woh

Wohnung ihres „Warencharakters“ entkleidet wird. Das in der
Verfaſſung geſetzte Ziel einer menſchenwürdigen Wohnung kann
niemals in einer freien, ſondern nur in einer geregelten Wohnungs
wirtſchaft erreicht werden. Die rieſigen Ausgaben für
pflege können vhne weiteres raſch geſenkt werden, wenn man die
Quelle allen Elends, die Wohnungsnot, verſtopft. Daher fordert die
SPD. die Schaffung eines dauernden ſozialen Wohn. und Miels
rechtes, das die Reubauwohnung dem privaten Profitſtreben ent
zieht. Träger der Wohnungswirkſchaft haben in Zukunft die kom
mungalen Organiſationen in Verbindung mit den gemeinnützigen
Baugenoſſenſchaften und Baugefellſchaften zu ſein.

Als nächſter Redner betonte auch der alte Graf v. Poſa
dowsky, daß die raſche Löſung der Wohnungskalamität die drin
gendſte Aufgabe der Zeit ſei. Er wünſchte eine einmütige Annahme
des Antrages, um damit auf die Reichsregierung Eindruck erwecken
zu können. Auf die unglaubliche Rede des Kommuniſten Ma
kern antwortete nicht nur Gen. Beim s treffend, ſondern auch
der Demokrat Boer. Schließlich gelangte der Antrag einſtimmig
zur Annahme Vorher mußte allerdings noch ein Kommuniſt von
der Tribline, von wo aus er das Haus in wüſter Weiſe veſchimpft
hatte, entfernt werden.

Der deutſchnationale Abgeordnete v. Wilmowski begründete
hierauf zwei Anträge ſeiner Fraktion auf Erleichterung der Rück
zahlung der Hochwaſſerſchädenkredite. Der Provinzialausſchuß wird
ermächtigt, nach erfolgter Prüfung im Sinne der Antragsſteller zu
derfahren. Ebenſo wird dieſer Ausſchuß beauftragt, die entſprechen

in zweiſtellige Hypotheken zu unternehmen.

Darf Sonntags in Wirtſchaften, Kaffees, Back oder Konditar
ware hergeſtellt werden (Nachdruck verboten K. welcher Unter
den Linden“, in Berlin eine Schankwirtſchaft nebſt Kaffee be
treibt, war in Strafe genommen worden, weil in ſeinem Betriebe
am Sonntag Backware, Apfeltorte etc. hergeſtellt worden ſei. Der
Teig für die Backware war in der Regel am Sonnabend fertig
zum Backen hergeſtellt worden, während amSonntag nur der Back
prozeß vorgenommen wurde. Nachdem K. zur Verantwortung ge
zogen worden war, beantragte er gerichtliche Entſcheidung und
ſeine Freiſprechung, da Sonntags lediglich der fertig hergeſtellte
Teig abgebacken worden ſei. Indeſſen ſowohl das Amtsgericht als
auch das Landgericht verurteilten K. zu einer Geldſtrafe, da ein
Verſtoß gegen die Vorſchriften der Verordnung über die Arbeitszeit
in Bäckereien und Konditoreien vom 23. November 1918 vorliege
hiernach dürfe an Sonn und Feſttagen in gewerblichen Bäckereien
und Konditoreien nicht gearbeitet werden; es dürfen aber nach 6
Uhr abends an zwei unmittelbar aufeinanderfolgenden Sonn und
Feſttagen nur am zweiten Tage während einer Stunde Arbeiten
vorgenommen werden, welche zur Wiederaufnahme des regel
mäßigen Betriebes am folgenden
Entſcheidung focht K. durch Reviſion beim Kammergericht an und

1462-27

nicht ſtatt. (15. 12. 1927; Aw. III

landsgelder dem Kleinwohnungsbau zugeführt werden Bann
e

nungswirtſchaft“ beſchert hat. Es iſt daher höchſte Zeit, daß die

Wohlſfahrts

den Schritte bzw. Uebernahme der Bürgſchaft durch die Provinz
zur Umwandlung kurgfriſtiger landwirtſchaftlicher Perſonalſchulden

Werktage notwendig ſeien. Dieſe

berief ſich auf 5 108! der Reichsgewerbeordaung hiernach ſei
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Polizei- Verordnung vom 8. Januar

er befugt geweſen, das Abbacken des Teiges am Sonntag vorneh
men zu tkaſſen. Der 3 Strafſenat des Kammergerichts wies jedoch
die Reviſion des Angeklagken als unbegründet zurück und führte u.
e aus, nach F 105 b der Reichsgewerbeordnung dürfen im Han
delsgewerbe Arbeiter Gehilfen und Lehrlinge an Sonn und Feſt
lagen nicht beſchäftigt werden im Betriebe von Fabriken und Werk
ſtätten dürfen Arbelter an Sonn und Feſttagen ebenfalls nicht
arbeiten. Dieſe Vorſchrift finde aber keine Anwendung auf Ar
beiten in Notfällen oder auf Arbeiten, die zur Verhütung des Ver
derbens von Rohſtoffen oder des Mißlingens von Arbeltserzeug
niſſen erforderlich ſeien, ſofern nicht dieſe Arbeiten an Werktagen
vorgenommen werden können. Der Angeklagte habe das Abbacken
am Sonntag vornehmen laſſen, um ſeinen Gäſten an Sonntagen
friſche Backware anbieten zu können. Hätte der Angeklagte die
Backware am Sonnabend fertigſtellen kaſſen, ſo wäre die Backware
am Sonntag nicht friſch, ſondern alt geweſen; dagegen gewähre
die Gewerbeordnung keinen Schutz (3. S. 433. 27.) z

Aus Oſterwieck.
S (BVom Standesgamt) Jn der Zeit vom 131. Januar

Waren zu verzeichnen. Geburten 13 (11 Knaben Und 2 Mädchen);
Aufgebote 6, Eheſchtießungen 7, Sterbefälle 6 (3 Perſonen über
Und 3 Perſonen unter 14 Jahren.

(Wahlverein.) Auf die Parteiverſammlung am kommen
den Sonntag, den 12. Februar, nachmittags 4 Uhr, wird hiermit
nochmals hingewieſen

Aus Oſchersleben.
(Genoſſin Arning-Magdeburg) ſpricht am Sonn

tag nachmittag 2 Uhr in der Aula des ReformRealgymnafiums bei
den Sozialrentnern.

Aus Quedlinburg.
(Jmmer noch 1774 Arbeitfuchende) Die Lage

des Arbeitsmarktes für Männer hat in der Berichtswoche wenig
Veränderungen erfahren. Das Baugewerbe ſtellte einige Arbeite
loſe ein, desgleichen die Waggonfabrik Meyer u. Co, hler. Auch
beim Eiſenhüttenwerk ThaleHarg konnten einige Ausgeſperrte ihre
Arbeit wieder aufnehmen. Die Notſtandsarbeiten (Aufforſtungs
arbeiten) mußten infolge des eingetretenen Froſtes wieder einge
ſtellt werden. Stellenbeſetzung fanden wie folgt ſtatt 38 nach hier,
10 nach auswärts 2 nach dem Landbezirk, zuſammen 50 Stellen
beſetzungen. Arbeitſuchende ſind 1537 vorhanden. Es iſt aufge
falten, daß ſeit dem 28. Oktober 1927 kein Wanderer hier im Arbeits
amt um Arbeit nachgefragt hat. Die Lage auf dem Frauen
arbeitsmarkt erfuhr während der Berichtswoche eine leichte Be
lebung durch weitere Anforderung von Ungelernten für Arbeiten
im Laboratorium der Fa. Gebr. Dippe, blieb aller im Allgemeinen
noch ungünſtig. Induſtrie und Handelsgewerbe zeigten keinen Be
barf. Nachfrage beſtand nach Küchen, und Hausmädchen für das
Gaſtwirtsgewerbe und Geſchäftshaushaltungen; dagegen ſind Privat
ſtellen faſt nicht vorhanden, wohl aber ſehr begehrt. Arbeitsſuchende
wurden 257 gezählt

(Abraupen der Obſtbäum e) Nach einer Regierungs-
1886 wird jeder Beſitzer und

Pächter von Obſthäumen verpflichtet, die Raupenneſter während der
Zeit von Februar bis Mitte März zu zerſtören. Denn der großen
Raupenplage ſteht der Gärtner machtlas gegenüber, wenn er erſt
nach ihrem Ausbrechen an deren Bekämpfung denken will. Dagegen
hat er es ſehr wohl in der Hand, der Plage vorzubeugen, wenn er
allfährlich, auch in raupenarmen Jahren, einige einfache altbewährte
Bekämpfungsarbeiten verrichtet. Die Wirkſamkeit dieſer Maßnahme
hängt allerdings nicht allein von der Arbeit des einzelnen, ſondern
von der Gleichmäßigkeit ihrer Durchführung in der ganzen Gegend
Ed. Gemeinſames, gleichzeitiges Vorgehen kann den Gärtenbeſitzern
im Kampf gegen alle Pflanzenſchädlinge nicht dringend genug em
pfohlen werden. Aus der Lebensweiſe der eingelnen Raupenarten
ergibt ſich die beſte Art ihrer Bekämpfung von ſelbſt.

Goſtautolinie Quedlinburg Hausneindorf
Schadeleben Preuß Börnecke.) Wie wir erfahren,

hat der Magiſtrat den Plan, die beſtehende Autolinie Quedlinburg
Hausneindorf nach den öſtlichen Orten des Landkreiſes zu verlän
gern, zugeſtimmt und die Gewährung einer entſprechenden Garantie
in Ausſicht geſtellt. Die Durchführung dieſer Linie entſpricht einem
langgehegten Wunſch der öſtlichen Orte des Landkreiſes Quedlin
bürg nach einer Verbindung mit ihrer Kreisſtadt. Die jetzige Ver
bindung, wonach man von Tochſtedt beiſpielsweiſe auf dem Umweg
über Egeln, Blumenberg, Halberſtadt, Oſchersleben oder über
Aſchersleben, Ballenſtedt nach Quedlinburg mit einem Jeitaufwand
von etwa 4 Stunden gelangt, iſt unhaltbar. Die neue Verbindung
wird bei etwa den gleichen Fahrpreiſen nur ungefähr die halbe Zeit
in Anſpruch nehmen. Da die Verwaltung des Kreiſes Quedlinburg
den Plan unterſtützt und auch die Reichspoſt, die die Linie Quedlin

burgHausneindorf nur zu verlängern braucht, nicht abgeneigt iſt,
das Unternehmen durchzuführen, ſo darf angenommen werden, daß
die am 11. d. Mts. in Magdeburg ſtattfindenden Verhandlungen für
die Genehmigung der Linie zu einem vollen Erfolg führen werden.
Die Linie ſoll bäldmöglichſt, d. h nach Abſchluß des Genehmigungs
verfahrens, eingerichtet werden. Für die Strecke Weſterhaufen iſt
die Beibehaltung der zweiten Fahrt, etwa 9 Uhr ab Weſterhaufen
nach Quelinburg, durch Vermittlung des Magiſtrats bis zum 1. April
d, Js. geſichert worden.

Gubllar) Der Maurer Georg Ebert konnte in vergan
gener Woche ſeinen 70. Geburtstag feiern. Ebert gehört zu den
Jubilaren der SPD., iſt langjähriger Gewerkſchaftler und Reichs
bannerkamerad. Wir wünſchen dem Jubilar einen langen friedlichen
Lehensabend.

Filmſchau.
Keämmerlichtſpiele. Man wollte die Taten der gefallenen Kampf

flieger Richthofen, Boelke und Jmmelmann auch im Bildſtreifen
feſthalten und ſchuf deshalb den Film Der Rote Ritter der Luft
Um den Film naturgetreu wirken zu laſſen, hat man ſogar den
Richthofenſchen Dreidecker kopiert. Damit Handlung in den Film
kommt, wurde eine Liebesgeſchichte hineingewoben. Jntereſſant ſind
bei dem Film die Aufnahmen von Luftkämpfen vom Boden und
vom anderen Flugzeug aus. Sehr realiſtiſch wird auch ein Tank
angriff gegeben. Der Film vermeidet es ſtreng, irgendwie tenden
ziös zu wirken Zur Dichtung kommt zum Schluß die Wirklichteit,
nämlich die Beifetzung Richthofens auf deutſchen Boden. Daneben
läuft noch ein anderer Film „Paß auf deine Frau. Das
iſt eine äußerſt luſtige Begebenheit. Die Geſchichte einer Ehe, die
an Kleinigkeiten ſich reibt, dann aus Trotzköpfigkeit zerbricht und
ſich darauf wieder zur zweiten erſten Ehe zuſammenſchließt. In der
Handlung liegt ſehr viel natürlicher Humor. Man ſieht ſich beide
Filme gern an.

Im Lichtſchauſpielhaus treiben Pat Und Patachon, die beiden
luſtigen Dänen, wieder einmal ihre Späße. Diesmal ſind ſie am
Nordſeeſtrand, bauen ſich dort eine Hütte, wollen Fiſcher werden
und ſind ſchließlich Flieger, die ein Paar glücklich machen. Den
langen Pat und den liebenswürdigen Patachon durch die Dünen
wandern, vor dem unendlich weiten Meer ſtehen, eine Hütte bauen
und Fiſche fangen zu ſehen, das iſt Heiterkeit genug, um ein volles
Haus in Lachen zu verſezen. Man ſieht dieſe beiden Knaben
immer wieder mit Freuden, wenn auch die Späße etwas dünner
ausfallen und ſich mitunter wiederholen, aber dieſer Lulatſch von
Pat und der dickliche und runde Patachon ſind ein ſo köſtliches
BummlerPaar, dem man alle Zeit gern begegnet. Dazu kommt
ein CowbyFilm von der Branche, die man eigentlich ſchon gen
gend genoſſen hat, aber ein hübſches Mädchen und eine ſpaßige Ab
fuhr eines Boxerkönigs machen auch dieſen Film zu einem unter
haltſamen Fall.

Sport.
Sport Club 1910 e. V. Kommenden Sonniag hat die erſte Elf

wiederum einen ſchweten Punktkampf zu beſtehen. Sie muß gegen
die erſte V. f. L. antreten. Letztere kämpft um die 2. Stelle im
Härzgau und wird ſo leicht keinen Punkt preisgeben, ſodaß die
Rothoſen alles aus ſich herausgeben müſſen, wenn ſie ehrenvoll
abſchneiden wollen. Das Spiel findet 14 30 Uhr auf dem Kaſernen-
hof ſtatt. Vormittags 11 Uhr ſpielt die Reſerve des Sportklubs
gegen V. L., und zwar ebenfalls auf dem Kaſernenhofe
Die Jugend tritt Um 1,80 Uhr auf dem Sportplatz „Schäfergaſſe
zum Verbandsſpiel gegen Germania 2. Jugend.

Soz. Arbeiter Jugend

gegen die

Halberſtadt. Morgen früh halb 8 Uhr treffen wir uns zur Fahrt
an der Ecke Spiegelſtraße (Fürſtenhof). Genoſſinnen und Genoſſen,
unſere Dortmund Sparkaſſe hat die erſten Spareinlagen gebucht.
Nehmt regen Anteil an dieſer Einrichtung. Auch die kleinſten
Summen werden angelegt

öbßaldemolt. Partei Deutſchlands

Ortsgruppe Halberſtadt
Parteiſekretariat Halberſtadt, Domplatz 48, Tel. 2591

SPD.- Unterkaſſierer. Die Genoſſen, welche für Monat Ja
nuar noch nicht abgerechnet haben, werden erſucht, am 18. und
16 mit dem Kaſſierer abzurechnen.

Jungſozigliſten. Am kommenden Dienstagabend iſt im „Ge
werkſchaftshaus“ literariſche Stunde. Beſprochen werden Nacht
über Rußland (Wera Figner), „Die eiſerne Ferſe“ (Jack London)
und König Kohle von Upton Sinclair.

Fetdme sanmn An -vn

Halberſtadt. (Schutzſportabteilung. Handball.) Morgen, Sonn-
tag, treffen ſich beide Handballmannſchaften um 10 15 Uhr auf dem
Anger. Es wird erwartet, daß die Mannſchaften vollzählig zur
Stelle ſind.

Wehrſtedt. (Spielerkorps Der Befüch unſerer Uebungsſtim-
den, welche alle Montäg, abends von 10 Uhr, im Saale der
Stadt Hamburg ſtattfinden, läßt zu wünſchen übrig. Es wird allen
Spielleuten noch erinnerlich ſein, wie ſchwer es gehalten hat, für
das Spielerköorps eine Uebungsſtätte zu finden. Oftmals mußten
twwir, der Witterung ausgeſetzt im Freien üben. Jn dieſem Jahre
iſt es auch hierin beſſer geworden. Das ſollten alle Spielleute an
erkennen, Und von Montag abend 8 Uhr ab, die Uebungsſtunde
regelmäßig beſuchen Erſcheinen des geſamten Spielerkarps iſt
Ehrenpflicht.

Wernigerode (Theatergruppe.) Nicht Dienstag ſondern Mon
tag abend 8 Uhr findet die Probe ſtatt. Alles muß erſcheinen.

Hälberſtadt. (Handball.) Morgen früh 10 Uhr treffen ſich ſamt
liche Handballſpieler bei Otto Bollmänn. Es muß jeder Kamerad
zur Stelle ſein.

Dardesheim. Unſere am 4. Februar abgehaltene Genetalverſamm
lung war gut beſücht. Der Vorſitzende, Kam. Guſtas Schlüter, gab
den Jahresbericht. An auswärtigen Veranſtaltungen hat ſich der
Ortsverein beteiligt in Oſterwieck, Halberſtadt und Schauen. Dann
haben wir eine Generalverſammlung und 7 Mitgliederverſammlun
gen abgehalten, ferner die Maifeier mit der SPD. die Revolutions
feier und die Weihnachtsbeſcherung der Kinder. Dann gab der
Kaſſierer Otto Aſchbrenner den Kaſſenbericht, der ein ſehr günſtiges
Ergebnis zeigte Dem Kaſſierer wurde Entlaſtung erteilt. Dann
wurde zur Vorſtandswahl geſchritten. Als 1. Vorſitzender wurde
Kam. Guſtav Schlüter wiedergewählt, ebenfalls Kam. Otto Aſch
brenner. Als Beiſitzer wurden die Kam. Heinrich Kaufmann, Hein-
rich Schnepel und Curt Lange gewählt. Dann wurde unſer tech
niſcher Leiter Hermann Meyer wiedergewählt. Die Fahnendelega
tion wurde ebenfalls wiedergewählt als Erſatzleute wurden gewählt
Ewald Brandt und Heinrich Kaufmann. Dann wurde beſchloſſen,
am 18. Februar ein gemütliches Beiſammenſein mit Frauen zu ver
anſtalten. Schließlich wurden noch verſchiedene Anträge u. Fragen
erledigt. Unterkaſſierer iſt Otto Werner Um 12 Uhr ſchloß der Vor
ſitzende Kam. G. Schlüter mit einem kräftigen Frel-Heil die Ver
jammlung.

u

Berliner Produnktenbörſe vom 10 Februgr. Getreide imd
Oelſgaten ver 1000 Kilo, ſonſt vro 100 Kild in eichsmark. Weizen
märkiſcher 225-228. Roggen märkiſcher 229-233. Sommergerſte
220--270. Wintergerſte Hafer märkiſcher 203--214
Mais 219--221. Weizenmehl 2850 32 75. Roggenmehl 2950 3300
Weizentleie 15.25-15 30. Roggenkleie 1525. Raps 3
Leinſaat Viktorigerbſen 48.00-55.00. Kl. Speiſeerbſen
32.00-—35.00. Futtererbſen 21.00--22.00. Veluſchken 20.00 2100
Ackerbohnen 20.00-21.00. Wicken 21.00-2300. Luvpinen, blaue
1400-1475. Litpinen, gelbe 15.50 1600. Seradella 2050 2350
Rappskuchen 19.75--19.90. Leintuchen 22.00-2220. Trockenſchnitzel
12.90—13.00. Sova- Schrot 21.00- 21.40. Torfmelaſſe 80f70
Kartoffelflocken 23.90-2410

Stacit- Theater v. bis 14. Februar
Lohnaben Zountag Lonutag Peustas

Uhr r. IDIts*/,-18 Vor Pr. toes Uvr r. 20-28 Unr r.
0.90 5.10 Mart 0.90 5.10 I. 6.90-5.10 Hart 0.99 5.10 Hart
le Fledermaus Ada Paganint Drst arme

Operette Oper von Verdl Operette Kleins ägels
von VStraub von hehar

Geſchäftliche Mitteilungen. a

Faur Confirmation
empiehlen wir

Kleiderstoffe in Wolle und Seide
Schwarz Samt in allen Preislagen
hertige Konfirmanden Kleider

in sehwarz Wolle, Velonline nd Samt

Farbige Prüfungs Kleider
Niedliche Formen es billigen Preigen

Je KromerH. m. B.

Aus Wernigerode
Am Mon

in dem Hauſe
Kirchliche Nachrichten. g. den 13. Febrttaär d. Js. beginnt

berpfarrkirchhof 4 Klaſſen zimmer
h zutn Sonnmtag, 12. Jebruar 1928

rrhe zu U. Le Frauen (Geheizt. Eingang
Zur Turm. Kollekte: Kirchliche Jugendpfiege.Ah Nhr vorm Goſtesdienſt, f. Frhr. v. Rechenberg

ema: „Lebendiger Sqme Vuk. 8 11) Im
An hlus Kindeigottesdienſt. nachmitſags d üdbriſſionsgoſtesdienſt, eigene Beyer

erlin, abends 8 Uhr Anlg des Gumnanms
inndgerſammlung derſelbe Dienstag nachm.ſah Beginn des Kurſus abends 8 Uhr Vermlung der brworh den rchlichen Körperſchaften Mit
Riſſionsvortragg.

i

abend

roher BVhil. 2, 17ff) Am Anſchluß Vorbereitung anf den Kindergottesdienft.

St. FriGott Splverikirche: Sonntag vorm. 9. Uhr

St. Georgiſtirche: Sonntag vorm. 9 UhrGottesdienſt Viarrer iel
Wartburgverein: Donnerstag Vereinsabend

mine engoteſtantitwe Kirchengemeinde: Vor
Tredſt i Uhr Gottesdienſt Liturgi- Kirchenchor
gben at über Und hätte der Liebe vicht! Sonn
er HFebruar, abends 8 Uhr Vortrag desn Wivar Henneberg über „Sehnſucht und

die geſenl. Nacheichung der Maße. Waagen un
Gewichte. Gewerbetreibende, die eichngépflichtige
J beſitzen, haben dieſe nach vorheriger
Aufforderung dort vorzulegen.

Wernigerode, den 10. Februar 1928
Die Polizei- Verwaltung. Dr. Gepel.

Schloß- Sonnabend
Sopyta

Lichispiele ſoneg
Das Stadigespröeh von Wernigerode

der größte Prunktm nach Ben Hur“

Gasan11 Akte 11 AkteEs lebe das Leben! Es lebe die PFreiheit!
Es lebe die Lust!

Dazu ein schönes Beiprogramm

Wochentags 6 und Uhr.
Sanntag 4, 6 und 9 Uhr.
Kommen Sie frühze tig die Abend-

vorstellungen waren überfüllt

Licht und Kraſtanlagen

Radid Heleuchtungslörper

ugoſtenanſchläge gern zu Dienſten

Karl Oppermann
Schöneecke 26 Telefon 234

e G Einſatz 1

Gewerlſchaftshaus nemoen
Monopol.

Heute Sonntag
von abends 7 Uhr ab
öffentlicher Tanz

Be Große Beſetzung
Sax. und Jazz.

Die Verwaltung.

grobe Auswahl
villigsle Preise

Otto Eggert
Burgstra be 52.

Monopoll nern
Hente uſammenkunft.Erfüllung“ zum eſten der notſeidenden Bevilkerung 9ener Sinn e e

Zur Konfirmation
nehmen unſere Leſer ihre Einkäufe
nur vor bei den Jnſerenken der

Harzer Volksſtimme.

Berufsſchuhe
Pa. Rindleder Arbeitsſchuhe,
Schaftſtiefel Langſtiefel

in verſchiedenen Ausführungen

Hermann Reinhardt,
Schuhwaren Breiteſtraße 105.

Guter
preivwertet Mittagstiſch

und erſuchen um gefällige Benutzung

Bilte Brieſe abholen

Hotel Gewerlſchaftshaus Monuhol

Die Verwaltung.



Zurückgekehrt vom Grabe unseres
lieben Entschlafenen sagen wir hierdurch

allen Verwandten, Bekannten und dem
Personal der Fa W. Cohn

Besonderen Dank Herrn Pastor
Sanger iür die trostreichen Worte am
Sarge sowie am Grabe.

Halberstadt, den II. Februar 1928.

Familie Willy Selle.

9

9

ünseren herzltehsfen Dank.

Sun

ihre Verlobung geben bekannt

Annemargret Ganſchow

Walter Sänger
Paſtor a. d. Johanniskirche

O

Halberstadt, im Februar 1928

Nach kurzem, schwerem, mit grober
Geduld ertragenem Leiden entschlief
plötzlich und unerwartet unsere liebe
Tochter, Schwester, Schwägerin sowie
meine liede, gute Braut

Else Winter
im Alter von 19 Jahren.

Halberstadt, den 10. Februar 1928.,
Dies zeigen im Namen der trauernden

Hinterbliebenen tielbeträbt an

Fr. Winter und Frau.

Kunſt Ausſtellung
irm Museum, Domplat2z

Profeſſor Max Bernuth
Maler Walter BSernuth
Siſdhauerffritz8ernuth
Porträt Landechaft: Plastik

12. bis 26. Februer, 10 bis S Uhr
Sonrieaos 11 bis 2 Uhr Eintritt 80 Pfo.
Kunstverein Halberstacdkt

Die Beerdigung findet Montag, den
13. Februar, nachmittags 2 Uhr, von der
Friedhofskapelle aus, statt. S

S. P. D.

Tüchtiger Tuchvertreter
z proviſionsweiſ. Verkf. unſ bekannt erſtklaſſig.
Herrenſtoffe geſucht. Günſt. Bedingungen u.
ſachgem. u. prom pte Bedienung d. Kundſchaft

Nur erſte Kräfte bitten wir um Offerte.
Müncheberg Co. Cottbus

Tuchgroßverſandhaus. Gegründet 1892

Ortsgruppe Halberstadt-

Gestern früh verstarb nach langem,
schwerem Leiden unsere Parteigenossin

Elsboth Paponcdieck
im Alter von 25 Jahren.

Wir warden ihr ein dauerndes Andenken
bewahren

Der Vorstand

Die Mügkenbekämpfung

in den Kellern wird zum Preise von
Mk. 0.50 bis 0.75 je Keller ebenfalls
von dem Unterzeichneten durchgetührt.
Das Mittel ist das Gleiche, was vei der
ßer ampiung in Quedlinburg groben Erfolg
hatte u. auf welches in der Ausgabe vom
3. Februar bereits hingewieszen wurde.

Johann Bartel, Feldstr. 7

Gohdener Ipler

Jeden Sonntag
S Tanz
Es ladet ergebenſt ein
Hermann Praaſt

Korufſerade 6.

Wehrstedt.
S Heuteſsonntag v

Preis6kat
Anfang nachm. 4 Uhr
e Geldpreiſe
Einſatz 2. Mark

Es ladet ein
Prnst Raecke.

Schallplatten
Gröhte Auswahl

bei

A. Neuhäuser
Spezialgeschatft

Harsleberstrabe Nr. 6

Kostproben!
Sonder- Angebot
Gute Volimilch-

Schokolade
I Plund 5 Tafeln 1.75 MKk.,

Talel 40 Pig.
I. Salg e. Nartiniplan 2324.

GSchirme
in allen Preislagen nur
gute Qualitäten, liefert

konkurrenzlos billig

L. Kinne,Kühlingerſtraße 19, I.
Reparaturen billigſt bei

beſter Verarbeitung

eppiche Läufer ohnel Ahrahl. ſ. 10Nonatvrat. liet,
Teppbichh aus Clück.
Frankfurt a. N. 152.
Schreiben Sie sofort

Frauen VortragAm Montag, den 13. Februar. abends 8-10 Ubr,
ſpricht die bekannte Hygiene- Schriftſtellerin Frau Agnes

Krägeloh aus Köln im

Großen Saale des Domklub, Lindenweg 21
über nachfolgende Themen:

Liebe, Ehe, Krankheit und Gesundhoit
Die Ehen ohne Liebe, unglückliches Eheleben. Warum
ſind ſo viele Frauen glücklich verheiratet und dennoch un
glücklich

geheirate
Warum ind ſo

i as müſſen die Mädchen vor. von undwährend der Ebe wiſſen Welche Mädchen werden
Gattenwahl. Eheglück und Mutterſchaft.

viele Frauen unterleibskrank? Ent
zündungen, Ausfluß. Knickungen, Senkungen,. ſerielle Er
krankungen, Periodenſtörungen. Ueber Nervoſität der
Frau, Blutarmut, Bleichſucht und ihre Urſachen. Die
Pflege u. Behandlung der Frau in den Wechjeljahren.

Krebserkrankungen. Warum werden viele Frauen
viel zu früh alt? Wie erhält und bewahrt man ſchöne
Körperformen? Natürliche. erfolgreiche Beſeitigung von
übermäßiger Korpulenz. Anleitung zur ſicheren Ent
fernung und Verhütung von Falten, Runzeln Krähenfüßen,
und ſonſtigen Schönheitsfehlern. Ueber Haarausfall und

ihre Urſache
Nur für Frauen und Mädchen über 16 Jabre!

Karten zu Mk. 080 (1.00 und 1.220 numeriert) inkl. Steuern
nur an der Abendkaſſe ab 7 Uhr. Da kein Vorverkauf
ſtattfindet, wird zur Sicherung eines guten Platzes um

frühzeitiges Erſcheimen höflichſt gebeten
So ſchreibt der Medizinalrat Dr. W. Es wäre ſehr zu
begrüßen, wenn die Schriftſtellerin Agnes Krägeloh des
öfteren derartige Vorträge halten würde, die das Allge
meinwohl angehen u. lediglich der Gefundheit dienen. Der
Vortrag in überaus ſließender Sprache geſprochen
war außerordentlich belehrend u. von hohem ethiſchen Wert.

Einlaß 7 Uhr. Beginn 8 Uhr. Ende 10 Uhr.
Die in allen Städten Süddeutſchlands gaſtierende Rednerin
müßte ihre Vorträge wegen des großen Intereſſes vor

ausverkauften Häuſern mehrfach wiederholen

e

Lüngekalk
hat abzugeben

Hermann Balster,
Lichtwerſtr. 11 Fernr.27e8

Eisu-abetten
Stahblmatr., Kinderbett.
günst. an Priv. Kat. 881 fr-
Bisenmödeltabrik Sud! Thür.

Bekanntmachung.
Der abgeänderte Bebaunngsplan hinſichtlich

der aufgehobenen Straßen I und III zwiſchen
Quedlinburgerſtraße und Jeldweg r. iſ mlich feſtgeſtellt und legt wäbrend der Dienſt
ſtunden im Zimmer 7 des Stadtbauamtes vom
13. bis 20. Jebrnar ds. Js. zur Einſicht aus.

Halberſtadt, den 8. Februar 192
Der Magiſtrat.

Kiefern Autzu. Brennholz Verkauf

Stadtforſt Halberſtadt, Revier Thekenberge.
Montag, den 20. Jebruar, vorm. 10 Uhr,

Kurbans „Forſthaus Thekenberge“, öffentlich
meiſtbietender Verkauf von:
ca. 150 rm KiefernNutzrollen T. Kl., 2 Meter lang,
ca rm x II. Kl. 2 Meter lang,ca. 120 rm Brennkloben, 2 Meter lang
ca. 300 rm Knüppel, 2 Meter lang

Auskunft: Jorſtverwalter Holtz, Tel. 2431.
Halberſtadt, den 10. Februar 1928.

Der Magiſtrat. Forſtverwaltung.
Oeffentliche Mahnung.

Die fälligen Grundvermögens und Hanszins
ſtenern, die Gemeindezuſchläge, Kanalbenntzungs
und Straßenreinigungs-Gebühren, ſowie die
Feldbanſtenern und Hundeſtenern für den Monat
Februar 1928, ferner die nach dem endgültigen
Beſcheide für das Rechnungsjahr 1927 zu entrichtenden
Gewerbeſteuern vom Extrag ſind bis 15. de. Mtsé.
an die Stadthauptkaſſe Rathaus, Zimmer 1,
zu entrichten. Ueberweiſungen durch Bantk, Poſt
uſw. müſſen mindeſtens 2 Tage vorher erſolgen.
Vom 16. ds. Mis ab erfolgt Einziehung der Steuern
durch Zwangsvollſtreckung. Die Stadthauptkaſſe
iſt für Steuerzahlungen vom 16. bis 22. ds Mis.
geſchloſſen.

Quedlinburg, den 8. Februar 1928

Druckerei
Halberstädter

Tagehblatt
Domplate 48

Fernsprecher 2313 und 2314

Plaäkate, Prospekte, Hlugblätter
Zeitschriften, Restschriften
Kataloge, Einladungskarten
Programme, Brietumschläge
Briefbogen, Preislisten
Mitteilungen, Rechnungen
Quittungen, Trauerbriefe
Verlobungskarten, Visitenkarten
sowie sämtliche Prucksachen
für Behörden und Private
für den Geschäfts- und
Handelsverkehr

Der Magiſtrat.

Kirchliche Nachrichten.
Am Sonntag Sexageſimae, 12 Februar

werden in Halberſtadt predigen

S 2 2 2 S S a

und verbrannt Sonnabend 8 Uhr

berpf. Horn hr Pf.Gebauer. Salvatorkrankenhans: 5 Uhr P.
Friedendorff. Ev. Gefaängnisgottesdienſt: 8 Uhr

verpf. Horn.
Zn allen Kirchen und Cecilienſtift 11 Uhr

Kindergottesdienſt.
Ev. Jünglingsverein (Martiniplan 3): Montag

abend 8 Uhr.
Ev. Männerverein (Breiteweg 9- Mittwoch

abend 8 Uhr.
5 gpg nes Kreus (Domplatz 32): Mittwoch abend
S T.Landeskirchl. Gemeinſchaft (Domplatz 32
Montag S Uhr Bibelbeſprechung, Freitag 8 Uhr
Frauenſtunde (oben).

Jugendbund f. E. C. (Domplatz 32): Sonntag
abend 8 Uhr.

Jetzt Spitzen

3

koſten 50 Ifd. Meter
Drahtgeſlecht 100 cm
hoch, Ia verzinkt

Fritz Krippner
DrahtwarenFadrik

Halberſtadt
Roonſtraße Nr. 11

Sofa
zufgepolſtert und neu be
jogen, billig zu verkauſen

und mag merkſ's an
der nächsten Ernte
Rat und Auskunft erteilt

Drogenhandiung
Otto Henieke,
Spezialabteilung f. Pflan- Grudenburg 10.
zenschutz und düngung,Bakenstraße 9. 5chüfer Martinsolhe

Ev. Jungmädchenbund (Cecilienſtift): Dienstag
abend s Uhr.Ev. Jungmädchenverein (i. ob Konſirmanden
Saal des Domes): Sonmag abends Uhr, Donnerstag
abend 8 Uhr.

h geg. Hautſchäden u. offene
Beine Natsapotbeke.

Achtung!
Hausfrauen!

Gratis-
Tage

nur noch heute und
Montag.

Arthur Lambert
Breiteweg 5.

8/22Ps8.Fiat
weg?n Platzmangel billig

u verkaufen bei

Wilh. Sperber
Oſterwieck a. H.

2 leere Zimmer
ſofort oder zum 1. April
zu mieten geſucht
Angebote mit Preis unt.
N 179 an die Geſchäfts
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Reellſte und bvilligſte

Gänſefedern, wie von der
Gans ger. m. v. Daunen
Pfund 3 Mk. ſehr zarte
3.50 Mk. kl. Fed. (Halbd.)
5 Mk. ſ. zarte 6 Mk. Edel
2Daun. 6.50, Ia 7.50 Mk.
Ger. ger. Fed. m. Daunen
4u. 5 Mk. hochpr. 5.75 Mk.
Ia 6.25,allerf.7.25 u. 8.25 Mk.
Ia Volld. 875u. 10 Mk. Für
reelle, ſtaubfreie WareGarantie. Verſ.geg. Nach
nabme ab 5Pfd. portofr. u
nehme was n. gefällt auf
meine Koſten zurück.

Rudolf Gieliſch,
Neutrebbin 105 Oderbr.

Gänſemäſterei.
Gegründet 1852

Achtung
Um zu räumen, bietet
fich eine äußerſt günſtige
Gelegenheit zur An

ſchaffung von

Roſen, Dahlien,
Frühlingsblumen und

Dauergewüchſen

aller Art
und erſtklaſſigen Sorten

Adolf Richard jun.,
ſtelle dieſer Zeitung.

Gärtnerei, Am Berge 3

Empfehle:

F. Schweinefleiſsoh
Kamm, Kotelett, Bauchileisch

pro Pfund I. Mark
et Thielemann egreet

splele

onſet

fens
Der roie Ritier
ICCCCGCGCCCCDEMCCCCGEGG

der Luft
IIMMMMCGCu

Gewidmet unsern glorreichen Helden
der Luft

Hauptmann Oswald Boelke
Oberleutnant max mmelmann
Rittmeister Freiherr Manfred

u Richthofen,
Der Film erzahlt von der deutschen Familie
Dewall und einer tranzösischen Familie
de Val, die gleichen Ahnen entsbrossen

ind. Das Schloh der de Val's ſiegt im
Kamolgebiet, ganz in der Nahe des
Fliegeriagers u. die dramatisch. Konflikte
sind geschickt mit den niginal-
Aufnahmen aus dem Kampigebiet
auigebaut, dadurch wirkt das Hilmoerk
wie ein Ganzes aus den Tagen der Ver
gangenheit und wird ein bleibendes
Denkmal in die Herzen der Beschauer
setzen, von geutscher Willenskraft, Mut

und Können
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Gewerlſchaftshaus Auedlinburg

Sonntag, den 12. Jebruar, ab abends
7 Uhr
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Stark beſetzte Muſit!
Neueſte Jazz-Schlager

Jm großen Gaſtzimmer ab 7 Ubr
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2. Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Nr. 37. Sonntag, 12. Februar 1928. 3. Jahrgang.

Der Kampf um Wohnung und Arbeiterſchutz.
Der Reichskag

nahm am Freitag die Schlußabſtimmung über die Novelle zur
Verſchlechterung des Miekerſchutzgeſetzes

vor. Sie wurde gegen die Stimmen der Sozialde-
mokraten, Kommuniſten und Demokraten angenommen. Dann
beſchäftigte ſich das Haus mit der

Abänderung des Reichsmiekengeſehzes.

Die Vorlage iſt nicht gefährlich und fand auch die Zuſtimmung der
Sozialdemokratie. Die Geſetzesnovelle ſieht vor, daß die Vorſchrif
en des Reichsmietengeſetzes keine Anwendung finden auf Miet
berträge, die über freigewordene vder freiwerdende Räume nach dem

März 1928 abgeſchloſſen werden Und ſich entweder ausſchließ
lich auf Geſchäftsräume oder auf ſolche Wohnungen beziehen, die
abgeſehen von Küchen, Nebengelaß und Mädchenkammer mindeſtens
6 Wohnräume haben. Unſere Fraktion ließ durch eine energiſche
Rede des

Abg. Kuhnt (Soz.)
gegen den

Mißbrauch des Reichsmietengeſetzes durch die Reichsregierung

ſprechen. Sie beantragte die Streichung des S 22, der der Regie
rung weitgehende Möglichkeiten zur Lockerung des Mieterſchutze
gibt. Die zweimalige Erhöhung der Miete um je 10 Prozent hat,
wie Kuhnt hervorhob, in einem Jahre

tauſend Millionen Mark aus den Mietern herausgeholt.
Jn dieſem Zuſammenhange ſchilderte der ſozialdemokratiſche Redner
die verheerende mittelſtandefeindliche Politik der Heraushebung der
gewerblichen Räume aus dem Mieterſchutz. Er kündigte an, daß
die Sozialdemokratie bei den entſprechenden Etats

Herabſetzung der Mieken auf 100 Prozenk der Friedensmiete
und wollen Verbrauch der Hauszinsſteüer zum Wohnungsbau be

antragen werde. Dem Zentrum hielt er vor, daß es ſich in der
Mieterſchutzfrage ſeit dem Jahre 1922 ſtark gewandelt habe. Da
mals ſei die Mieterſchutzgeſetzgebung von Sozialdemokratie und
Zentrum gemeinſam gemacht worden. Jetzt mache ſich der ſchlimme
Einfluß der Rechtskoalition auf das Zentrum geltend

Die Deutſchnationalen ließen durch den Abg. Skeiniger
ein Klagelied über die Uneinigkeit der bürgerlichen Parteien an
ſtimmen und verfüchten ihre mietkerunfreundliche Poli-
kik angeſichts der drohenden Wahlen möglichſt zu verbergen Dieſe
Wahlfürcht rief auch ein wüſtes Schimpfkonzert zwiſchen dem Wirt
ſchaftsparteiler Lucke u. dem volksparkeilichen Renommierarbeite
Winnefeld hervor.

Sie warfen ſich gegenſeitig Volksbetrug vor
und hatten wahrſcheinlich alle beide Recht. Frech begründete der
Volksparteiler Dr. Zapf den Antrag, der die Wohnungsämter und
die Mieteinigungsämter zum E. Juli 1928 aufheben und auch dem
Wohnungsmangelgefetz den Todesſtoß geben will, alſo

ſoforkige freie Ausbeufungswirtſchaft.
Es wurde luſtig bei der Abſtimmung über dieſen Antrag, der natür
lich ſchon vor der Koalitionskriſe und der unmittelbar drohenden
Reichstagsauflöſung geſtellt war. Die Herren hatten namentliche
Abſtimmung gewünſcht. Als aber der Präſident die Unterſtützungs
frage ſtellte, fanden kaum ein Dutzend Abgeordnete im
Bürgerblock den Mut, ſich mit ihrem Namen für dieſen Antrag zu
erklären

ſtimmung unterbleiben. Der Antrag ſelbſt wurde abgelehnt, weil
die ſchlotternde Wahlfurcht es dem Bürgerblock nicht angebracht er
ſcheinen ließ, dem Antrag zuzuſtimmen. Auch die ſozialdemokra
tiſchen Anträge zur Verbeſſerung des Reichsmietengeſetzes wurden
abgelehnt. Hier erhob ſich noch einmal der kompakte Bürger
block, um unſere Anträge niederzuſtimmen.

Eine ruhige vorſichtig abgewogene Rede zur Einführung ſeines
Etats hielt der

Reichsarbeitsminiſter Dr. Brauns.
Er behauptet, daß 55 v. H. der Beſchäftigten in Deutſchkand eine
Arheitszeit bis zu 48 Stunden die Woche hätten. Der Achtſtunden
tag dringe alſo vor. Das Waſhingtoner Abkommen hält er nach
der Ablehnung der Ratifikation durch die engliſche konſervative Re
gierung für einſtweilen erledigt. Es müſſe nun umſomehr ein
deutſches Arbeitsſchutzgeſez kommen. Es ſei im Reichsrat ſchon
nahezu fertig. Er glaubt aber dennoch, daß die Entwicklung auch
zu internationalen Abkommen über die Arbeitszeit führen werde.
Dann polemiſiert der Reichsarbeitsminiſter gegen die Eiſengewalti
gen, die auch nach ſeiner Meinung Unberechtigt, mindeſtens ver
früht, die Eiſenpreiſe erhöht haben. Es folgen einige Seufzer über
ünverſtändige Unternehmer, die den Reichsarbeitsminiſter zu ihrem
Prügelknaben machten. Dann gab der Reichsarbeitsminiſter einige
nichtsſagende Sätze zur Mieterfrage von ſich. Er meint

eine Mietpreiserhöhung ſtehe nicht bevor.
Das Haus ſchmunzelt:

„Gewiß, vor den Wahlen nicht mehr.
Für den Wohnungsbau ſoll ein Reichszwiſchenkredit von 200 Milli
onen Mark durch den Erlaß der Kapitalertragsſteuer für Banken
und Pfandbriefunternehmungen, ſoweit ſie größere Summen für
den Wohnungsbau bereit ſtellen, erlaſſen werden.

Der Reichsarbeitsminiſter iſt im übrigen optimiſtiſch.
mit der deutſchen Sozialpolitik aufwärts.

Abg. Grotewohl (Soz.)
ſtellt feſt, daß ſich manche Bemerkungen des Reichsarbeitsminiſters
gegen deſſen einſtweilige Koalitionsfreunde richten. Jn einer
klaren, ſorgfältig aufgebauten wohlbegründeten Rede zog er die
ſozialpolitiſche Bilanz des Bürgerblocks. Habe nicht Marr in ſeiner
Antrittsrede eine Verbeſſerung der Jnvalidenfürſorge, eine Verſor-
gung der Kleinrentner und ein Arbeitsſchutzgeſetz als ſofort zu ver
wirklichen angekündigt? Wo ſeien dieſe Geſetze Nichts
ſei auf dieſen Gebieten geſchehen. Von der Arbeitsloſenverſiche
rung, die nach jahrzehntelangem Kampf der Gewerkſchaften ſehr
un vollkommen verwirklicht ſei, ſagten die Koalitionsfreunde des
Reichsarbeitsminiſters im Landbund, dieſe Verſicherung ſei eine

perverſe Angelegenheit. Der Redner nagelt dann den
Reichsarbeitsminiſter auf einen Widerſpruch zwiſchen ſeiner Denk
ſchrift über die Wohnungsfrage und ſeiner Rede feſt. In der

Es geht

Unter allgemeiner Heiterkeit mußte die namentliche Ab

Denkſchrift habe der Reichsarbeitsminiſter weitere Miet
preiserhöhungen keineswegs ſo von der Hand gewieſen wie
jetzt vor dem Parlament und vor dem Volke. Mit entſchiedenen
Worten trat der ſozialdemokratiſche Sprecher

für die älteren Angeſtellten und Arbeiter
ein, für die unbedingt ſchleunigſt etwas geſchehen müſſe. Ueberall
töne ihnen das Zu alt! entgegen. Grotewohl ſchloß mit einer
grundſätzlichen Heraushebung der Stellung der Sozialdemokratie
zur Sozialpolitik. Da gäbe es für uns kein Weichen von den in
Jahrzehntelangem Ringen erworbenen Linien Schließlich ſei der
Kampf gegen die Sozialpolitik gar nichts anderes als der Kampf
gegen die Selbſthilfe der Arbeiter und ihren Aufſtieg.

Nun wurde der in jüngſter Zeit viel genannte

Bergarbeiterführer Jmbuſch
vom Zentrum auf die Tribüne gerufen. Er hatte die Ehre, eine
Wahlrede für die chriſtlichen Arbeiter zu halt en
Seine Fraktionsfreunde, auch ſoweit ſie Gegner Jmbuſchs ſind,
hörten die Rede geduldig an. So kurz vor den Wahlen iſt es ſchon
notwendig, daß auch von chriſtlichen Arbeiterführern radikale
Töne geredet werden. Von ſeinen groben Briefen an den Reichs
kanzler und Zentrumsparteigenoſſen Dr. Marx und von ſeinen hef
tigen perſönlichen Kritiken an dem Reichsarbeitsminiſter Dr.
Brauns weiß Jmbuſch anſcheinend nichts mehr. Er redet, als habe
das Zentrum zum Bürgerblock dauernd in Oppoſition geſtanden.
Er gibt zu, daß jeder Appell an das Unternehmertum fruchtlos iſt,
alſo

trotz aller Religion trotz aller biſchöflichen Mahnungen.
Profit iſt eben ſtärker als religiöſer Glaube, wenigſtens bei dem
mammoniſtiſchen Unternehmertum. Jmbuſch verlangt aktivere
Lohnpolitik. Er will

Beſeitigung der Drohnen.

Er will höhere geſellſchaftliche und materielle Anerkennung der
körperlichen Arbeit. Er will hundert andere Dinge mehr, die wir
Sozialdemokraten ſeit Jahrzehnten vertreten.
So donnert er bald eine Stunde lang radikal daher. Dann ſteigt
er die Tribüne herab und nimmt Platz an der Seite der Zentrums
kapitaliſten, denen er ſoeben ihr Sündenregiſter vorgehalten hat.
Eine Wahlrede war es, die da der chriſtliche Arbeiterführer gehal-
ten hat. Nach den Wahlen wird Herr Jmbuſch wieder ein ge-
horſames, ſanftes Lämmlein werden.

Vermiſchtes.
Verſchmähte Liebe.

Jm Zentrum von Paris hat ſich am Freitag ein blutiges
Eiferſuchtsdramag abgeſpielt. Ein 26jähriges Mädchen ver
ſuchte ihren Freund, einen jungen Handlungsgehilfen, zu erſchießen

und richtete dann die Waffe gegen ſich ſelbſt. Die jungen Leute
hatten einander vor zwei Jahren kennen gelernt und trafen ſeit
dem täglich auf dem Bahnhof eines Pariſer Vorortes zuſammen
um gemeinſam zur Arbeitsſtätte zu fahren. Nach einjährigem
Verkehr beſchloſſen ſie eine Ehe einzugehen. Die Mutter des Mäd-
chens verweigerte aber wiederholt ihre Zuſtimmung. Der junge
Mann erklärte hierauf ſeiner Freundin, daß er das Abenteuer
nicht weiter fortfetzen wolle. Kurz darauf teilte er ihr auch mit,
daß er ſich mit einer anderen verlobt habe. Durch nichts ließ er
ſich von ſeinem Entſchluß abbringen.

Am Freitag früh trafen ſich die beiden wieder am Bahnhof von
Veſinet und führen gemeinſam nach Paris. Unterwegs erzählte
das Mädchen ſeinem früheren Freunde, daß auch ſie nunmehr einen
Lebensgefährten gefunden habe. Vor ihrem Büro angelangt, rief
ſie aus: „Jch habe gelogen, um Dich auf die Probe zu ſtellen. Jch
wollte nur wiſſen, ob Du mich noch liebſt.“ Jm ſelben Augenblick
zog ſie einen Revolver aus der Taſche und verletzte ihren ehemali
gen Liebhaber ſchwer. Dann richtete ſie die Waffe gegen ſich ſelbſt
Der Tod traf auf der Stelle ein.

Blutige Familientragödie. Jn der Nacht zum Donnerstag er-
ſchoſſen in der Siedlung Wilhelmstal bei Oranienburg näch
vorausgegangenen Streitigkeiten die Brüder Erich Und Wilhelm
Mutſchler ihren Schwager, den Klempnermeiſter Franz Horak und
ſtellten ſich dann ſelbſt der Polizei. Zwiſchen den Eheleuten Ho
rak, die zuſammen mit den beiden Brüdern ein kleines Siedlungs
haus bewohnten, war es wiederholt zu heftigen Streitigkeiten ge
kommen. Horak war als gewalttätiger Menſch bekannt und ge
fürchtet. Vor einigen Tagen hatte er die Abſicht geäußert, Wil
helmstal zu verlaſſen und noch mit ſeiner Schwiegermutter abzu
rechnen. Am Mittwoch abend kam er in angekrunkenem Zuſtand
nach. Hauſe und begann ſofort wieder einen Streit mit ſeiner Frau
Jn der Küche traf der Klempnermeiſter mit Erich Mutſchler zuſam
men, der ſofort auf den Angreifer einen Schuß abgab und ihn im
Unterleib traf. Horak lief trotz ſeiner ſchweren Verletzung auf den
Hof, wo die Brüder Mutſchler nochmals auf ihn feuerten, bis er
ſchließlich durch eine Kugel in den Kopf ködlich getroffen wurde. Die
Mörder geben an, in Noktwehr gehandelt zu haben.

Die Steglitzer

Der Primaner Paul Krantz.
Vor dem Angeklagten der Verteidiger Rechtsanwalt Dr. Frey

(Jm Gerichtsſaal gezeichnet von Friedmann.)

Hilde Scheller im Kreuzverhör.
Den Höhepunkt des Berliner Schülermordprozeſſes brachte am

Freitag die Vernehmung der Hauptzeugin Hilde Scheller. Rechts

anwalt Dr. Frey hatte zunächſt die Ladung des Polizeivizepräſi-
denten Weiß beantragt, der ſowohl als Zeuge wie als Sachver
ſtändiger darüber gehört werden ſoll, daß Hilde Scheller einen Tag
gach der Tat zu ihm ins Verhandlungszimmer lachend und tänzelnd
gekommen ſei, und ihm gegenüber alles geleugnet habe, was in der
Mordnacht geſchehen ſei. Der Polizeivizepräſident ſoll ſich dahin
geäußert haben, daß er noch nie von der Unglaubwürdigkeit einer
geugin einen ſo erſchütternden Eindruck gehabt habe wie bei Hilde
Scheller, die mit vollendeter Sicherheit ihre lügneriſchen Angaben
gemacht habe. Das Gericht nimmt zu dem Antrag des Rechtsan
walts Dr. Frey Stellung; der Antrag auf Ladung des Polizei
vizepräſidenten wird vorläufig zurückgeſtellt

Das Kernſtück der Vernehmung beſtand in der Unterſuchung der
Vorgänge während der Mordnacht.

Zunächſt würde die Frage unterſucht, wie Stephan in die Wohnung
kam. Hilde erklärte, ſie habe nur die Abſicht gehabt, länger mit
Hans Stephan zuſammen zu ſein. Der Vorſitzende fragte:
Jedenfalls nahmen Sie Stephan mit herauf? Wo gingen Sie hin?
Hilde: In Günthers Kammer Vor ſ. Wenn Sie Günther nun
dort getroffen hätte, was wäre dann geſchehen? Hilde: Das
habe ich mir nicht vorgeſtellt. Vorſ.: Sie ergriffen jedenfalls
Maßnahmen, daß Hans Stephan von Günther nicht geſehen wurde.
Und nun weiter? Hilde: Jch ging ins Eßzimmer. Dann kam
Ellinor und ſagte mir, Herr Schleſinger wolle mich ſprechen.
Vorſ. Wielange waren Sie in der Kammer bis Ellinor mit ihrer
Nachricht kam. Hilde: Dreiviertel Stunden. Vo r. Sie haben
ſich dort auch geküßt und Sie haben doch auch vorher gewußt, daß
es dazu kommen würde. Hilde: „Nein.“ Die weiteren Ausſagen
Hildes über die Dinge, die ſich vor der eigentlichen Tragödie ab

Schülertragödie.
ſpielkten, brachten nicht viel Neues. Auch Hilde verſicherte wie
Krantz, daß zwiſchen Stephan und Günther Feindſchaft beſtand, weil
Stephan den Günther bei der Mutter verpetzt hatte.

Die Schüſſe im Schlafzimmer.

Hilde erklärte nach einer Darſtellung der Vorgänge im Zu
ſammenhang mit dem erſten Schuß in der Küche, die zu den An
gaben des Krantz kein weſentliches neues Moment hinzufügt, daß
ſie Krantz und Günther habe folgen wollen, als ſie zuſammen ins
Schlafzimmer gingen. Die Tür wurde, ſo erklärt Hilde, von innen
zugedrückt. Ich verſuchte, noch den Fuß dazwiſchen zu ſtellen, aber
die Tür wurde zugemacht und abgeſchloſſen. Vorſ. Wer hat zu
gedrückt und abgeſchloſſen? Günther oder Krantz? Hilde: Das
weiß ich nicht. Jm ſelben Augenblick ertönten die Schüſſe. Jch
wollte nun wieder ins Schlafzimmer. Diesmal war die Tür auf.
Vor ſ. Jſt es wahr, daß Ellinor geſagt hat, Du biſt wohl wahn
ſinnig geweſen, den Stephan hier ſchlafen zu laſſen? Hilde: Ja,
als die beiden Jungens wieder ins Schlafzimmer gingen, da ſagte
ich Ellinor, daß Hans Stephan da ſei und darauf ſagte Ellinor-

Du biſt wohl wahnſinnig
Vor ſ. Als die Schüſſe fielen, ſtürmten Sie hin?
die Tür auf, nicht wahr?

In dieſem Augenblick fängt Hilde an zu weinen
Das Kreuzverhör hat ſie ſichtlich mitgenommen und der Vorſitzende
unterbricht für kurze Zeit die Sitzung. Nach Wiederaufnahme der
Verhandlungen unterſucht der Vorſitzende vor allem die Vorgänge
nach dem Mord. Auch hier bringen Hildes Ausſagen kein weſent
lich anderes Bild, als es bereits von Krantz geſchildert worden war.

Kurz vor der Unterbrechung der Sitzung brachte Rechtsanwalt
Frey einen Brief zur Verleſung, der überaus ſenſationell
wirkte und großes Aufſehen hervorrief. Der Brief ſtammt von
einem Kaffeehausbeſitzer. Dieſer teilt Rechtsanwalt Frey mit, daß
er Hilde Scheller einen Tag vor der Verhandlung aus ſeiner Tanz
diele in der Königgrätzerſtraße

wegen ungebührlichen Benehmens habe hinausweiſen müſſen.

Hilde iſt ein frühreifes, ſinnliches Geſchöpf, das es mit dem
Leben ebenſowenig ernſt nimmt wie mit der Liebe. Trotz ihrer
16 Jahre weiß ſie viel und hat mehr erlebt, als ihr gut wäre. Jn
Paul Krantz's Tagebuch ſchrieb ſie folgendes Gedicht:

„Doch denk ich, da du noch ſehr jung an Jahren,
Daß dein Erleben in der Liebe nur erträumt.
Ich fürchte, du biſt darin noch ziemlich unerfahren
Beeile dich, du haſt ſchon viel verſäumt
Was nützt die Liebe in Gedanken,
Kommt die Gelegenheit, dann kannſt dus nicht.
Ein Mädel wird ſich ſchön bedanken,
Wenn deine Liebesglut nur aus Gedichten ſpricht

In der Nachmittags Sitzung wurde auch der
Polizeivizepräſident Dr. Weiß

vernommen. Weiß hat nach der Mordtat die Zeugin Hilde Schel
ler verhört und aus ihrem ganzen Verhalten den Eindruck ge
wonnen, daß ſie wie er vor Gericht feſtſtellte ein außer
ordentlich unglaubwürdiges Geſchöpf iſt, die Hilde Scheller
ſoll u. a. wenige Stunden nach der Mordtät, als ſie von Weiß ver
hört wurde, tänzelnd das Vernehmungszimmer betreten haben,
überhaupt ſoll ſie den Ausſagen von Weiß fortgeſetzt ein lächelndes
und unbekümmertes Weſen an den Tag gelegt und ſich mit einer
Unbefangenheit benommen haben, die ſie als vollkommen gefühllos
kennzeichnet.

Es iſt zu erwarten, daß der Prozeß Mitte der kommenden Woche

Da war plötzlich

ſein Ende erreicht.



Beß.
Eine Erzählung aus dem wilden Weſten

Von Felix Rohmer.
Die Schuld daran trug ihr Vater, der ihr erklärt hatte, ſie müſſe

John Crack heiraten. Er gab ihr drei Tage Bedenkzeit, um ſich zu
entſcheiden und ſie wußte, daß es keine andere Entſcheidung gab
als Gehorſam gegenüber einem Wunſch, der deutlich genug den Cha
rakter eines Befehls trug.

Jhr Vater war der einzige Mann auf dieſer Welt, vor dem Beß
Angſt hatte. Sie haßte ihn gründlich aber ſie fürchtete ihn noch
mehr als ſie ihn haßte. Er hatte kleine, kalte und graue Augen, vor
deren Blick ſie erſchauerte und ſich duckte, wie ein armer, winziger
Vogel vor dem Blick einer Schlänge.

Sie hätte alſo wohl doch John Crack geheiratet, ſchon aus Angſt,
wenn nicht der Ekel geweſen wäre. Ekel vor dieſem alten, trieb
äugigen Kerl, der ſie immer ſo ſeltſam anblickte, deſſen Hand kalt
und ſchleimig war, wie die Haut einer Kröte. Brr! Nein, es ging
nicht, ging einfach nicht. Sollte der Vater ſuchen, auf andere Art
die hundert Dollar zu bekommen, die er angeblich ſo dringend
brauchte und die Crack ihm verſprochen hatte für den Fall, daß Beß
ſeine Frau würde. Sie tat da nicht mehr mit.

Eine andere an ihrer Stelle wäre vielleicht ins Waſſer gegangen,
um ihrem Schickſal aus dem Wege zu gehen. Aber im Weſten iſt
man nicht ſentimental, und man wirft ſein Leben nicht weg, auch
wenn man es nicht achtet.

Am abend des dritten Tages entlief Beß aus dem Hauſe ihres
Vaters und kam zu der dicken Negerin Gunnar, die unten im
Minenviertel einen Ausſchank hatte. Dort ſah ſie Dick Smith und
William Rowland, die beide ſeit faſt ſechs Stunden mit zäher, un
erbittlicher Ausdauer auf einem leeren Petroleumfaß die Würfel
rollen ließen immer um eine Lage Whisky. Beide waren ſchon
ſehr angeregt, als Beß zu ihnen kam, und William begann bereits
zu ſtottern beim Zählen der Augen es war ſehr komiſch und ein
Zeichen, daß er ſchon ordentlich eingefüllt hatte. Faſt ein bißchen
zu viel

Aber patente und hübſche Kerls waren ſie doch, dieſe beiden
Freunde und Abenteurer. Beß konnte ſie ſehr gut leiden und wußte
eigentlich nicht recht, wem ſie den Vorzug geben ſollte.

Sie ſetzte ſich zu ihnen und verfolgte aufmerkſam das Spiel, das
mit einiger Regelmäßigkeit bald den einen, bald den anderen be
günſtigte. Die Negerin brachte ihr ein Glas Wein, ſie nippte in
kleinen Zügen

„Was bin ich wert?“ fragte ſie plötzlich, ſchlug die Beine überein
ander und ſah die beiden trinkenden, fluchenden und ſpielenden
Männer groß und neugierig, aber ein bischen ungeduldig an. Deren
Augen funkelten ſie wußten nicht, ob Beß ſcherzte oder was ſie
mit ihrer Frage bezweckte.

William Rowland faßte ſich zuerſt „Fünfzig“ ſagte er ſtotternd
und warf ſich im Bewußtſein ſeines Reichtums etwas in die Bruſt

„Sechzig“ ſchrie Dick und ſchlug mit der Fauſt auf den Tiſch, daß
es dröhnte.

„Siebzig“ ſagte William. Sie kamen bis hundert. „Genug“,
fagte Beß. „Alſo hundert Dollar für mich. Jhr könnt um mich wür
feln. Wer gewinnt, bekommt mich und zahlt mir hundert Dollars
für meine Liebe.

Die beiden Männer waren ſchon ſo im Schwung, daß ſie kaum
mehr ſtaunten William hatte den erſten Würf es waren achtzehn
Augen. Das war nicht zu überbigten, aber Dick Smith gab das
Rennen nicht auf. Vielleicht warf er eben ſo viel, dann konnten
beide ihr Glück noch einmal probieren. Aber die Würfel waren ihm
nicht hold er zählte acht.

William erhob ſich ſchwankend. „Komm mit“, ſagte er mit ein
ladender Handbewegung. „Erſt das Geld“, erwiderte Beß herriſch.

Da ſuchte er in ſeinen Taſchen fand nicht mehr als ſechzig Dollar
ünd ein bischen Silbergeld. Flehend ſah er auf ſeinen Kameraden
Der nickte ruhig, reichte ihm die fehlenden vierzig Dollar „bis
morgen Es war ein ehrliches und korrektes Geſchäft geweſen,
warum ſollte er da ſeinem Freunde nicht aus der Verlegenheit
helfen. Er hatte bislang noch immer ſein Geld richtig erhalten.

Beß ſtopfte die zerknitterten Scheine in die Bluſe und ging mit
William hinaus in die Dunkelheit, hinüber in ſeine Behauſung. Es
war neun Uhr, bis Mitternacht hatte ſie Zeit. Jhr Vater würde
vorher nicht mit einer Silbe nach ihr fragen, das wußte ſie. Er war
ſehr genau in allem, was er ſagte, peinlich genau und hielt ſich ſtrikt
an ſein Wort. Es war der einzige ſympathiſche Charakterzug an
ihm.

Um zehn Uhr erſchien Beß, etwas blaß und abgeſpannt, beim
Poſtmeiſter, der gerade ſchlafen gehen wollte, und drückte ihm die
Banknoten in die Hand. „Schicken Sie das Geld bitte morgen mei
nem Vater“, ſagte ſie, „er braucht es dringend und ich habe es ihm
verſprochen. Schicken Sie es ihm ganz früh ich komme wohl erſt
ſehr viel ſpäter nach Hauſe, ich habe einiges zu beſorgen.“

„Gern,“ erwiderte der Poſtmeiſter, der in dieſem Minendorfe an
ſeltſamere Aufträge gewöhnt war. Seine Frau forderte Beß auf,
noch ein Glas Tee zu trinken, das Mädchen nahm dankend an, man
machte es ſich gemütlich und erzählte Klatſchgeſchichten.

Beß blieb bis halb zwölf. Dann verabſchiedete ſie ſich von dem
Ehepaar. Draußen ſetzte ſie ſich auf einen Felsbrocken und dachte
nach. Sie brauchte Crack, das alte Ekel, nicht zu heiraten und ihr

BDater bekam trotzdem das Geld, das er brauchte. Das war fein
Beß wollte lächeln aber plötzlich barg ſie ihr Antlitz in den Hän
den und weinte hemmungslos.

Es dauerte nicht lange ſie faßte ſich bald und trocknete ihre
Tränen Was geſchehen war, das war geſchehen es ließ ſich nichts

mehr ändern. Es ließ ſich ertragen, alles ließ ſich ertragen. Nür,
daß man ſie beleidigt hatte daß ein Mann es gewagt hatte, ſie
derart zu kränken! Scham und Zorn röteten ihr Geſicht. Nicht um
William ging es das war ein guter, ehrlicher, dummer Kerl.
Aber Dick Dick, der ſeinem Freunde das Geld gegeben hatte!
Dick hatte ſie verkauft!

Beß fand nichts Großes in Dicks Handlungsweiſe er hatte
das Geld gegeben, damit William ſie in ſein Zelt nehmen konnte.
Es war gemein. Um ſo mehr, als Dick der einzige Mann im Lager
war, an den Beß zuweilen mit einer Art trotziger Zärtlichkeit ge
dacht hatte.

Beß wußte, wo Dick hauſte, ſie fand ſich auch im Dunkeln zu
recht. Er lag auf ein paar Fellen am Erdboden und ſchnarchte laut
Eigentlich wollte ſie ihn nur beſtehlen es wäre auch eine Rache
geweſen.

Aber dann überlegte Beß kurz und tat ſchließlich etwas anderes!
Am Morgen fand man Dick tot auf, ein Meſſer ſaß zwei Zoll
kef in ſeinem Herzen. Es hieß, William Rowland habe ihn er
mordet, um auf dieſe Art eine Schuld loszuüwerden. Gunnar, die
dicke Negerin, hatte das Geſchwätz aufgebracht. Und William wurde
verhaftet. Aber man mußte ihn wieder laufen laſſen es fand ſich
nicht die Spur eines Beweiſes.

Beß blieb verſchwunden. Und niemand aus dem Lager hat ſie

e wieder geſehen. S

Kleines Feuilleton.
Der deutſche DreyfusProzeß.

Vor wenigen Wochen erſchien im Agis Verlag (BerlinWien) der
zweite Band des „Gefangenen von Potsdam“, der eine
der ungeheuerlichſten Juſtizverbrechen, begangen in der Deutſchen
Republik am Verfaſſer des weithin bekannten Buches „Etappe
Gent“, darſtellt. Heinrich Wandtk hatte den Mut gehabt, ein
Skück Kulturgeſchichte aus der deutſchen EtappenKriegsführung in
Belgien zu ſchildern, die das Treiben gewiſſer deutſcher Offiziere mit
rückhaltloſer Offenheit enthüllt. Dieſes Buch, das die Dinge und die
Menſchen, von denen es handelt, mit ihrem wahren Namen nennt,
und das jetzt im gleichen Verlage in einer zuſammenfaſſenden billi
gen Volksausgabe im zweiten Hunderttauſend vorliegt, iſt beſon
ders im Zeichen kommender Parlamentswahlen von dauerndem
Werte als ein ungeſchminktes Wahrzeichen aus der glorreichen Zeit
des Durchhaltens für Gott, Kaiſer Und Vaterland. Es müßte allem
heranwachfenden und herangezüchteten „Kanonenfutter“ zugänglich
gemacht werden.

Die herrſchende Reaktion in Deutſchland nahm furchtbare Rache
an dem ſchriftſtellernden Proletarierſohne. Gelang es ihren Bütteln
auch nicht, Wandt nach bewährtem Muſter das Lebenslicht auszu
blaſen, wie es mehrfach verſucht wurde, ſo langte ihre Macht doch
mit dem Arme des Geſetzes an ihn heran und unterzog ihn der Fol
terung auf dem Rade der Juſtiz. Zahlreiche Anklagen, mehrfache
Verhaftung und Flucht ſind die Etappen auf Wandts Lebensweg in
der Repüblik, wie ſie das abenteuerlichſte Wildweſtleben nicht ab
wechslüngsreicher und wüſter mit ſich bringen könnte. Nach wieder
hölter Unterſuchungshaft und Verurteilung machte ihm dieſe Juſtiz
ſchließlich den dritten Prozeß, diesmal wegen angeblichen Landes
verrats in einer Angelegenheit, mit der Wandt auch nicht das Ge
ringſte zu tun hatte. Das Urteil des Niedner-Senats des Reichs
gerichts lautete auf 6 Jahre Zuchthaus und 10 Jahre Ehrverluſt.
Jnsgefamt 43 Monate verbrachte Wandt hinter Kerkermauern und
hatte wahrlich Zeit genüg, über die repuüblikaniſchen Errungenſchaften
im Zeitalter des Bürgerblocks Gedanken und Erfahrungen zu
ſammeln.

Jn der amerikaniſchen Preſſe wurde das Verfahren gegen Wandi
als ein deutſcher Dreyfus-Prozeß“ bezeichnet. Erſchüttert, aber
nicht gebrochen, ging der „Gefangene von Potsdam“ aus der Zelle
hervor und tritt nun wieder in die Reihen der Kampfgenöſſen ein.
Es wird gut und nützlich ſein, ſich den Fall Wandt in der Folge der
begangenen Juſtizverbrechen einzuprägen, um ihn bei der kommen
den politiſchen Abrechnung hervorzuholen.

Lyonel Dunin.
ST

Mechaniſierte Muſik.

e e
Komponiſt Meiſel mit ſeinem Apparat.

Der Berliner Komponiſt und Theaterkapellmeiſter Edmund
Meiſel hat einen Apparat erfunden, bei welchem durch einen einzi
gen Handgriff das ganze Tongewirr einer ultra- modernen Bühne

entfeſſelt wird. Bei ihm iſt Muſik wirklich „mit Geräuſch ver
bunden

Bayreuth 1928. Die Verwaltung der Bühnenfeſtſpiele in Bay
reuth teilt uns mit, daß bei den diesjährigen Bühnenfeſtſpielen, die
vom 19. Juli bis 19. Auguſt ſtattfinden und für welche 3 Aufführun
gen des Ring, 5 von Triſtan und 5 von Parſifal vorgeſehen ſind,
dirigieren werden: die Herren Dr. Karl Muck Parſifal, Siegfried
Wagner und Franz v. Hoeßlin Ring und Karl Elmendorf
Triſtan. Die Chöre leitet Herr Profeſſor Hugo Rüdel, Staatsopern
und Domchor-Direktor, Berlin. Als Soliſten wurden verpflichtet
Die Damen Henriette GottliebBerlin, Erna Graff-Berlin, Anny
HelmBerlin, Jngeborg HolmgrenBerlin, Emmy Krüger München,
Nanny LarſenTodſenStockholm, Frieda Leider-Berlin, Eva Lieben
berg-Berlin, Sigrid Lithzens-Stockholm, Aenne Maucher-Berlin,
Charlotte MüllerBerlin, Maria Peſchken Berlin, Maria Ranzow
Nürnberg, Minny Ruske-Leopold-Berlin, Hilde Sinnek-Wiesbaden,
Henny Trundt-Köln; ferner die Herren: Jvar AndreſenDresden,
Hans Beer Aachen, L. O. Böck-Augsburg, Rud. BockelmannHam
burg, Carl Braun Berlin, Joſ. Correck-Hannover, Walter Eckard
Berlin, Walter ElſchnerHamburg, Gunnar Graarud-Hamburg, Ed.
HabichBerlin; Lauritz Melchior Hamburg, Gotthelf Piſtor-Magde
burg, Theodor Scheidl-Berlin, Friedrich SchorrBerlin, Paul Wiede
mannKopenhagen, Fritz Wolff Chemnitz. Die Nachfrage nach Ein
trittskarten iſt dauernd gut; baldige Vorausbeſtellung daher ratſam.
Nächſtes Jahr ſind keine Feſtſpiele. e

Kreis Quedlinburg
Nachterſtedt, 10. Febr. (Gemeindevertreterſitzung.)

Am 9. Februar fand hier eine öffentliche Gemeindevertreterſitzung
ſtatt. Vor Eintritt in die Tagesordnung hielt der ſtellvertretende
Gemeindevorſteher, Schöffe Göritz von der KPD. einen Nachruf für
den am 28. Januar verſtorbenen Gemeindevorſteher Heuke. Der
Gemeinderat erhob ſich zu Ehren des Verſtorbenen von den Plätzen
Herr Göritz ſtellte feſt, daß Herr Heuke ſeine ganze Kraft in den
Dienſt der Gemeinde geſtellt hat und daß er die Geſchicke der Ge
meinde nach beſtem Können geleitet hat. Herr Kratzenſtein bean
kragte, das Protokoll von dieſer Sitzung ſofort nach Beendigung
derſelben fertigzuſtellen und zu unkerſchreiben. Der Antrag wurde
damit begründet, daß von hier nach Quedlinburg ein weiter Weg
ſei und auf dieſem Wege könne ev. dieſes ſo wichtige Protokoll ver
loren gehen. Jn dieſem Falle hätte dann aber das hier liegende

fertige Protokoll allein Gültigkeit. Stillſchweigend wurde antrags
gemäß beſchloſſen. Von Anfang an konnte man feſtſtellen, daß dieſe
Sitzung gänz beſondere Bedeutung hatte. Sämtliche Gemeinderats
mitglieder waren neben der ſtattlichen Zahl von 36 Zuhörern er
ſchienen Auf Tagesordnung ſtand ein Antrag der Gemeinderats
mitglieder Lerz, Bergfeld, Kleemann, Kratzenſtein, Krauſe und Gut
bier: Wahl eines Schulzen für die hieſige Gemeinde für die Dauer
der jetzigen Wahlperiode. Anſtelle des Verſtorbenen muß nach den
geſetzlichen Beſtimmungen ein anderer Gemeindevorſteher gewählt
werden. Auf die Anfrage unſeres Genoſſen Bergfeld, warum der
Dringlichkeitsantrag nicht beſtimmungsgemäß innerhalb von 3 Tagen
erledigt wurde, konnte Herr Göritz nur lendenlahme Entſchuldigun
gen anführen. War ſchon die Stimmung der Gemeindevertretung
bon Anfang an etwas lebhaft, ſo erregten ſich die Gemüter noch
mehr, als Herr Göritz erklärte, daß er nicht gegen die Vorſchriften
handeln wolle und er deswegen die Wahl des Schulzen nicht zulaſſen
werde. In dem Antrage ſei auch nach ſeiner Meinung die Wahl
garnicht gefordert, ſondern es ſei eben nur ein Antrag geſtellt. Da
rauf ſtellte Herr Kratzenſtein feſt, daß Herr Göritz ja gegen die ge
faßten Beſchlüſſe Einſpruch erheben könne, genau wie die Gemeinde
vertretung. Außerdem ſtellte er noch feſt, daß das Recht auf Seiten
der Antragſteller ſei, wie die Erkundigungen ergeben hätten und er
wiſſe ja auch ſehr gut, warum Herr Göritz ſich gegen die Vornähme
der Wahl ſträube. Herr Göritz blieb aber trotzdem auf ſeinem
diktatoriſchen Standpunkte beſtehen und ließ die Wahl nicht zu.
Darauf beantragte Gutbier (S.), Abſetzung der anderen drei Punkte
von der Tagesordnung. Herr Schunke als Mitläufer des Herrn
Göritz wandte ſich dagegen. Die Mehrheit beſchloß jedoch die Ab
ſetzung, worauf die ſtürmiſche Sitzung geſchloſſen wurde. Wenn
nun die Einwohner noch kein Oberhaupt haben, mögen ſie ſich bei
Herrn Göritz bedanken, denn nur er allein hat Schuld daran. Nun
mehr wird die vorgeſetzte Behörde dieſe Angelegenheit regeln müſ
ſen. Möge die Arbeiterſchaft von Nachterſtedt bei der nächſten Ge
meindewahl dafür ſorgen, daß nicht ein Mann zum Schulzen ge
wählt wird, der ſich anmaßt, klüger als alle Gemeindevertreter und
alle Ortseinwohner zu ſein. Aber auch die klugen Hühner ſollen
manchmal Eier ins Gras legen.

Hedersleben, 9. Februar. Kunſumverein.) Am Sonntkag,
den 5. d. Mts, fand im Huholdſchen Lokal ein Werbeabend des
Konſumvereins ſtatt. Der große Saal war überfüllt. Sekretär
Karl Schultz-Aſchersleben ſprach über die Bedeutung des Genoſſen
ſchaftsweſens. Nachdem wurde von Mitgliedern aus Gatersleben
das Theaterſtück „Solidarität“ aufgeführt, das auf die Bedeutung
des Konſumweſens hinweiſt. Die Aufführung fand lebhaften Bei
fall. Jn der Pauſe wurden Kaffee und Kuchen gereicht. Es folgten
dann humoriſtiſche Vorträge. Der Männerchor und der gemiſchte
Chor ſangen einige Lieder, die viel Anklang fanden Ein gemütlicher
Tanz hielt die Mitglieder noch recht lange beiſammen. So wurde
der Abend ein guter Erfolg für die Genoſſenſchaft.

Weddersleben, 10. Febr. (SPD. Verſammlung Am Sonntag, 5.
Februar fand die Verſammlung der Parteiortsgruppe hier ſtatt. Zu

nächſt hielt Gen. Max Pulvermäan nHalberſtadt einen Vortrag
über „Die Entwicklung des Arbeitsrechts“, der uns mit Rückſicht auf
den augenblicklichen Streik außerordentlich willkommen war. Die
Verſammlung dankte dem Referenten am Schluß mit lautem Bei
fall. Jn der Diskuſſion ſprachen die Gen. Thiel, Sahm und Hartung.
Gen. Pulvermann gab noch einige aufklärende Ausführungen be

züglich ab Gen. Weidling
Verſchiedene gab

letzten Quartal 1927 immig Entlaſtune
erteilt. Es wurde dann noch beſchloſſen, im Monat März eine öffenk
liche Verſammlung abzuhalten und über „den Reichsſchulgeſetzent
wurf und die kommenden Elternbeiratswahlen“ referieren zu laſſen.

CLichtbildervortrag.) Wir weiſen an dieſer Stelle
auf die am Montag, den 27. Februar 20 Uhr im Schwarzen Adler
ſtattfindene Kinovorſtellung des Volkskinos Sachſen-Anhalt hin.
Nachmittags 4 Uhr findet eine Schülervorſtellung ſtatt. Der Licht
bildervortrag über „die Bekämpfung der Geſchlechtskrankheiten“
wird im Monat März noch abgehalten werden, ſobald die Referen

enfrage geklärt iſt. S
Kreis Halberſtadt.

Slein-Quenſtedt, 10. Februar. (Generalverſommlong
der SPD) Unſere diesjährige Generalverſammlung fand unter

ſtarker Beteiligung am Donnerstag abend im Lokal Bienert ſtatt.
Nachdem der Vorſitzende, Genoſſe G. Kröckel, mit einer Begrüßungs

anſprache die Verſammlung eröffnet hatte, wurde der Kaſſenbericht
vom 2., 3. und 4. Ouartal 1927 vom Genoſſen Vahldieck gegeben.
Die Kaſſenverhältniſſe ſind günſtig und geben zur Beanſtandung
keinen Anlaß. Es erfolgte Entlaſtung des Kaſſierers Sodann gab

der Genoſſe Kröckel den Geſchäftsbericht des verfloſſenen Jahres.
Die im vergangenen Jahre ſtattgefundene Werbewoche hat auch
unſerer Ortsgruppe einen guten Erfolg gebracht. Neue Parteimit
glieder und neue Zeitungsabonnenten wurden gewonnen. Zu dieſen
Erfolgen trug weſentlich die Bürgerblockpolitik in der hieſigen Ge
meinde bei. Wir können daher den Gemeindewahlkampf ruhig ent
gegenſehen. Genoſſe Kröckel forderte alle Anweſenden zur tatkräf
tigen Mitarbeit auf. Es folgten die Wahlen 1. Vorſitzender würde
Gen. Kröckel, Kaſſierer Gen. Vahldieck, Unterkaſſiererin Genoſſin
E. Schmidt. Als Schriftführer, 2. Vorſ. und Bibliothekar fungiert
Genoſſe Karl Schmidt jun. Als Reviſoren und Beiſitzer wurden die
Genoſſen Vetterlein und Robra gewählt. Dann wurde mitgeteilt,

daß der Gen. Paul Schmidt der Parteibibliothel eine Sammlung
wertvoller Bücher geſtiftet hat. Darauf wurde vom Schöffen Gen-
Schmidt fen. der Bericht von der letzten Gemeindevertreterſitzung ge
geben. Hieraus war zu entnehmen, daß der Bürgerblock, welcher
ſeit 2 Jahren eine Zufallsmehrheit im hieſigen Dorfparlament be
ſitzt, nicht zum Segen der Allgemeinheit gewirtſchaftet hat. Wie
verlautet, ſoll ein Defizit von 13 000 Mk. vorhanden ſein, das im
Anleihewege gedeckt werden ſoll. Während für bebaute und unbe
baute Grundſtücke nur 200 Prozent erhoben werden ſollen, wolle
man den Gewerbeſtand mit 1000 Prozent belaſten. Die Ausfüh
rungen riefen ſtarke Entrüſtung hervor. Eine weitere Heldentat des
Bürgerblocts iſt, daß er die ſofortige Räumung der Schrebergarten
anlage fordert. Der Landrat hat dieſes Anſinnen der Gemeinde die
die Anlage gekündigt hat, abgelehnt. Der Regierungspräſident hat
darauf den Abſchluß eines neuen Pachtvertrages angeordnet. Jetzt
will die Gemeinde im Zivilproßeßwege gegen den Schrebergarten
verein vorgehen. Die Koſten dieſes Prozeßverfahrens trägt der
Steuergahler. Genoſſe Schütte gab dann einen Rückblick auf die
Bürgerblockpolitik im Reiche. Seine Ausführungen wurden mit
reichem Beifall aufgenommen Anſchließend fand ein Lichtbilder
vortrag ſtatt. Danach kam der Humor zur Geltung. Es folgten
nämlich eine ganze Serie von Bildern von W. Buſch, welche allge
meine Heiterkeit auslöſten. Genoſſe Kröckel forderte zum Schluß
alle Anweſenden zur weiteren Milarbeit auf, um der Sozialdemo

kratie zum Siege zu verhelfen e

zung. Jm Punkt
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Vom beſcheidenen Rutſchhopſer

Provinz und Nachbarſtaaten.
Kochſtedt, 10. Februar. (Bluktat.) Auf einem Vergnügen der

Feuerwehr geriet der 22jährige Botendorf aus Kochſtedt mit einem
Feuerwehrmann in Streit. Nachdem ihm ſein Vater ein paar Ohr
feigen gegeben hatte, ging der junge Mann wütend nach Hauſe,
holte einen Armeerevolver und lud ihn mit 6 Schuß Auf der
Straße probierte er ihn aus und ſchoß dabei ein junges Mädchen in
die Wade. Dann ging er zu ſeiner Braut, auf die er drei Schuß
abfeuerte, die ſie in Bruſt und Arm trafen und ſchwer verletzten
Weiter verwunderte er ſeinen Schwiegerbater und ſeine Schwieger
mutter durch Schüſſe, bis er endlich feſtgenommen wurde.

Egeln, 10. Februar. (Ein Dram hat ſich nachts hier abge
ſpielt Früh fand man in einem Zimmer ſeiner Wohnung den
Stadtkaſſenſekretär Walter J. hier erſchoſſen auf; er hatte ſich mit
einer alten Piſtole in die linke Schläfe geſchoſſen und war verblutet,
als ihn ſeine Gattin fand. Die Urſache zu der bedauerlichen Tat iſtzweifellos in nervöſen Störungen zu ſuchen er klagte ſchon mehrere

Tage über Schlafloſigkeit und ſtand auch in letz er Nacht wieder auf,
weil er im Bett keine Ruhe hatte, und hat nun ein ſo jähes Ende
gefunden wie auch vor langen Jahren ſeine Mutter. Er ſteht im
Alter von 35 Jahren und hinterläßt eine Gattin mit 2 Kindern im
Alter von A und 5 Jahren.

Merſeburg, 10. Febr. (Beide Seine abgefahren.) Der
Zugführer Hermann Sch. aus Halle geriet bei der Abfahrt eines
Perſonenzuges auf Bahnhof Leuna unter die Räder des Zuges.Jn ſhwerderleten Zuſtande wurde er in das Krankenhaus Merſe

burg übergeführt, wo ihm beide Beine ampuütiert wurden. Der
Zugführer gab das Abfahrtsſignal und kef neben dem Zuge her,
der ſich langſam in Bewegung ſehte, um zu ſeinem Abteil zu gelangen Beim Aufſpringen auf das Trittbrett kam er zu Fall und

ünter die Räder die über ſeine Unterſchenkel hinweggingen.

Sport.
Kampf um die deutſche Mittelgewichts

meiſterſchaft.

Jm Kreiſe: Hein Domgörgen.
Jm Berliner Sportpalaſt wurde am Freitag abend zwiſchen dem

bisherigen Mittelgewichtsmeiſter Domgörgen und dem Vorxer
Hermann Herfe der Meiſterſchaftstitel für das Mittelgewicht aus

Hermann Herſe.

gefochten. Domgörgen ſiegte über Herſe glatt nach Punkten. Jn
dem Kampf zwiſchen dem Italiener Buffi und Breitenſträter ſiegte
der Letztere nach Punkten. Breitenſträter beſchränkte ſich in dem
Kampf ausſchließlich auf Zermürbungstaktik.

Das Springen auf Schneeſchuhen.
Seit der Ausbreitung des Winkerſportes im Arbeiter Turn und

Sportbund iſt u. a. auch das Skiſpringen beſonders gepflegt wor
den. Die ſtärkſte Anregung kam von der Arbeiter Winterſportolym
piade in Schreiberhau im Februar 1925. Damals ſtarteten die beſten
ausländiſchen Springer. Die Finnen imponierten durch kraftvollen
Anlauf und klaſſiſch ſchöner Haltung. Seit jener Zeit iſt achtbarer

weiten von über 40 Metern erreicht.

Nachwuchs von Springern in Deutſchland, Oeſterreich und Tſchecho
ſlowakei herangewachſen. Welches Land die beſten Vertreter gegen
wärtig hat, läßt ſich jetzt nicht genau feſtſtellen, da eine umfaſſende
internationale Begegnung der Skiſpringer noch nicht wieder ſtatt
gefunden hat. Die Arbeiterſportler haben ſchon vielerorts Sprung

Die Sprungweite iſt natürlich
abhängig von der Bauart der Schanze, die auf Grund ihrer Aus

führung das Fall und Bewegungsgeſetz fördern oder beeinträch
tigen kann. Die Rekordſucht bei den Bürgerlichen iſt drauf und
dran, ein bautechniſches Raffinement bei der Ausführung ſolcher
Sprunganlagen anzuwenden, um die bisherigen Leiſtungen über 70
Meter noch zu unterbieten. Die Arbeiterſportler verzichten jedoch
auf ſolche Rekorde, ſie wollen mit geſunden Kräften und Sinnen das
Wagnis bemeiſtern, wo wahre Freude ihre Tat belohnt. Allerdings
muß jeder Skiläufer ein beſcheidenes Maß von der Springkunſt ſein

eigen nennen. Wege oder Geländehinderniſſe dürfen ihn nicht auf
halten. Darüber muß er hinweg beim Laufen. Wer ſich berufen
fühlt, darüber hinaus mehr zu leiſten, verſuche ſein Glück in jugend
licher Kampffreudigkeit auf einer ordentlichen Sprungſchanze.

Springen auf Schneeſchuhen iſt eine hohe und ernſte Kunſt.
über einen Schneehügel bis zum

wagehalſigen Sprung aus ſtolzer, ſchwindelnder Höhe, mit raſender,
atemberaubender Anfahrt iſt es eine harte Schulung von Wollen
und Können. Aber Freude und Begeiſterung dürchzittert den Kör
per, wenn er die Leiſtung vollbracht, wenn man das Gefühl des
Fliegens in wahrhafter Größe erleben durfte

Arbeiter Sportkartell Halberſtadt. Am 24 und 25. Februar fin
det wie bekannt, in Wernigerode ein Jugendleiter -Lehrküurfus ſtatt.

Koſt und Logis der Kurſiſten trägt das Bezirks Kartell. Für Fahrt
und Speſen hat der Vorſtand Schritte unternommen, die hoffentlich
zum Erfolg führen. Wir bitten deshalb die Vereine, welche ſich mit
der Jugenderziehung beſchäftigen, ſpäteſtens bis zum 18. d. Mts.
ihre Teilnehmer dem Vorſitzenden ſchriftlich zu melden, damit die
Meldungen weiter geleitet werden können. Wir bitten weiter, die

W

e

den Anger benutzenden Vereine, davon Kennknis zu nehmen daß
das Jugendamt für die demſelben angeſchloſſenen Vereine den 1
Juli, 4. Auguſt und 2. September belegt hat. An dieſen Sonntagen
dürfen keine Veranſtaltungen abgehalten werden. Schließlich machen

wir noch auf das am 13. d. Mis, ſtattfindende Konzert des „Sänger
bundes“ im Stadtpark aufmerkſam und bitten alle Sportler, es zu
beſuchen. Ueber die Leiſtungen des Vereins an dieſer Stelle noch
etwas zit ſagen, erührigt ſich. Allen Beſuchern ſteht ein hoher
Kunſtgenuß bevor.

TeutkoniaOſchersleben gegen Fortung-Barleben. 8:4. (3:2.)
Am Sonntag hatte Teutonig Barleber Gäſte. Teutonia konnte
durch rationelles Kombinationsſpiel mit hoher Torzahl gewinnen.
Barleben pflegte ein halhhohes, flinkes Stoß- und Laufſpiel, wäh
rend Teutonia, abgeſehen von der erſten halben Stunde, ein eng
maſchiges Stürmerſpiel pflegte und damit auch mehr Erfolg hatte.
Bei Barleben zeigte der Torwart ſehr gute Leiſtungen. Er ver
eitelte manches ſichere Tor. Schiedsrichter Lins einwandfrei.
Die unteren Mannſchaften von Teutonia konnten ebenfalls ſichere
Siege erringen. So ſpielte die 2. Elf 11.1 und die Jugend 2:0.
n kommenden Sonntag tritt Teutonia auf eigenem Platz gegen
Sturm 07 Magdeburg an. Nach vielen erfolgloſen Verſuchen iſt es
der Spielleitung von Teutonia gelungen, den langjährigen Meiſter
des 2. Bezirkes nach hier zu verpflichten. Das Spiel, das um 3 Uhr
beginnt, dürfte nach den Spielen der letzten Sonntage eine weitere
Probe zwiſchen der Spielſtärke des 1. u. 2. Bezirkes darſtellen. Vor
her Spiele der unteren Mannſchaften. Näheres ſiehe Aushang

Ueberraſchung im 7. Kreis (Nordbayern). Turn und Sport
verein Weiden ſchlägt Spielvgg. Nürnberg-Zabo im Endſpiel um
die Kreismeiſterſchaft 4:3. (1:1). Jn dem wechſelvollen Spiel glich
Weiden die überlegene Kampfesweiſe der Nürnberger durch größe
ren Eifer und zeitweiſe durch Einſatz aller Körperkraft aus. Zu
ſchauer 3000.

10. Kreis. (BadenPfalz) VorwärksNeuhofen Kreismeiſter! Das
n Neckarau ausgetragene Schlußſpiel zwiſchen Neuhofen und dem
Fußballverein Lörrach nahm einen anregenden angenehmen Ver
lauf, aus dem Neuhofen vermöge größerer Spielerfahrung durch
einen 4:2 (3:0) Sieg als Kreismeiſter hervorgang. Lörrach hat ſich
gut geſchlagen. Zuſchauer 2000.

Rheinland Weſtfalen (6. Kreis) vor der Entſcheidung. Am 2
Spielſonntag der 4 beſten Mannſchaften ſchlug PreußenAlteneſſen
den Sportklub Gelſenkirchen 23 nicht unverdient 2:1 Gleichfalls
ſchlug Sportklub Elberfeld 1912 den Sportkluh Köln Nord 4:2.
Köln enttäuſchte ſehr, wogegen Elberfeld beſonders gut war. An
der Spitze liegt ungeſchlagen Preußen Alteneſſen. Der nächſte Sonn
tag bringt das Schlußſpiel.

Germania 1900 1. gegen Vikkoria-Wernigerode 1. 10:0. (5:0).
Der Meiſter, mit Erſatz für Hallbauer, Mansfeld und Oelmann
ſpielend, gewann ſicher und verdient hoch mit 10:0. Die Erſatzleute
bewährten ſich glänzend. Die Viktorianer hatten nie eine Chanſe
und waren für die Germanen keine Gegner. Auch die Umſtellung
im Sturm ſcheint ſich zu bewähren, allerdings muß es auch bei den
weiteren Spielen ſo klappen, denn nur noch einen Punkt brauchen
die Germanen, um wieder Meiſter zu ſein. Die 2. Mannſchaft ge
wann ebenfalls mit einigen Erſatzleuten ſpielend, gegen Viktorias
Reſerve mit 6:1. Die 3. Mannſchaft hatte kein Spiel

Aus dem Gerichtsſaal.
Große Strafkammer Halberſtadt.

Sitzung vom 9. Februar.
Erhöhle Strafe. Ein Bäckermeiſter hatte ſeine Umſahzſteuer viel

zu niedrig angegeben. Bei einer Reviſion wurde feſtgeſtellt, daß
der Umſatz bedeutend höher war. Das Schöffengericht hatte den
Angeklagten nur wegen fahrläſſiger Steuerhinterziehüng beſtraft
und zwar zu 300 Mk. Geldſtrafe Das Urteil wurde vom Angeklag
ken und Staatsanwalt angefochten. Die Strafkammer hob das Ur
teil des Schöffengerichts auf und erhöhte die Strafe wegen vorſätz
licher Steuerhinterziehung auf 650 Mk.

Nochmals der Vorſitzende des Kriegervereins mit dem geſtohlenen
Grabkreuz. Die Verhandlung gegen den Steinbruchspächter R
wegen Verleitung zum Meineid in 2 Fällen, die neulich vertagt wer
den mußte, konnte heute zu Ende geführt werden. Die gegen die
Verurteilung zu 1 Jahr Zuchthaus eingelegte Berufung wurde ver
worfen.

Ebenfalls verworfen wurde die Berufung des Angeklagten G.
der wegen Rückfalldiebſtahls zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängnis und
3 Jahren Ehrverluſt verurteilt war. Er hatte mit Hilfe eines Ju
gendlichen, der ſich dafür vor dem Jugendgericht verantworten muß
10 Zentner Getreide geſtohlen.

W

(Vor dem Einzelrichter.)
Sitzung vom 9. Februar.

Dürfen in Seltersverkaufsbuden nach Ladenſchluß noch Sigeret

ken verkauft werden? Der Jnvalide N., der einen Verkaufsſtand in
einer Seltersbude inne hatte, hatte an zwei Abenden hinterein
ander nach 7 Uhr abends Zigaretten verkauft und hatte
einen Strafbefehl erhalten, wogegen Einſpruch erhoben wurde.
Angeklagte meinte, er ſei ſtraffrei, da der Verkauf in den Selters
buden unter das Schankſtättengeſetz falle und geringe Mengen Ziga

retten zum ſofortigen Gebrauch beſtimmt ſeien.
aber der Anſicht, daß das nicht der Fall ſei, denn wenn jemand eine
Gaſtwirtſchaft auffuche, um nur eine Zigarre zu kaufen und ſich dann

ſofort wieder entferne, ſo falle das
Schankſtättengeſetz und ſei für den Wirt ſtrafbar.
wurde zu 10 Mk. Geldſtrafe verurteilt.Viel Lärm um eine Futterkiſte. Zwei Frauen betreten den Ge

richtsſaal. Sie ſollen ſich wegen eines gemeinſchaftlichen Diebſtahls
verantworten. Schon vor Eintritt in die Verhandlung gibt es ein
kleines, aber geräuſchvolles Jntermezgo. Die eine Angeklagte wei
gert ſich nämlich anfangs entſchieden, ſich auf die Armeſünderbank
zu ſetzen. Als ihr aber mit einer 24ſtündigen Haftſtrafe gedroht
wird, zieht ſie es doch vor, ſich zu fügen. Auch die Verhandlung
ſelbſt, an ſich eine Bagatelle, verlief mit ſehr viel Spektakel. Ein
Handelsmann hatte bei der einen Angeklagten eine Futterkiſte unter
geſtellt. Als er ſie wiederholen wollte, war ſie verſchwunden. Wo
ſie geblieben iſt, mögen die Götter wiſſen. Die beiden Frauen
ſollen ſie zerſchlagen und verbrannt haben. Selbſt der Zuhörer
raum, in dem Angehörige ſitzen, beteiligt ſich am Geſchrei, ſo daß
eine Frau unfreiwillig hinausbefördert wird. Während der Urteils
beratung wäre es faſt zu Handgreiflichkeiten gekommen. Das Ge
richt wußte nicht, wem es bei den widerſprechenden Ausſagen glau
ben ſollte und mußte beide Angeklagte freiſprechen

Ein ſinnloſes Verhalten hatte das Ehepaar Sch. an den Tag ge
legt. Sie hatten ganz unglaublich törichte und ehrenkränkende Be
hauptungen über einige Beamte des Wohlfahrtsamtes verbreitet.

Der Angeklagte

Vor Gericht geſtellt, hat natürlich niemand etwas sgeſagt, und alle
Zeugen haben gelogen. An den Beleidigungen war natürlich kein
wahres Wort. Das Ehepaar wurde zu je 2 Wochen Gefängnis ver
urteilt

deshalb

Der

Das Gericht war

ebenfalls nicht unter das

Schwiegermutter und Schwiegerſohn. Das Verhältnis zwiſchen
Schwiegermutter und Schwiegerſohn iſt ja ſehr oft nicht gerade ein
zärtliches. Aber ein altes ergrautes Mütterchen noch auf die An
klagebank zu bringen, dürfte doch wohl zu den Seltenheiten ge
hören. Der Schwiegerſohn, der der alten Frau eine Rente zahlen
muß, behauptete, dieſe habe ihm einen anonymen Brief geſchrieben,
der grobe Beleidigungen enthielt. Wie aber aus dem Gutachten
eines Schrift ſachverſtändigen hervorging, hat die Mutter den Brief
nicht geſchrieben. Die Folge war, daß die Angeklagte freigeſprochen
wurde und der Privatkläger die Koſten der Verhandlung tragen

muß. o
Veranſtaltungen

„Frauen-Vortrag“. Die Hygiene Schriftſtellerin Frau Agnes
KrägelohKöln, die in ſämtlichen größeren Städten Deutſchlands
vor vielfach ausverkauften Häuſern geſprochen hat, hält am 13. Fe
bruar, abends 8—10 Uhr im Saale des Domklub, Lindenweg, einen
Stuhlreihen Vortrag über alles, was Frauen und Mädchen über
das Liebes und Eheleben ſowie über die Pflege und Geſunderhal
tung des weiblichen Körpers unbedingt wiſſen müſſen. (Näheres
ſiehe heutiges Jnſerat.)

Rundfunk Programme
der hauvtfächlichſten deutſchen Sender

Sonntag, 12. Februar.

Berlin. 9 Morgenfeier, 11,30 12,50 Stunde der Lebenden
16,30 18 Unterhaltungsmuſik, 20,30 „Schwediſcher Abend, Mut
ſik, Geſang, Rezitation), 22,30—0,30 Tanzmuſik.

Königswuſterhauſen. (Zeeſen.) 1111,30 Uebertragung der
Eröffnungsfeier der Funkausſtellung in Schneidemühl, darauf
Uebertragung von Berlin.

Leipzig. 8,30 9 Orgelkonzert, 9 Morgenfeier, 16—17 Chor
konzert, 19,30 „Schwediſcher Abend“, (Uebertragung von Dresden),
22,30 Uebertragung von Berlin.

Hamburg. 11,30 Frühkonzert (Uebertragung aus dem Reſtau
rant Oſtermann), 17,30 Nachmittagskonzert, 20 „Schwediſcher
Abend“, anſchließend aktuelle Stunde und Tanzfunk.

Langenberg. Köln: Morgenfeier, 11,20 Uebertragüng aus dem
Stadttheater Düſſeldorf. Gedächtnisfeier für Mathien Neumann,
13 1430 Köln: Mittagskonzert, 2030 Köln: „Schwediſche
Abend.

Montkag, 13. Februar.
Berlin. 20,30 „Richard Wagner“ (Müuſik), 22,30 Unterhaltungs

müſik.

Königswuſterhauſen. Uebertragung von Berlin.
Leipzig. 20,15 „Aus dem Wirrſal des Lebens (Geſang, Rezi

kation), 21,15 Luſtiges Konzert, 22,30 Tanzmuſik
Hamburg. 20 „Hanſeaten-Konzert“.
Langenberg. 20,20 „Die drei Schweſtern Drama von Tſche

chow, anſchließend 24 Nachtmuſik mit Tanz

Amtliche Wetternachrichten
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Zahlen gedeo die Lufttemperotur n. e
Wetkerbericht der Deutſchen Seewarte. Hamburg.

Vorausſichtliche Witterung bis 12. 2. abends
Die Wirbelkätigkeit iſt wieder in Zunahme begriffen. Kaum hat

die letzte Störung das mittlere Norwegen durchquert, ſo zeigt ſich
ſchon wieder eine neue, an der Weſtküſte von Schottland. Sehr
ſtarker Barometerfall über England deutet auf eine weitere Ent
wicklung der Zyklone hin, die ihren Weg längs der Küſte fortſetzen
dürfte. Sie wird daher in größerer Nähe als die bisherigen Zen
tren von uns vorüberziehen und daher auch unſere Wetterlage mehr
beeinfluſſen. Der Wind wird ſtark auffriſchen und kann bei ſeinem
Drehen nach Weſt in einzelnen Böen Sturmesſtärke erreichen.
dem Vorüberzuge des Wirbels werden die Niederſchläge bei ſinken
der Temperatur in Form von Schauern fallen

Ausſichten: Unruhiges, trübes Wetter mit Regen, ſpäter
Niederſchläge in Schauern bei böigen Winden und ſinkender Tem
peratur.
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weberei neben der Landwirtſchaft betrieben. Für 823 Familien Uhren Buchſta aSoziales. war die Handweberei allerdings damals noch der Haupiberuf, d. h benrätet. a
z der Erwerb, aus dem ſie den größten Teil ihres Einkommens beDie Verſehrtheitsrenten. zogen. Aber davon hatten auch 250 Familien noch eine Nebenbe-

Das Reichsverſorgungsgeſetz gewährt bekanntlich in Fällen, in ſchäftigung. Seit 1910 iſt auch im Kreiſe Landeshut eine Statiſtik
denen durch eine Dienſtbeſchädigung wohl eine ſtarke Beeinträchti- über die Handweberei nicht mehr aufgenommen worden. Un
gung der körperlichen Unverfehrtheit, jedoch bei der Art der Dienſt zweifelhaft iſt ſie aber ſeit dieſer Zeit ſehr ſtark weiter zurückge
deſchädigungsfolge oder des Berufes des Beſchädigten eine weſent gangen.
liche Minderung der Erwerbsfähigkeit nicht vorliegt, beſtimmte
Entſchädigungsſätze als „Verſehrtheitsrenten“. Nach demGeſetz vom 21. Dezember 1927 lauten die neuen Beſtimmungen Rätſel-Ecke
über die Verſehrtheitsrenten, wie ſie mit Wirkung vom 1. Oktober

1927 in Kraft getreten ſind: Kreuzworkrätſel.„Wer in ſeiner körperlichen Unverſehrtheit ſchwer beeinträchtigt
iſt, erhält ohne Rückſicht auf den Grad der tatſächlichen Minderung
ſeiner Erwerbsfähigkeit eine Mindeſtrente auf der Grundlage nach

ſtehender Sätze. Begründet die Minderung der Erwerbsfähigkeit Die zwölf Zahlen entſprechen den zwölf Buchſtaben a, c, e, h.
eine höhere Rente, ſo erhält er dieſe höhere Rente. Beim Zuſammen i, m, n, o, t, w, in anderer Anordnung. Es ſind 15 Wörter zu
tceffen von Schädigung der körperlichen Unverſehrthe t und Min bilden, deren Anfangs und Endbuchſtaben, beide von vben nach
derung der Erwerbsfähigkeit wird die für den Beſchädigten günſti- unten geleſen, ein Sprichwort ergeben.
gere Rente gewährt: Es bedeuten: 1. 8, 9, 10, 9, Schwediſches Adelsgeſchlecht, 2. 9,Verluſt eines Beines oder Armes 50 Proz. 11, 14, 9, 10, 3, 4, Likör, 8. 10, 1, 6, 9, 12, Rat der Alten, 4. 2, 5,eines Unterſchenkels 40 9, 5, Arabiſcher Titel, 5. 3, 4 2, 9, 6, 12, 2, Italieniſcher Wein, 6.eines Fußes 30 6, 9 3 Präpoſikion, 7. 2, 8, 9, 6, Ruſſiſcher männlicher Vorname,3 des Unterarmes oder der ganzen Hand des 8. 3, 4, 2, 1, 12, 2, Jtalieniſche Provinz, 9. 12, 1, 11 1, 5, 9, 3, 4,Gebrauchsarmes 50 Geſtalt aus Odyſſe, 10. 8, 1, 2, 10, 1, 2, 12, Hohe Eigenſchaft, 11.ſonſt 40 1, 11, 7, 9, 4, Name Gottes, 12. 2, 5, 5, 1, Jnſekt, 13. 10, 2, 6, 9,Verluſt von drei oder mehr Fingern, einſchließlich 2, Bibliſcher Berg, 14. 10, 2, 5, 10, Vorſpringender Rand, 15. 5,

des Daumens an der Gebrauchshand 35 7, 10, 1, 10, Bibliſche Geſtalt.

ſonſt 30 eVerluſt von drei oder mehr Fingern einſchließlich S Bdes Daumens an der Gebrauchshand 30 r Auflöſungen aus voriger Nummer.

ſonſt 25 Kreuzworträtſel.Verluſt des Daumens allein an der Gebrauchshand 25 5 2
der ganzen Kopfhaut (Skalpierung) 25 77 Toder vollſtändige Erblindung eines Auges 25 Aer sHalbſeitenblindheit (Hemianopſie) 40 Die Wörter bedeuten von oben nach unten: 1 Sibiriſcher Aen

Verluſt eines Kiefers oder des größeren Teils Strom, 2 Chemiſches Zeichen für Radium, 3 Tonſtufe, 4 Stadt ineines Kiefers (mehr als ein Drittel) 80 Vayern, 5 Raubvogel, 6 Chemiſches Zeichen für Natrium, 8 Che G z e
Verluſt des Gaumens 25 miſches Zeichen für Bayrum, 9 Vorlage, Muſter, 10 Deutſche Stadt, AEk

aller Zähne 25 11 Abflußanlage, 12 Schnittfleiſch in Brühe, 14 Frauengeſtalt aus Sbeider Ohrmuſcheln 25 der griechiſchen Mythologie, 17 Nebenfluß des Rheins, 19 Amerik rnErheblicher Gewebeverluſt der Zunge mit ſchwerer Gebirge, 22 Weltſprache, 23 Teil der Dampfmaſchine 24 Ruinen 77 7
Sprächſtörung 30 ſtadt in Ruß. Transkaukaſten, 28 Chemiſches Zeichen für TridiumVerluſt des Kehikopfes 50 31 Felſeneiland im Golf von Marſeille, 94 Raubtier, 35 Lachsart, M

Völliger Verluſt der Naſe 50 36 Geſottenes, 37 Getränk, 38 Präpoſition, 40 Naturkraft. R
Stinknaſe (Ozaena) 39 Von links nach rechts: 2 Kommando beim Schiffswenden, 4 aAbſtoßend wirkende Entſtellung des Geſichtes die Städtebund, 6 Engliſche Verneinung, 7 Vorſilbe bei Verben, 9 e n

den Umgang mit Menſchen erſchwert 25 bis 50 Flüſſigkeit in Früchten, 11 Adelstitel, 13 Hauptſtadt von Braſilien so
Verluſt beider Hoden oder des männlichen Gliedes 30 (Abkrzg.), 15 Jnſel der Kykladen, 16 Ernährt Säuglinge, 18 Hülle

der Gebärmutter 30 aus Leinwand, 20 Auszeichnung, 21 Lotterieſchein, 22 Feine Likör
der Milz oder einer Niere 30 arten, 25 Artikel, 26 Artikel (4. Fallh), 27 Fluß in Afrika 29 Japa SWidernatürlicher After, Urin oder Darmfiſtel 30 niſches Teufelchen, 30 Verneinung, 32 Alte Bezeichnung des Kriegs Kamm Rätſel.

Verluſt des Afterſchließmuskels, ſtarker Maſtdarm gottes Ziu, 33 Chemiſches Zeichen für Eiſen, 34 Adverb bei Zeit

vorfall 30 angaben, 36 Speiſe, 38 Wieſengrund, 39 Männlicher Vorname, GAndere Körperſchäden, die den hier aufgezählten gleichzuachten 41 Sternbild. E 0 F. 4ſind, ſind entſprechend zu berückſichtigen r e 7 a 7 mDie Beeinträchtigung der körperlichen Unverſehriheit allein wird Gitkerrätſel. 7 5 n
nicht höher bewertet als eine Minderung der Erwerbsfähigkeit um e 450 Proz. auch wenn mehrere Schäden zuſammentreffen. e r e e

a e
Ein ausſterbendes Handwerk. Die Handweberei in den

ſchleſiſchen Gebirgskreiſen, die einſt zwei Drittel der Bevölkerung, S Magiſches Zahlenquadrat.
wenn auch ſehr ſchmal, ernährte, iſt ſeit etwa 20 Jahren ſehr ſtark F h mzurückgegangen. Handweberei wird im Kreiſe Hirſchberg noch in A 35 2677 8Voigtsdorf, Seidorf, Buchwald, Schmiedeberg, Hohenwieſe und eGrungau betrieben. Dieſe Handweber vertreiben aber ihre Erzeug 35 8 26 e 77
niſſe nicht ſelbſt, ſonderen liefern ſie an die Textilfabriken ab, vondenen ſie auch die Rohſtoffe erhalten. Jm Kreiſe Landeshut wird 7 v 26 26 26 26 26
die Zahl der Handweber immer noch auf 300 bis 400 geſchätzt. 77 26 8 35Allerdings wird jetzt auch dort die Handweberei meiſt noch als Wenn die Buchſtaben richtig geordnet werden, ergeben ſich drei
Nebenberuf, und zwar nur in einem Teile des Jahres, meiſt im Wörter, die wagerecht und ſenkrecht gleichlauten. Die Wörter be 8 772635
Winter, ausgeübt. 1910 wurde z. B. in 714 Familien die Hand deuten: Baum, gereinigter Talg, Salatpflanze.

Elſektrische
Licht u. Kraftanlagen

Erweiferungen, Reparaturen

Reparaturwerk für Elektromotoren
schnelle und preiswerte Bedienung

Halberltädtermotoren-Werk
Tel. 2052. H. Meurer Domplatz 5.

Anmeldung won

Harkanleihen
Wir machen darauf aufmerksam, daß die Frist für die An-

meldung des Meubesitzes Erwerb nach dem 7. 1920)
der Markanteihen der Länder, Städte, Provinzen, Kreise usw.

um 29. Fehragcr 7928
abläuft Stücke, die bis zu diesem Termin nicht zum Umtausch
eingereicht sind, werden wertlos

Wir bitten Besitzer derartiger Anleihen, uns ihre Stücke
rechtzeitig zur Anmeldung zuzustellen.

mit den S Tonnen
sehütaen mieh vor Erkaltung, Husten und
Katarrh! Weder Regen, Schnee, noch Kalte
Können Ihnen schaden. wenn Sie dieses seit
S Jahren bewährte Husten mittel bei sieh
haben. Schnell und sicher beseitigen Sie damit
Husten., Heiserkeit. Katarrh. Ver-
sehleimung. Paket 40 Pfg. DHose 80 Pfe.Zu haben in Apotheken Drogerien und wo

Plakate sichtbar.

Se Die Sonne geht aufin Ihrem Leben, wenn Sie erst von Ihrem Leiden
befreit sind, welches Ihnen jede Freude am

Dasein nimmt
Bringen Sie den Morgenurin nur mit.

Sprechzelt jeden Sonnabend 9—5 Vhr.
Holle, Falberstadt, Roonstr. 62, part

Notieren Sie bittel!Habo jetzt Tolefon Nr. 1995

Walter Kolek, Tischlermeister
Gleims raße 27 (Gegenüber dem Krankenhaus).

Schönheiitsfehler
Umſonſt gebe Auskunft. wie man auf einfache Weiſe
ſelbſt veſeitig. kann Pickel, Miteſſer, Sommerſproſſen
Naſenröte, Falten, Krähenfüße, raube, borkige Haut,
Warzen, dürftiges, glänzloſes Haar Haarausfall
Kopfſchuppen graue Haare, Damenbart, läſtige Haare
auf den Armen und in den Achſelhöhlen, ſchwache
Büſte (zurückgebliebene und erſchlaffte) Magerkeit

lechten. Krätze, Korpitlenz, ſowie jeden anderen
chönheitsfehler. Genau angeben, um welchen Fehler

es ſich handelt. Rücporto veilegen.Partei-Literatut ne e Erna-Haus, Antlg. 126, perlin W. 30

Halberstadt, den 10. Februar 1928.

B. J. Baer Gank für Lant wirtschaft Boecek 60,
Aktiengesellschaft, Filiale Halberstadt

Gommerz- und Privat-Bank Darmstädter und Nationalbenk

Aktiengeselischaft 2weigniederlassung Halherstacdt
Filiale Halherstadt

Direction der Disconto-Gesellschaft
Zweigstelle Halherstadt

Mooshake Undemann Ernst Vogler
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